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und Freundschaft - meist ein Leben lang.

Im Morgan-Club Deutschland ist die Freundschaft zuhause! Seit 40 Jahren.
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Keine Klimaanlage, keine Sitzheizung, kein elektrisches Verdeck. 
Schön, wenn man Menschen mit dem gleichen Schicksal trifft.

Seit 40 Jahren trifft man sich im 
Morgan-Club Deutschland.

Die Menschen. Die großen Treffen. Die Verantwortlichen. 
Ein Rückblick von Edi Stampfel



Morgan-Vita des Chronisten.

Meinen ersten Morgan, einen 69er 4/4 kaufte 
ich 1979 gebraucht im Ländle. Der Vorbesit-
zer machte mit mir eine Probefahrt durch die 
Weinberge und da war schnell klar, das Ding 
musste mit nach Hause.

1980 kam ich über Ulli Kölsch zum Stamm-
tisch „Im kühlen Grund“ in Dortmund zum 
ersten Mal mit dem Morgan-Club Deutschland 
in Berührung. Wenig später trat ich in den 
Club ein.

1982 kaufte ich mir bei Ken Flaving einen 
neuen Plus 8.  Dieses Auto läuft heute noch 
im Club.
 
Ab 1983 hatte ich für neun Ausgaben die Re-
gie der Morgan-Post übernommen. 

Anfang der 90er Jahre, der Achter war ver-
kauft, hatte ich eigentlich mit dem Thema 
Morgan abgeschlossen und trat aus dem 
Club aus. Da ich sehr gut mit Jürgen Bell be-
freundet war und bin, gestattete er mir dies 

allerdings nur kurz - ich musste wieder in den 
MCD eintreten, obwohl ich gar keinen Morgan 
mehr hatte. Für diese Intervention bin ich 
Jürgen heute noch dankbar.

1995 kaufte ich mir wieder einen Achter, 
gebraucht, zwei Jahre alt, rechtsgesteuert, 
von Brands Hatch Morgans in Kent. Diesen 
Morgan bin ich aus Zeitmangel leider kaum 
gefahren. Nach zwei Jahren verkaufte ich ihn 
an BHM zurück. 

2004 kaufte ich mir bei Libra Motive in Lon-
don einen der letzten Plus 8, 35th Anniversa-
ry, rechtsgesteuert, ein Jahr alt. Diesen Mor-
gan fahre ich heute noch. Dazu gekommen 
ist noch ein Aero 8, Serie 4, den ich 2009 bei 
SGT, einem Morgan-Händler in der Nähe von 
London, gekauft und mir selbst zu meinem 
60. Geburtstag geschenkt habe. Natürlich ist 
er ebenfalls rechtsgesteuert. 

Seit 2007 bin ich wieder für die Morgan-Post 
verantwortlich.
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ker Reinmöller, Michael Rost, Jürgen Thiede, 
Joachim Tirler, Ebbi Urbanus, Harald Walter, 
Manfred Wegst, Klaus Weiss, Bernd Wilmshö-
fer und vielen weiteren Clubmitgliedern.

Ebenso danke ich allen ehemaligen Morgan-
Post Redakteuren und Clubmitgliedern, deren 
Beiträge aus der MP hier zitiert werden. 

Besonders möchte ich mich bei Michael Rost 
bedanken. Er hat unermüdlich alle Tippfeh-
ler korrigiert; falls immer noch ein Fehler 
vorhanden sein sollte, habe ich seine Kor-

rekturen nicht beachtet. Ich bitte dafür um 
Entschuldigung.
Ebenso möchte ich mich besonders bei Jür-
gen Thiede bedanken. Neben Textbeiträgen 
hat er viele Bilder der frühen Treffen aus sei-
nem Archiv für dieses Buch digitalisiert und 
zur Verfügung gestellt.

Die Qualität der Bilder entspricht den techni-
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Printed in Germany 2011

Edi Stampfel 
(Foto von 1982, Pfingsttreffen 
in Arolsen)
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Bilder oben: 1975 Peter Morgan und Pius auf dem Pfingsttreffen in Berlin, 1981 Cannonball Europe. Großes Bild: Pius 2010 
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Pius Kuhlmann - Mann der ersten Stunde.
Gründungsmitglied, Präsident von 1973 bis 1976. Ein Grußwort
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Liebe Clubfreundinnen, liebe Clubfreunde!

40 Jahre „Morgan-Club Deutschland“. 
Das ist eine Erfolgsgeschichte! Eine Geschich-
te um den einzigartigsten, echtesten und 
urigsten Sportwagen der Welt, dem 
englischsten aller englischen Road-
ster: unseren Morgan!!!

Zur Gründung unseres Clubs hatte 
Nik Börsch am 9. Oktober 1971 
nach Frankfurt gerufen.

Ich war dabei, freudestrahlend, mit 
meinem weißen „+8“, Baujahr 
1969, „eingeflogen“. Auf dieser 
Gründungsversammlung wurde der „Morgan-
Club Deutschland“ von den acht Anwesenden 
Morgan-Piloten gegründet. 
Unser Ziel: Das schönste Hobby der Welt, ge-
meinsam mit Clubfreundinnen und Clubfreun-
den ausüben und genießen zu können!

Natürlich ahnten wir damals noch nicht, wie 
rasant und erfolgreich sich unsere Clubge-
schichte entwickeln würde!

Dass wir diesen Erfolg und unser 40-jähriges 
Clubjubiläum jetzt feiern können, verdanken 

wir vor Allem denjenigen Clubfreundinnen und 
Clubfreunden, die sich ehrenamtlich in den 
verschiedensten Positionen für unseren Club 

eingesetzt haben!

Stellvertretend möchte ich an 
dieser Stelle unserem lieben Club-
freund Jürgen Bell ganz herzlich 
danken und beglückwünschen! 
Jürgen hat als mein erster Nach-
folger im Präsidentenamt un-
seren MCD von 1976 bis 1989 mit 
viel Fleiß und Idealismus hervor-
ragend geführt.

Unserem „Morgan-Club Deutschland“ geht es 
super gut! Dafür stand und steht unser Vor-
stand mit allen seinen Helfern in den Sekti-
onen. Bitte macht weiter so!

Auch in Zukunft wünsche ich unserem 
„Morgan-Club Deutschland“ ganz, ganz 
viel Glück und Erfolg! Allen Clubfreundinnen 
und Clubfreunden: „Gute Fahrt“ und immer ei-
nen „Guten Morgan“!!!

Herzlichst, Euer Pius Kuhlmann
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 Mit der Genauigkeit des 
Gründungsjahres hält der MCD es ge-
nauso wie die Morgan Motor Compa-
ny, bei der das Geburtsjahr zwischen 
1908 und 1909 schwankt; bei uns im 
Club sagen die einen 1970 und die 
anderen 1971. So braucht es einen 
auch nicht zu wundern, dass wir 1980 
die ersten 10 Jahre mit einer Armatu-
renbrett-Plakette und einem tollen 
Jubiläumstreffen in Marne feierten. 
Das war jedoch verfrüht; Nik Börsch, 
einer der Gründungsväter und der er-
ste MCD-Präsident, schrieb im Febru-
ar 1972 an Karl-Heinz Hornberg, das 
ist der Illustrator der wunderschö-
nen, aber inzwischen längst vergrif-
fenen Morgan-Mappe, dass der Club 
gerade mal vor 5 Monaten gegründet 
wurde und sich mit z.Zt. 25 Mitglie-
dern noch in der Aufbauphase befin-
de. Wenn also einer das exakte Grün-
dungsdatum weiß, dann der Gründer 
und deshalb war Marne zwar schön 
aber verfrüht. Der 9. Oktober 1971 
war das Datum, an dem sich Mathias, 
K.F. genannt Nik Börsch, Hermann, 
genannt Pius Kuhlmann, Uwe Schuck, 
Thomas Schäfer, Manfred Monkos, 
Helmut Mayer, Karlheinz Bölling und 
Karl-Helmut Röttgen* in Frankfurt 
trafen und den Morgan-Club Deutsch-
land ins Leben riefen. Die drei zuletzt 
genannten besaßen damals noch kei-
nen Morgan.

 Die erste uns vorliegende 
Mitgliederliste stammt vom 1. No-
vember 1971 und zeigt die Namen 
von 18 Morgan-Club-Mitgliedern, da-
runter, und das war für die damalige 
Zeit etwas Besonderes, eine Plus 8 
fahrende  Frau. Ohne Unterbrechung 
sind immerhin noch zwei von den er-
sten Mitgliedern aktiv im MCD, Heinz-
Dieter Kaiser und Gründungsmitglied 
Pius Kuhlmann, beide aus der Sektion 
Mitte. Am 1. Juli 1971 waren 56 Mor-
gan in der BRD zugelassen. Da sind 
18 Mitglieder schon eine ordentliche 
Ausbeute. Das Verhältnis Morgan vs.
MCD-Mitglieder ist auch heute, 40 
Jahre später, noch ca. 3:1.

 Mit einem Rundschreiben 

vom 6. Juni 1972, damals war man 
noch etwas förmlicher als heute und 
schrieb „Sehr geehrte Damen und 
Herren, liebe Freunde ....“, forderte 
Nik die Mitglieder auf, sich Gedanken 
über die zukünftige Club-Konzeption, 
Club-Satzung, Anzahl  und Ablauf von 
Clubtreffen, die Gestaltung einer 
Club-Plakette, Auslandsaktivitäten 
und über die Delegation von Aufga-
ben im Club zu machen. Gleichzeitig 
kündigte Nik den in Kürze begin-
nenden Versand der Clubausweise an.

 Bei der Mitgliederversamm-
lung am 26. August 1973 in Bad 
Dürkheim wurde protokolliert: „Zur 
Gründungsversammlung des Morgan-
Club Deutschland e.V. (MCD) haben

40 Jahre Morgan-Club Deutschland
und ein Ende ist nicht in Sicht!

Armaturenbrett-Plakette zum verfrühten Jubiläum 1980 in Marne.

7* Namensgleichheit mit dem Sektionsleiter Karl-Helmut Röttgen im Ländle, siehe Kommentar am Schluss des Kapitels „Die ersten 10 Jahre“.



Bild oben: Anwesentheitsliste 
auf der Gründungsversammlung 
des MCD 1971 in Frankfurt. Bild 
unten: Präsident Klaus Weiss 
hält auf dem Fest zum 100-jäh-
rigen Bestehen der Morgan Mo-
tor Company  2009 in Chelten-
ham, England die MCD-Fahne  
hoch. Bild rechts: Nik Börsch, 
Gründungsmitglied und  erster 
Präsident des MCD.
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sich folgende Mitglieder der bisher 
bestehenden, losen Vereinigung 
gleichen Namens eingefunden: Fritz 
Antoni, Hans-Jürgen Bell, Karlheinz 
Bölling, Ken W. Flaving, Manfred 
Heinker, Willy Jamm, Pius Kuhlmann, 
Harald Merz, Manfred Monkos, Leon 
von Noort, Hermann Schäfer, Rolf 
Rainer Rühling und Volker Übing“. An 
diesem Tag wurde die erste Satzung 
verabschiedet. Im Laufe der 40 Jahre 
wurde sie immer wieder den geän-
derten Bedürfnissen entsprechend 
angepasst .

 Am 3. Januar 1975 wurde der 
Morgan-Club Deutschland e.V. dann 
unter der Nummer VR 2291 in das 
Vereinsregister in Essen eingetragen. 

 Der Club wuchs rasant, nach 
18 Mitgliedern Ende 1971 waren es 
im Frühjahr 1977 bereits 89 Mit-
glieder, davon 47 Gastmitglieder. 

 Dieses Wachstum  fand nicht 
jeder gut. Immer wieder gab es Be-
strebungen Einiger, die Anzahl der 
Mitglieder zu begrenzen. In der MP 
8/1978 schreibt Gerhard Bliersbach 
u.a. dazu: „Jeder, der verrückt genug 
ist, einen Morgan zu fahren, ist doch 
ein interessantes Unikum; den wol-
len wir kennenlernen“. Die Mitglie-
derbeschränkung setzte sich dann 

glücklicherweise nicht durch. Aber 
auch durch die Gastmitgliedschaft 
war es nicht so einfach, in den MCD zu 
gelangen. Zwei Bürgen brauchte man 
und man musste aktiv im Club mitma-
chen. Um die Bürgen musste sich je-
der Neuling selber kümmern. Erst 
2002 schaffte man die Gastmitglied-
schaft und auch die Bürgschaft mit 
großer Mehrheit ab.

 Bis zum Herbst 1980 konnte 
man die Clubmitglieder, es waren da-
mals 202, davon 93 Gastmitglieder, 
auf den beiden letzten Seiten der 
Morgan-Post abdrucken, dann reich-
te der Platz nicht mehr aus. Im Mo-
ment wachsen wir jedes Jahr um 80 
bis 90 Mitglieder, das bedeutet, Ende 
2011 oder spätestens im Frühjahr 
2012 werden wir die stattliche Zahl 
von 1000 Mitgliedern erreicht ha-
ben. Trotz des rasanten Wachstums 
ist die Verweildauer im Club sehr 
hoch. Ende 2010 konnten wir über 
100 Mitglieder für 25 und mehr 
Jahre Clubzugehörigkeit auszeich-
nen.

9

Mit der nebenstehenden An-
zeige in der Auto Motor und 
Sport suchte Nik Börsch nach 
Gleichgesinnten.

 Auf den folgenden Seiten 
kann man nachlesen, gegliedert in 
10-Jahres-Abschnitten, was von den 
Anfängen bis zum heutigen Datum in 
unserem Club passierte, wer Verant-
wortung übernommen hatte und wo 
die legendären Treffen stattfanden. 
Jürgen Thiede und Manfred Wegst, 
beide auch schon über 30 Jahre da-
bei, beschreiben ihren Weg zu Mor-
gan, und alles, was den Club bewegte, 
kann man auf den folgenden Seiten 
lesen. 

 Bei allem Schwärmen über 
vergangene Tage können wir froh in 
die Zukunft blicken. Die Freundschaft 
bleibt. Leidenschaft und Faszination 
sowieso!



Großes Bild: 1978, Herbsttreffen 
in Lenggries, alle anderen Bilder: 
1977, Pfingsttreffen in Marne.
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Die ersten 10 Jahre.
1971-1980

 Der erste Präsident des MCD 
war Nik Börsch. Leider gibt es aus den 
ersten Jahren, die Morgan-Post er-
schien ja erst ab 1975, nur wenige 
Informationen, aber in den Unterla-
gen von Jürgen Bell fanden sich noch 
einige Protokolle der Mitgliederver-
sammlungen.

 Von Anfang an gab es konti-
nuierlich jeweils ein Pfingst- und ein  
Herbsttreffen im MCD. Nur 3 Wochen 
nach der Clubgründung in Frankfurt 
lud Manfred Monkos zum 2. Treffen 
am 31. Oktober 1971 nach Swisstal 
zum Spießbratenessen mit Kölsch 
und Weiterfahrt am nächsten Tag zum 
Nürburgring ein. 

 1972, vom 8. bis 10. Juli, 
ging  es nach Grünwettersbach bei 
Karlsruhe. Als Höhepunkt wurde ein  
von Ken Flaving vermittelter Besuch 
Peter Morgans auf dem Treffen ange-
kündigt; Peter Morgan kam dann aber 
doch erst einige Jahre später zum 
Pfingsttreffen 1975 in Berlin. 
Weiter konnte  man in der Einladung 
lesen: „Essen und Schlafen sollen bei 
schönem Wetter in Gottes freier  Na-
tur stattfinden, daher bitte Schlafsä-
cke und sonstige Hilfsmittel mitbrin-
gen“ (!!). 30 unverdrossene Morgan-
Fans hatten sich zu diesem Event an-
gemeldet. Von solcher Art Romantik 

träumen auch heute noch einige Mor-
ganauten, aber man sollte bedenken, 
die Truppe war damals unter 30 Jahre 
jung und entsprechend robust. 

 Das Herbsttreffen 1972 fand 
vom 15. bis 17. September in Bad 
Dürkheim unter dem Motto „Morgan-
Visiona“ statt. Neben einer Fahrt zum 
Hockenheimring stand auch eine Mit-
gliederversammlung auf dem Pro-
gramm. Nik Börsch wurde als 1. Vor-
sitzender bestätigt, Harald Merz und 
Willy Jamm wurden zu Referenten für 
Technische Fragen bestellt, für Mo-
torsportfragen ließ sich Volker H. 
Übing wählen, Karl-Heinz Bölling 
wurde Referent ohne Geschäftsbe-
reich und Karl-Helmut Röttgen* ver-
antwortete die Finanzen.

 Der MCD-Mitgliedsjahresbei-
trag wurde ab 1.1.1973 auf minde-
stens 50 DM festgelegt. Laut Nik 
sollte das die lästigen Sammlungen 
auf Treffen und  Bettelbriefe über-
flüssig machen.

 Die nächsten Treffen waren 
an Pfingsten 1973 in Eckenroth bei 
Stromberg und im Herbst 1973 er-
neut in Bad Dürkheim. Eckenroth war 
aus Sicht vieler damaliger MCD-Mit-
glieder ein Skandal. Ein ehemaliges 
Vorstandsmitglied schrieb im Juni 

1973 an die Mitglieder: „Der Abend 
sollte mit Auftritten von Wiesbadener 
Künstlern ausklingen. Hier vermutet 
man den letzten Höhepunkt des Tref-
fens - und der war es dann auch! Dazu 
muß ich noch vorausschicken, dass 
dieser Tag vom Regionalfernsehen 
gefilmt wurde, einschließlich des 
abendlichen Zusammenseins. Nun zu 
den ‚Wiesbadener Künstlern‘. Dieser 
Programmteil wurde von einer ‚Allei-
nunterhalterin‘ ganz besonderer Art  
bestritten, nämlich von einem ganz 
entzückenden Transvestiten mit ‚Ge-
sang und schwulen Witzen‘.“ (Damals 
war der §175 StGB noch nicht verges-
sen!).
Dieser Vorfall führte dann auf der 
Mitgliederversammlung am 26. Au-
gust 1973 zu einer Neuwahl. Einstim-
mig mit Enthaltung der Gewählten 
wurde  ein neuer Vorstand 
bestimmt. Geschäftsführender Vor-
sitzender wurde Pius Kuhlmann und 
ihm zur Seite als gleichgestellte Ver-
treter wurden Willy Jamm und Jürgen 
Bell gewählt.   
Auf der gleichen Versammlung teilte 
man den Morgan-Club in die Sekti-
onen Berlin, Nord, Mitte und Süd auf. 
Pius Kuhlmann schreibt dazu in der 
ersten Morgan-Post: „Diese Auftei-
lung war wichtig, um nicht anonym 
bei großen Treffen dabei zu sein. In 
den Sektionen wollen wir Morgan-

* siehe Kommentar am Schluss des Kapitels.



Bild oben: 1976 Pfingsttreffen in Winterberg. Mit dunklem Bart Helmut Kuhlemann, rechts daneben Ebbi Urbanus.
Bild unten: 1979 Pfingsttreffen  in Bad Gandersheim.
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Freundschaften pflegen und darüber 
hinaus herzliche Kontakte zu allen 
Morgan-Freunden in ganz Deutsch- 
land finden“.

 1974 traf man sich zum er-
sten Mal in Marne, es sollten dort 
noch 2 weitere Treffen folgen. Pfing-
sten 1975 organisierte Detlef Kreiser 
das Treffen in Berlin und hatte als At-
traktion Peter Morgan zu Gast. Im 
Herbst traf man sich auf Schloss Eg-
gersberg in Obereggersberg bei Rie-
denburg. Den alten Aufzeichnungen 
kann man entnehmen, dass dieses 
Treffen finanziell wohl etwas aus dem 
Ruder gelaufen war und auch anson-
sten musste der Organisator  mit Är-
ger durch die bayrischen Behörden 
rechnen. Zu den Kosten schrieb Hei-
ner Giersberg in der Morgan-Post 
Nr. 2: „Nach Fürstensuite und Emp-
fängen vielleicht wieder etwas mehr 
Zelt und Schlafsack, bestimmt aber 
etwas mehr Lagerfeuer, Gulaschka-
none oder Erbsensuppe, wie zum Bei-
spiel in Berlin“. Inhaltlich hat es die-
se Aussage übrigens in den vier 
Jahrzehnten immer wieder gegeben. 
Zum Ärger mit den bayrischen Behör-
den wegen der unberechtigten Füh-
rung des Bayrischen Staatswappens 
kam es dann letztendlich doch nicht; 
die Bayern hatten klein beigegeben 
und ihr Sektionslogo, das Staatswap-

pen mit der Unterzeile Sektionslei-
tung für Süddeutschland,  auf Druck 
des MCD aufgegeben.

 Die Treffen im Jahr 1976 fan-
den an Pfingsten in Winterberg und 
im Herbst in Lindau statt. 

 Auf der Mitgliederversamm-
lung vom 7. Juni 1976 in Altasten-
berg standen Neuwahlen des Vor-
standes an. Pius Kuhlmann wollte 
selbst nicht mehr für den Vorsitz kan-
didieren. Gewählt wurden als 1. Vor-
sitzender Jürgen Bell und als seine 
Stellvertreter Willy Jamm und Pius 
Kuhlmann. Das versprach Kontinui-
tät, war es doch das gleiche Team wie 
bisher, nur in der Reihenfolge gab es 
einen kleinen Wechsel. Als Sektions-
leiter wurden für Nord Jürgen Meyer-
Brenkhoff, für Mitte Heinz-Dieter 
Kaiser, für Berlin Detlef Kreiser und 
für Süd Rainer Schnurbusch gewählt. 
Der Jahresbeitrag wurde um 10 DM 
auf 60 DM angehoben. Rainer Wan-
dert übernahm das Amt des Redak-
teurs der Morgan-Post.

 1977 fand das Pfingsttreffen 
wieder in Marne und das Herbsttref-
fen in Tübingen statt. Pius Kuhlmann 
und Willy Jamm traten nicht mehr für 
den Vorstand an. Jürgen Bell blieb 
Präsident, 2. Vorsitzender wurde Hel-

mut Kuhlemann und 3. Vorsitzender 
Ulli Sanker. In der Sektion Nord hat 
Harry Schindler als Sektionsleiter 
Jürgen Meyer-Brenkhoff abgelöst.

 Neben den großen Treffen 
etablierte sich der immer am 2. Au-
gustwochenende stattfindende Old-
timer-Grand-Prix am Nürburgring, 
und vor allem die abendliche Einla-
dung bei der „Urbanus-Family“ in 
Sinzig, als fester Bestandteil des 
Clublebens. Diese Parties waren so 
nachhaltig, und das lag nicht nur an 
den ausgeschenkten Getränken, dass 
auch heute noch , wenn man zum OGP 
auf dem Morgan-Parkplatz und im 
MCD-Zelt verweilt, darüber gespro-
chen wird. 1979 sollen laut Gunther 
Götze 180 Personen, also mehr als 
der MCD damals Mitglieder hatte, auf 
der  Party gewesen sein und 480 Liter 
Bier getrunken haben. Rüdiger Walch 
engagierte damals eine Jazzband als 
zusätzliches Highlight. Ich selbst 
hatte Anfang der 80er Jahre eben-
falls das Vergnügen, bei Katja und 
Ebby auf den unvergesslichen Parties 
dabei sein zu dürfen.

 1978 ging es an Pfingsten 
nach Stuttgart. Dazu schrieb Harald 
Merz, einer der Veranstalter, an Jür-
gen Bell zu den Hotelpreisen: „... DZ 
pP inkl. Frühstück 50 DM. Dieses An-



Die Einladungen zu den Treffen waren noch nicht in Hochglanz auf feinem Karton; ein Brief tat es auch.



15

gebot ist schon nach Autohändler-
Art auf die letzte Mark herunterge-
handelt - und ich finde den Preis für 
diesen Rahmen fair“. Finanziell ent-
wickelte sich das Treffen dennoch 
zum Desaster. Es wurde mehr geges-
sen als abgerechnet, Gäste zahlten 
nicht und so entwickelte sich ein Un-
gleichgewicht zwischen Einnahmen 
und Ausgaben. Harald, der finanziell 
in Vorlage getreten war, schrieb nach 
dem Treffen dazu an Jürgen: „ Mir war 
vollkommen klar, dass mich die An-
gelegenheit als Morgan-Händler et-
was kostet - andererseits wusste ich 
auch, dass sich die Clubkasse traditi-
onsgemäß an den Kosten beteiligt - 
und ja auch ein paar Mark in der Club-
kasse sind. Daher möchte ich Dich 
bitten, mir einen fairen Scheck zu 
schicken.“ So einfach handhabte 
man damals solche Dinge.

 Im Herbst veranstalteten die 
Bayern in Lenggries das Treffen. In 
der Morgan-Post wurde wieder über 
die Begrenzung der Mitgliederzahl 
diskutiert. In der Sektion Mitte hat 
Gerd Winkelmann die Sektionsleitung 
übernommen. Helmut Kuhlemann 
wurde Redakteur unserer Clubzei-
tung. 

 Zum Jahresschluß schreibt 
Jürgen Bell: „Die Treffen in Stuttgart 

und Lenggries haben dazu beigetra-
gen, dass weitere Morgan-Fahrer 
dem Club beigetreten sind. Der Club 
zählt jetzt 143 Mitglieder und weitere 
28 Zögernde überlegen nun schon 
wochenlang, ob ein monatlicher 
Clubbeitrag von 5 DM nicht ein zu 
großes Risiko darstellt. Wir haben 
uns nun entschlossen, diesen Unent-
schlossenen die Entscheidung abzu-
nehmen. Wer nach drei Monaten im-
mer noch nicht weiß, was er will, wird 
für immer und in alle Ewigkeit  nicht 
mehr aufgenommen. Wir brauchen 
begeisterte Freunde und keine Lau-
männer!!“.

 1979 war das Pfingsttreffen 

in Bad Gandersheim und das Herbst-
treffen in Jesteburg. Als Hauptat-
traktion des Jahres wurde von Jürgen 
Bell in einem Mitglieder-Informati-
onsbrief Anfang 1979 das „1. Inter-
nationale Morgan-Rennen des MCD“ 
auf dem Grand-Prix Kurs in Zand-
voort, Holland für den 29. September 
1979 angekündigt. Dazu wurden die 
Morgan-Clubs von Österreich, 
Schweiz, Belgien, Frankreich, Däne-
mark, Schweden, Holland und Eng-
land eingeladen und ebenso der  eng-
lische ThreeWheeler Club. 
Mehr zu diesem Event im Sportkapitel 
ab Seite 102.

1979 Pfingsttreffen in Bad Gandersheim.
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Alle Bilder: 1979 Jesteburg
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 1980 fand zum 3. Mal das 
Pfingsttreffen, damals zum unbe-
wusst vorgezogenen 10-jährigen Ju-
biläum, in Marne statt. Jürgen Thiede  
erinnert daran ab Seite 118. 
Auf dem Treffen informierte Jürgen 
Bell die Mitglieder, dass der MCD seit 
dem 1. April 1980, und das war kein 
Aprilscherz, gemeinnützig sei. Unter 
der laufenden Nr. 440 waren wir im 
Verzeichnis der steuerbegünstigten 
Körperschaften eingetragen. Das 
hieß, keine Körperschaftssteuer, kei-
ne Vermögenssteuer und Spenden-
quittungen konnten fortan ebenfalls 
ausgestellt werden. Gunther Götze 
rief dann auch in der Morgan-Post zu 
Spenden auf: „Übrigens ab einem zu 
versteuernden Einkommen von rund 
25 bis 40 Tausend DM belastet Euch 
eine Spende nur mit ca. 50%, die an-
dere Hälfte gibt Euch Vater Staat wie-
der zurück. Nun spendet mal schön“.

 Im Herbst traf man sich zum 
2. Mal in Lindau am Bodensee. In der 
Morgan-Post konnte ich zu beiden 
Treffen keine Berichterstattung fin-
den. 
Die Firma Jägermeister hatte  in den 
späten 70er Jahren eine vielbeachte-
te Werbekampagne mit dem Text: 
„Ich trinke Jägermeister, weil ...“. In 
der Morgan-Post wurde eine dieser 
Anzeigen mit einer farbigen jungen 

Dame und dem Text „Ich trinke Jäger-
meister, weil ich mich über Harald 
schwarz geärgert habe.“ abgedruckt. 
Dazu schrieb Thomas Fischer: „Es 
wird hier nachdrücklich und ener-
gisch dementiert, dass es sich bei 
dieser Dame um eine unzufriedene 
Morgandriverin aus dem süddeut-
schen Raum handelt“. (Für später zur 
Morgan-Szene hinzugekommene:
Harald Merz war einer der beiden 
deutschen Morgan-Importeure).

* Der Name Karl-Helmut Röttgen ist 
mir in den alten Unterlagen von 1972 
gleich aufgefallen. Könnte ein Ver-
wandter des heutigen Sektionsleiters 
im Ländle gewesen sein oder viel-
leicht der Vater und dann ist das ja 
ganz normal, dass auch der Sohn das 
Hobby Morgan pflegt. Ich schrieb 
Helmut also an und seine Antwort 
war dann schon eine Überraschung: 
„Hallo Edi, das bin schon ich. Schon 
damals (mit 19 Jahren) von Morgan 
angefressen musste ich mit dabei 
sein, als ich den Aufruf zur Gründung 
eines Clubs gelesen habe. So bin ich 
in meinem jugendlichen Leichtsinn 
nach Frankfurt gefahren. Kurz vor 
dem Abi, kein Geld im Sack, aber mit 
großen Träumen. Hat halt dann 
nochmal 20 Jahre gedauert, bis es zu 
einem 4/4 gereicht hat. Wie das Le-

ben so spielt, Studium, heiraten, Kin-
der, Haus usw. und dann erst der 
Moggie. Zwar vernünftig, aber im 
Prinzip falsch herum. 
Was den Schatzmeister anbelangt 
wurde quasi jedem irgendein Posten 
zugeteilt. Die Clubbeiträge wurden 
damals eigentlich in bar bei Treffen 
übergeben und im gegenseitigen Ein-
vernehmen umgehend in Freibier 
umgesetzt. Da sich die Sache mit 
meinem Morgan dann doch etwas ge-
zogen hat, war ich ab 73 nicht mehr 
dabei. Zugegebenerweise bin ich 
über lange Zeit mit einem Lotus fremd 
gegangen. Hatte über 15 Jahre einen 
Lotus Elan Cabrio, ein schönes, toll 
zu fahrendes Auto, leider absolut un-
zuverlässig,  eine Diva eben. 
Jetzt mit meinem +8, 1990 bei Harald 
Merz bestellt und 1997 ausgeliefert, 
ist alles so wie es sein und bleiben 
soll. Aus dem Ländle grüßt Dich ganz 
herzlich Helmut“.

Seit dem 1.8.1996 ist Helmut, kurz vor 
der Auslieferung seines +8, wieder 
MCD-Mitglied und seit Ende 2004 Lei-
ter der Sektion Ländle.

17

Clubausweis der ersten Stunde. Klapp-
karte im Scheckkartenformat, aussen 
grau, Schwinge silber in edler Heiß-
folienprägung.



Alle Bilder 1978, Pfingsttreffen in Stutt-
gart. 

Großes Bild: Gaby Firmenich umarmt 
Jürgen Bell und Harry Schindler.

Bild links unten: Katja Urbanus, Pius 
Kuhlmann. 

Bild rechts unten: Gunther Götze gewann 
als  ganz  frisches Mitglied gleich den Sla-
lom.
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Bild rechts und großes Bild: Ebbi und 
Katja Urbanus Ende der 70er. 

Anlässlich des Oldtimer-Grand Prix am 
Nürburgring veranstalteten Katja und 
Ebbi über viele Jahre Parties, über die 
heute noch gesprochen wird und die fest 
in die MCD-Chronik gehören. 

Bilder unten: Urbanus-Party.





Bilder auf  beiden Seiten:
1980 Herbsttreffen in Lindau.

Linke Seite, links oben: Wilma Schindler, Katja 
Urbanus, Christel Kölln, Ingrid Pahl-Thiede, 
Manuela Brodersen.

Bild ganz rechts: Jürgen Thiede, links daneben 
Willi Kölln, unten links Redlef Cornelius.
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Bilder auf der linken Seite, links und rechts 
oben: 1980 Lindau, großes Bild: 1979 Bad 
Gandersheim, Lutz Leberfinger, Willi 
Kölln, Günter Berbig, im Morgan Manuela 
Brodersen, links unten: Jürgen Lübbe, 
Gunther Götze, beide 1979 in Jesteburg.

Bilder auf der rechten Seite:
1979, Herbsttreffen in Jesteburg, kleine 
Bilder unten rechts: Ebbi Urbanus, Uli 
Sanker.
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Bild links oben: Ruprecht Wagner, 
den meisten nur als Rupi bekannt - 
das Gesicht hinter Tonie Tödlich. 
Bild rechts: Mike Kröger 1984 Herbst-
treffen in Oberstdorf.

Großes Bild:  1984 Pfingsttreffen in 
Limburg, Nr. 16 Edi Stampfel, im 
Hintergrund Jürgen Bell.

Bild links unten: Hartmut Scholz, 
Bild rechts unten: links neben dem  
Veuve Clicquot Mitarbeiter Helmut 
Keil, rechts Jürgen Bell.
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Das zweite Jahrzehnt.
1981-1990

 1981 fanden beide Treffen im 
Süden statt, an Pfingsten traf man 
sich in Garmisch am Eibsee und im 
Herbst in Österreich in Waidhofen. 
Sektionsleiter Süd wurde Klaus-Hin-
rich Schwab. Wolfgang Hüttersen 
wurde neuer Morgan-Post-Redak-
teur. Am Eibsee war wieder Peter 
Morgan zu Gast und das Treffen zähl-
te sensationelle 146 Morgan, davon 
19 aus dem Ausland, 245 Erwachsene 
und 17 Kinder. Im Vorfeld des Tref-
fens bat Harry Schindler die Organi-
satoren, doch für ein Kinderpro-
gramm zu sorgen, da immer mehr 
Mitglieder ihre Kinder mitbrächten. 
Auf dem Treffen stellte das Paul Mor-
gan Sextett unter der Leitung von 
Paul Djuritscheck unter großem Ju-
bel den „Morgan-Driver-Song“ vor. 

Peter  Morgan bekam von Jürgen Bell 
und Wolfgang Hüttersen die erste 
Schallplatte dieses Songs überreicht. 
Auf der B-Seite der Platte gab es das 
Lied in englisch.
1981 hatte der Club 230 Mitglieder.

 1982 nahm ich an meinem 
ersten MCD-Treffen teil. Pfingsten in 
Arolsen. 120 Autos - gigantisch,  
wenn man bis dahin immer nur auf 
kleineren Sektionstreffen war. Auf 
der Mitgliederversammlung in Arol-
sen wurde ein neuer, jetzt größerer 
Vorstand gewählt. Präsident blieb 
Jürgen Bell, 2. Vorsitzender wurde 
Ebbi Urbanus, Schatzmeister Gunther 
Götze, Clubsekretär Karl-Georg 
Homm und Sportwart Andreas Mohr-
inger. Andreas hat nie einen Morgan 

besessen, für ihn waren das Seifen-
kisten, und er kam entweder im Lo-
tus oder im Ferrari zu den Treffen. 
Das zeigte damals schon die Tole-
ranz unseres Clubs.

 Die Sektionen Mitte und Süd 
wurden weiter aufgeteilt. Mitte 
teilte sich nun in Mitte, Ost und 
West. Aus Süd wurde Süd und Mün-
chen/Alpenland. Die Sektionslei-
ter waren für Berlin Detlef Kreiser, 
Nord Peter Jürs, Ost Uli Sanker, 
Mitte Wilfried Hesmert, West Kat-
ja Urbanus, Süd Klaus-Hinrich 

Schwab und für München/Alpenland 
stand Helmut Wollner in der Verant-
wortung.
Noch im gleichen Jahr traf sich die 
Sektion West im Juli in Sinzig, um in 
einem langanhaltenden „Brainstor-
ming“ einen neuen Namen für die 
Sektion zu kreieren. Friedhelm Gülz 
hatte schließlich eine Idee nach dem 
Motto: „Wenn etwas unmöglich ist, 
dann ist auch alles möglich“. Das 
überzeugte und fortan hieß es intern 
Sektion unMÖGlich. Offiziell blieb es 
aber zunächst noch bei dem Namen 
Sektion West und erst über den 
Schritt Mitte-Süd 1983 sprach man 
erstmalig 1986 von der Sektion un-
MOGlich.

 Im Herbst 1982 trafen wir 
uns in der Ramsau. Höhepunkt dieses 
Treffens war der Gleichmäßigkeits-
lauf auf dem Salzburgring.



Bild links oben: Morgan-Parkplatz beim Oldtimer Grand Prix auf dem Nürburgring. 
Großes Bild: Ebbi Urbanus und Hermann Redl.
Bild unten links: Pfingsttreffen 1981 in Arolsen, 
Helmut Kuhlemann. 
Bild rechts unten: 1984 Pfingsttreffen in Limburg, 
Wolfgang Hüttersen, Jürgen Bell, Frank Diekow, 
Andreas Mohringer  
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 1983 stellte Wolfgang Hüt-
tersen mit einer Jubiläumsausgabe, 
es war die 25. Morgan-Post und erst-
malig mit farbigem Umschlag, seine 
Arbeit als Redakteur ein. Nachfolger 
wurde ich. 

 Pfingsten 1983 waren wir 
wieder in Garmisch am Eibsee. Ob es 
an der Landschaft oder an den tollen 
Veranstaltungen im MCD lag, Peter 
Morgan war wieder zu Gast. Die Teil-
nehmerzahl konnte gegenüber dem 
letzten Eibsee-Treffen noch einmal 
getoppt werden, 152 Morgan und 
über 300 Teilnehmer wurden gezählt.
Im Herbst 1983 ging es nach Berlin; 
zur damaligen Zeit, man musste ja 
noch die Transitstrecke durch die 
DDR fahren, ein kleines Abenteuer, 
aber Berlin war eine Reise wert. Als 
wir den Kontrollpunkt Dreilinden 
passiert hatten und auf der Avus erst 
einmal richtig Gas geben konnten,  
war das seltsame Gefühl der Transit-
strecke schnell vergessen. Zu Gast 
war Kathi Hoffmann, sie hatte damals 
den Polnischen Morganclub mit sich 
selbst als einzigem Mitglied gegrün-

det. Die Ausfahrt durch West-Berlin 
endete in Kreuzberg auf dem Hof der 
Schultheiß-Brauerei, ein Ambiente, 
das sehr stark an die Pickersleigh 
Road in Malvern erinnerte. Weitere 
Highlights waren eine Schiffspartie 
durch das nächtliche Berlin und ein 
Beschleunigungsrennen auf dem 
Flugplatz der Britischen Armee in 
Gatow. Wolfgang Hüttersen wurde 
bei der Heimfahrt auf der Transitstre-
cke von den Vopos  wegen überhöhter 
Geschwindigkeit gestoppt und muss-
te 50 Westmark Strafe zahlen.
1983 wurden die Sektionen Ost in 
Mitte-Nord, West in Mitte-Süd  und 
München/Alpenland in Südost um-
benannt. Die Sektionsleitung Südost 
wechselte von Helmut Wollner zu 
Hermann Redl.

 Zum Pfingsttreffen 1984 
ging es nach Limburg.  Markus Malik 
schrieb dazu „Trotz des Morgan Motor 
Car 75th Anniversary in England wird 
das Pfingsttreffen 1984 des MCD 

stattfinden. Um aber jedem die Mög-
lichkeit zu geben, auch noch nach 
England zu fahren, werden wir, um 
alle Geldbeutel zu schonen, sämt-
liche unnötigen Kosten vermeiden“.  
Durch die Gewinnung eines Ge-
tränkesponsors konnte das Nenngeld 
tatsächlich auf 50 DM gedrückt wer-
den. Es gab eine spezielle Währung 
mit gedruckten Geldscheinen im Wert 
von 1 Morgan auf dem Treffen. Für 
Kinder wurde ein extra Programm or-
ganisiert, welches von Manfred Port-
zig professionell betreut wurde: 
Ketcar-Meisterschaft mit Slalom, Be-
schleunigungsrennen und Geschick-
lichkeitsturnier. Die „Großen“ ver-
gnügten sich mit einem echten 
Slalom auf einem gesperrtem Super-
marktparkplatz. Höhepunkt war die 
Ausfahrt nach Wiesbaden zum Rue-
Fest.



B

Bild links: Rückseite der MP 28,  1983 Berlin 
auf dem Militärflugplatz, v.l. obere Reihe Bir-
ger Horn, Edi Stampfel, Ulla Homm, Franz 
Rößle. Untere Reihe Ilona Schenk, Michael 
Strauch, Kathi Hoffmann. Bild darunter: Con-
tidrom 1985 in der Nähe von Hannover.
Großes Bild: 1986 Herbsttreffen in Bad Lipp-
springe, im Morgan Michael Vogel.
Bild rechts unten: 1984 Pfingsttreffen in Lim-
burg, Willi Kölln
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 Im Herbst 1984 trafen wir 
uns in Oberstdorf. Ein Treffen, erst-
malig nur von Frauen organisiert und 
deshalb mit sehr viel Charme und gu-
ten Ideen. Barbara Horber, Christa 
Krämer, Sabine Sack und Annette 
Württemberger hatten die Aufgabe 
übernommen und überraschten 
gleich mit einer Pinwand mit Polaro-
id-Fotos;  jeder Ankommende wurde 
fotografiert, das Foto wurde dann mit 
Namen versehen auf die Wand mit der 
Überschrift „Freunde, wir sind hier“ 
geklebt. So konnten neue Mitglieder 
die Namen lernen und alte konnten 

schon mal schauen, wer alles da war.

  In der Sektion Berlin über-
nahm Joachim Jänicke und in Süd 
Konrad Müller das Amt des Sektions-
leiters. Sportwart wurde Wolfgang 
Hüttersen und neu in der Vorstand-
riege war jetzt auch mit Klaus Span-
genberg ein Regalia Officer. Unser 
Clubbadge kostete damals vor 28 
Jahren 70 DM, umgerechnet so viel 
wie heute.

 Das Pfingsttreffen 1985 wur-
de von der Sektion Nord in Hamburg 
veranstaltet mit dem Höhepunkt  der 
Einfahrt in die ehemalige Fischaukti-
onshalle am Fischmarkt. Die Halle 
wurde 1896 im Stil einer 3-schiffigen 
Basilika, in Anlehnung an die antiken 
römischen Markthallen erbaut und 
war ein ideales Ambiente für die vie-
len Morgan. Ein mehrere Meter 
großes Riesenposter von diesem Er-
eignis hing über viele Jahre in der 
Werkstatt von Lutz Leberfinger.

 Das Herbsttreffen 1985 fand 
in Hannover statt. Dort konnten wir, 
ähnlich wie 1982 am Salzburgring, 
nur viel, viel kleiner, endlich mal wie-
der statt eines Slaloms eine Rund-
strecke befahren. 65 Morgan waren 
auf dem Contidrom in Wietze am 
Start. Anschließend hatte Rudolf Lin-

ke noch ein Beschleunigungsrennen 
auf der Strecke organisiert.
In der Sektion Nord übernahmen Fritz 
Moll und in Mitte-Nord Mike Kröger 
die Sektionsleitung.

 Das Pfingsttreffen 1986 or-
ganisierte Konrad Müller mit dem 
Ländle-Team vom 16. bis zum 19. Mai  
in Baden-Baden. Neu war die Verbin-
dung zwischen einem MCD-Treffen 
und Golf, Tennis und Kunst. Die bei-
den Veranstaltungshotels lagen di-
rekt am Golfclub Baden-Baden und so 
konnte man vorzeitig anreisen oder 
länger bleiben, um das Angebot von 
Golf-Anfänger- oder Intensivkursen 
zu nutzen. Während des Treffens fand 
in einem der Hotels die Verkaufsaus-
stellung „Morgan und Kunst“ unter 
Anwesenheit einiger Künstler statt. 
Das Festbankett wurde im Kurhaus 
der Stadt Baden-Baden abgehalten. 
In der Einladung wurde noch einmal 



Schön gestaltete Einladung zum Treffen in Trier

1986 Pfingsttreffen in Baden-Baden. Bild links: Karl Victor mit Sohn Mark findet auf der Heimreise auf einem Schrottplatz ein 
Fahrrad Marke Adler, passend zu seinem in der Garage stehenden Adler-Junior Cabrio. 
Bild rechts: Michael Rost, Michael Vogel (knieend), Christine Adelsbach und Ilse Nebauer
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darauf hingewiesen, dass die Kurver-
waltung Wert auf festliche Kleidung 
legt. Zum Abschluss des Treffens 
konnte man sich dann am Montag vor 
der Abreise noch in der „Caracalla-
Therme“ oder im „Römischen Bad“ 
entspannen. Im Vergleich zu den bis-
herigen Treffen war hier ein deut-
liches „upgrading“ zu spüren.
Das Herbsttreffen 1986 wurde von 
der Sektion Mitte vom 10. bis 12. Ok-
tober in Bad Lippspringe bei Pader-
born organisiert.  

 Barbara Horber übernahm 
das Clubsekretariat, Heino Illburger 
als Redakteur die Morgan-Post. Zu 
den Sektionen kam neu die Sektion 
Rhein-Main mit Sektionsleiter Rolf 
Stockbauer hinzu. Südost wurde in 
Bayern und Süd in Schwaben umge-
tauft. 

 1987 übernahm Ruprecht 
Wagner das Amt des Regalia Officer.
Das Pfingsttreffen 1987 wurde wieder 
einmal in Garmisch am Eibsee abge-
halten: Höhepunkt war das Eintreffen 

des Kini, Ludwig II, vertreten durch 
Erwin Klinzer. Im Herbst 1987 ging es 
zum „Morganiorum Conventus“ nach 
Trier. „Herbsttreffen in neuem Ge-
wande“,  schrieb Michael Rost in der 
Morgan-Post, „kein motorsportlicher 
Wettbewerb, Ketzerei, Verrat, Saue-
rei, UnMOGlich“. Ich war dort und 
kann bestätigen, es war ein tolles 
Treffen, auch ausnahmsweise mal 
ohne Sport. Leider wurden dann in 
der Nacht fast alle vor dem Hotel ste-
henden Morgan von Unbekannten 
geöffnet und einige Dinge gestohlen.

 1988 gab es wieder einige 
Wechsel in der Leitung. Manfred Port-
zig wurde neuer Sektionsleiter un-
MOGlich, Klaus Nesbach in Mitte und 
Ebbi Urbanus legte sein Amt als 2. 
Vorsitzender wegen Zeitmangel nie-
der. Das Pfingsttreffen 1988 fand im 
Norden Bayerns in Bad Brückenau 
vom 20. bis 23. Mai statt und das 
Herbsttreffen im Südwesten Baden-
Württembergs in Donaueschingen. 
Hier kam es zu einer Premiere der be-
sonderen Art: Am Festabend im Keller 
der Fürstenberg-Brauerei wurde den 
ganzen Abend alkoholfreies Bier aus-
geschenkt - und keiner hat‘s ge-
merkt!

 Im Herbst 1988 kündigte 
Jürgen Bell an, nach 13-jähriger un-

unterbrochener Präsidentschaft und 
15-jähriger Vorstandsarbeit, bei der 
nächsten Wahl, anlässlich des 
Pfingsttreffens 1989 in Bonn, nicht 
mehr für das Amt zu kandidieren. Er 
schreibt dazu in seinem letzten Vor-
wort zur MP 41: „ Das Wichtigste für 
mich waren (und sind auch noch heu-
te) die vielen Freundschaften, die 
sich im Laufe der Jahre gebildet ha-
ben“. 

 Bei der folgenden Wahl in 
Bonn 1989 setzten sich Konrad Mül-
ler als Präsident und Hermann Redl 
als Vize gegen ein Team durch, das 
sich voll dem Sport verpflichtet fühl-
te, bestehend aus Rudolf Linke, Wolf-
gang Hüttersen, Alwin Weng, Gun-
ther Götze und Klaus Nesbach. Neuer 
Schatzmeister wurde Jochen Patz-
wald, Sekretärin Wilma Schindler, 
Regalia Officer Enrico Gertzen. Zum 
Sportwart wurde Friedhelm Künz ge-
wählt, der sein Amt allerdings kurze 
Zeit später, noch bevor er überhaupt 
aktiv werden konnte, wieder nieder-
legte.
Jürgen Bell wurde in Anerkennung 
seiner Verdienste um den MCD auf der 
Mitgliederversammlung einstimmig 
zum Ehrenpräsidenten ernannt. Als 
Zeichen besonderer Wertschätzung 
überreichte Gunther Götze ein von 
Gerda van Gijzel gemaltes Aquarell  



Bilder links: 1984 Pfingsttreffen 
in Limburg.

Großes Bild:  1987 Pfingsttreffen 
am Eibsee mit Kini Erwin Klinzer

Bilder unten: 1984 Pfingsttref-
fen in Limburg. Links: Matthias 
Kreyes und Peter Ohlow-Pom-
mern. Rechts: John und Caroline 
Donovan
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Einladung zum „Internationalen MCD-
Pfingsttreffen 1989“ und unten Fest-
schrift im Stil der Morgan-Post.

mit Jürgens Lieblingsmorgan.
Das Treffen selbst wurde mit dem 
2000-jährigen Jubiläum der Stadt 
Bonn verknüpft und als „Internatio-
nales Pfingsttreffen“ in drei Sprachen 
ausgeschrieben. Am Samstag gab es 

eine Ausfahrt unter dem Namen 
„Beethoven-Rallye“ mit anschlie-
ßendem Concours d‘Elegance. Zu 
dem Treffen wurde eine Festschrift im 
Stil der Morgan-Post veröffentlicht. 
Organisiert wurde das Treffen von der 
Sektion unMOGlich mit Enrico Gert-
zen, Manfred Portzig und Hartmut 
Scholz.

 In der Sektion Nord über-
nahm Harry Schindler von Fritz Moll 
die Sektionsleitung und die Sektion 
Rhein-Main bekam mit Brigitte und 
Claus Wölfel ebenfalls ein neues Sek-
tionsleitungsteam. Sie übernahmen 
die Aufgabe von Rolf Stockbauer, der 
aus beruflichen Gründen Rhein-Main 
mit Paris tauschte. Nachdem Konrad 
Müller zum Präsidenten gewählt wur-
de, war die Sektion Ländle zunächst 
ohne Sektionsleiter. Die Sektionslei-
tung in Bayern übernahm Rudolf 
Spee von Hermann Redl. Helmut 
Wollner wurde kommissarisch als 
Sportwart eingesetzt.

 Das Herbsttreffen 1989 fand 
in Husum statt. Helmut Wollner wur-
de im Amt offiziell bestätigt. 

 1990 übernahm Michael H. 
Vogel die Redaktion der Morgan-Post 
von Heino Illburger. Im Ländle gab es 
mit Wolfgang Emer als Sektionsleiter 

einen Nachfolger zu Konrad Müller, 
in der Sektion Mitte übernahm Joa-
chim Fischer von Klaus Nesbach das 
Amt und in Mitte-Ost Michael Dom-
browski von Mike Kröger. Das Pfingst-
treffen 1990 war vom 1. bis 4. Juni in 
Gütersloh. Organisator war die Sekti-
on Mitte mit Joachim Fischer, Jürgen 
Bell und Eckhard Kowes. Im Herbst 
traf man sich in Heidelberg.
Winfried Marten wurde neuer Sekti-
onsleiter in Bayern.

1986 Bad Lippspringe, Peter Ohlow-
Pommern





Bilder auf beiden Seiten: 1985 Pfingsttreffen in Hamburg.

Bilder auf der linken Seite, links oben: Heinz Dreps und dahinter Jürgen Thiede, rechts oben: Gerda Lübbe und Jürgen Bell, im 
Hintergrund Harry Schindler.
Bilder mitte: Fischmarkthalle innen und außen. Links unten: Garage unter dem Plaza-Hotel/Congress Centrum Hamburg (CCH) 
am Dammtor, rechts unten: Morgan-Parade vor dem Rathaus.

Bilder auf der rechten Seite, großes Bild: Galaabend, u.a. auf dem Bild Klaus Nesbach, Wilfried Hesmert. 
Links unten: Morgan- Parade vor dem Rathaus, rechts unten: im Hafen, sitzend Jürgen Klatte und Gerda Lübbe, stehend von 
links Heinz Dreps, Peter Schack, Jürgen Lübbe und Irm Schack. Kleines Bild: Armaturenbrettplakette zum Treffen, daneben 
Ansteckbutton.
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Bilder auf der linken Seite:
1987 Pfingsttreffen in Garmisch.
Bild links: Harald und Christel Walter, 
Bild rechts: Ingrid Pahl-Thiede

Bilder auf der rechten Seite:
1982 Pfingsttreffen in Arolsen
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Alle Bilder auf beiden Seiten: 
1990 Pfingsttreffen in Güters-
loh, Bild links: Lutz Leberfinger, 
Bild rechts: Heinrich Linneborn, 
großes Bild: Luitgard Linne-
born, Ingrid Thiede, Rosa Car-
stens, Birgit Falk, nächste Per-
son nicht bekannt, Uwe 
Carstens, Manuela Brodersen-
Horn, links unten: Von hinten 
Hartmut Scholz, rechts unten: 
Willi Kölln, rechts daneben Bir-
git Falk und Holger Tempel, lin-
ke Person nicht bekannt.
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Bild links oben: Harry Schindler, rechts Holger Tempel



Bild rechts: 1992 Herbsttreffen in Monschau. Mittelalterliches Mahl im Aukloster im entsprechenden Gewande.
Alle anderen Bilder:  1992 Pfingsttreffen in Wiesbaden, großes Bild hinten links: Peter Jürs, davor Ingrid Thiede, rechts in der 
Mitte mit Backenbart John Donovan.
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Das dritte Jahrzehnt.
1991-2000

 1991 waren die Treffen an 
Pfingsten in München und im Herbst, 
vom 18. bis 20. Oktober, in Trave-
münde. Höhepunkt war der Windjam-
merabend am Samstag auf der Pas-
sat. Jochen Patzwald tritt wegen 
Arbeitsüberlastung vom Amt des 
Schatzmeisters zurück, Horst Bosini-
us übernimmt kommissarisch diese 
Aufgabe.

 1992 fand das Pfingsttreffen 
in Wiesbaden und das Herbsttreffen 
in Monschau statt. Konrad Müller 
kündigte in der Morgan-Post an, dass 
er nach drei Jahren als Vorsitzender 

nicht wieder kandidieren möchte. 
Zum neuen Präsidenten wurde in 
Wiesbaden Hartmut Scholz gewählt. 
Sekretär wurde Markus Malik. Wilma 
Schindler übernahm die Aufgabe der 
Vizepräsidentin und Helmut Wollner 
blieb Sportwart, für Club-Regalia war 
nach wie vor Enrico Gertzen verant-
wortlich. Horst Bosinius wird im Amt 
bestätigt. In der Sektion Nord löste 
Manuela Brodersen-Horn Harry 
Schindler ab und in Ost Gunther Göt-
ze Michael Dombrowski, in Mitte Jür-
gen Bell Joachim Fischer und Herman 
Redl in Bayern Winfried Marten. Die 
Morgan-Post wurde von Sylvia Wessel 
übernommen.  

 Das Treffen 1992 in Mon-
schau war mal wieder ein Highlight 
im Club. Ruprecht Wagner schreibt 
dazu: „Wann hat es das schon einmal 
auf einem deutschen Meeting gege-
ben: Ein Trial mit spritzendem Matsch 
und herumfliegendem Gras ...? Die 
Unverfrorenheit, derartiges aufs Pro-
gramm zu setzen, kann nur Karl  „The 
Boar“ Victor besessen haben, der, 
hätte man ihn nicht leider gebremst, 
sicher auch mit anderen Schweine-
reien aufgewartet hätte, einem Da-
men-Schlammcatchen auf dem Trup-
penübungsplatz oder ähnlichem 
etwa“. Ein weiteres Highlight war der 
mittelalterliche Galaabend in ent-

sprechendem Gewande in den weihe-
vollen Hallen des Auklosters.
In Monschau beschließt der MCD-
Vorstand die Lösung des Regalia-Ge-
schäftes vom Club. Fortan soll das ein 
Unternehmer auf eigenes Risiko ma-
chen.  Enrico Gertzen erklärt sich be-
reit, dieses Geschäft zu übernehmen. 
Markus Malik wird von seinem Amt als 
Sekretär entbunden, Wilma Schindler 
übernimmt diese Aufgabe zusätzlich 
zur Vizepräsidentin.

 1992, mittelalterlicher Abend auf dem 
Herbsttreffen in Monschau, Hannelore 
Simon und Birger Horn..



Bild rechts: 1994 Pfingsttreffen in Hamburg,
Gernot Schwab auf dem Heidbergring.

Großes Bild: 1992 Herbsttreffen in Monschau, die 
Gruppe Kurzweyl am mittelalterlichen Galaabend. 
Bild unten rechts: Jürgen Bell in Monschau.

Bild links unten: Rallyeschild zum Pfingsttreffen 
1993 in Dresden.
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 1993 gab es schon wieder ein 
Highlight; Pfingsttreffen in Dresden 
von der Sektion Bayern im Fernstudi-
um organisiert. Albrecht-Rüdiger 
Scheel schreibt zu dem Vorprogramm 
auf den Brühl‘schen Terrassen in der 
MP: „Champagner gut, Imbiß gut, 
Wetter gut, Aussicht gut, Laune gut“.
Abends wurde die Morgan-Kluft ge-
gen feinen Zwirn getauscht - es ging 
ins Konzert, Stravinskys Feuervogel 
stand auf dem Programm. Freitag-
morgen ging es früh zur Besichtigung 
in die Semper Oper. Zum Abend 
schreibt Albrecht-Rüdiger: „Zum 
Glück waren mehr Gäste als Stühle 
anwesend, so dass jeder, der seinen 
Stuhl verließ, diesen beinahe unwie-
derbringlich verloren hatte. Das kam 
natürlich der Kommunikation zugu-
te“. Weiter berichtete er: „Für einen 
erhöhten Adrenalinspiegel sorgte am 
Sonntagnachmittag noch der Warn-
schrei: Demo von rechts!“. Da war 
Eile angesagt, die Autos wurden in 
Windeseile vom Hotelparkplatz ge-
fahren und fanden in einer Tiefgara-
ge des Hotels Platz, andere konnten 
im Innenhof des Verkehrsmuseums in 
Sicherheit gebracht werden. Es ging 
alles gut. Ein Problem gab es nach 
dem Treffen. Jörg Westphal verlor 
seinen linken Reifen samt Felge. Gott 
sei Dank war nichts weiter passiert, 
die Flügelmutter hatte sich selbst-

ständig gemacht und war verschwun-
den und das Rad hatte sich gelöst. 
Ein ADAC-Hänger hat den Morgan 
dann sicher nach Hause gebracht.  Da 
nicht alle Tage so viele Morgan nach 
Dresden kommen, gab es auch eine 
Pressekonferenz in der Hotelhalle. In 
der täglichen Sachsenschau sollte 
ein kleiner Film laufen. Hartmut 
Scholz erinnert sich noch, wie er zu 
dem Orgateam mit Hermann Redl in 
den Presseraum kam: „ Eine Journali-
stin hob ihre Augenbrauen ob meines 
Anblicks, um sogleich in einer kniff-
ligen Mimik zu erstarren. Oh Gott, 
dachte ich, die ist bestimmt vom ört-
lichen Kirchenblatt. Hermann stellte 
mich als Präsident des MCD vor. Der 
Blick der Dame zeigte keine Entspan-
nung. Da sagte Hermann (O-Ton): Bei 
uns kann jeder Präsident werden!“. 
Neu in den Vorstand kam als Sekretär 
Wolfhard (Iwan) Weese. Wilma be-
schränkte sich fortan auf die Arbeit 
als Vizepräsidentin. Anfang 1993 
hatten wir im Club ca. 400 Mitglieder.
 
Das Herbsttreffen 1993 fand vom 15. 
bis 17. Oktober in Nümbrecht statt, 
ausgerichtet vom BERGMOG-Team um 
Horst Bosinius und Jürgen Paas.

 1994 an Pfingsten ging es 
nach fast 10 Jahren wieder nach 
Hamburg. Ulrich Middelanis sorgte 

dafür, dass ein paar seiner Three-
Wheeler-Freunde aus Schweden und 
Belgien kamen und das Treffen  und 
besonders den Testtag am Heidberg-
ring bereicherten. Auch Gernot 
Schwab,  Willi Kölln und Uli Middela-
nis kamen mit ihren Threewheelern.
Manfred Portzig übernahm von Sylvia 
Wessel die Aufgabe des MP-Redak-
teurs. 
In der Sektion Mitte-Nord hat Gun-

Rallyeschilder von Nümbrecht 1992  
und Hamburg 1994. In Hamburg gab 
es Schilder für das Treffen und separat 
für den Testday auf dem Heidbergring.



Alle Bilder 1994 Pfingsttreffen in Hamburg, Heidbergring. Bild links: Ulrich Middelanis. Bild rechts: Hartmut Scholz und im 
Hintergrund Hannelore Simon. Großes Bild: Parkplatz am Heidbergring. Bild links unten: Threewheeler-Parade angeführt von 
Gernot Schwab. Bild rechts unten: Jürgen Thiede am Regaliastand.
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ther Götze das Amt des Sektionslei-
ters an André Koopmann abgegeben. 
Michael Rost übernahm von Manfred 
Portzig die Sektionsleitung unMOG-
lich.
Im Herbst ging es nunmehr auch 
schon zum dritten Mal nach Lindau 
an den Bodensee. 

 1995 fand das Pfingsttreffen 
nach 1989 erneut in Bonn statt. Auf 
der Mitgliederversammlung standen 
wieder Wahlen zum Vorstand an. 
Hartmut Scholz  wurde zum Präsi-
denten wiedergewählt, ebenso Iwan 
Weese zum Sekretär und Horst Bosi-
nius zum Schatzmeister. Neuer Vize-
präsident wurde Christian Bock, der 
Wilma Schindler ablöste, und neuer 
Sportleiter wurde statt Helmut Woll-
ner Michael Miosga, der mit Unter-
stützung von Ralph Burget dieses 
Amt ausfüllen wollte. Das Treffen 
selbst war ungewöhnlich schwach be-
sucht; 50 - 60 Autos hatten gerade 
mal den Weg in die ehemalige Bun-

deshauptstadt gefunden. Manfred 
Portzig schreibt in der MP 55: „In der 
Summe war es ein eher durchschnitt-
liches Treffen“. Die Mitglieder fan-
den, nachdem Bonn nun keine 
Hauptstadt mehr war, die Stadt weni-
ger attraktiv, die Zimmer und die Ge-
tränke zu teuer, die Bar zu klein. Viel 
Gutes wurde an dem Treffen nicht ge-
lassen und so schrieb dann Michael 
Rost in der MP: „Quo vadis MCD?“.  
Zimmerpreise von 150 bis 200 DM für 
das Doppelzimmer, 5 DM für ein Glas 
Bier, das bedeutet 1000 bis 2000 DM 
als Paar für ein Wochenende. Wo soll 
das hinführen. Michael forderte eine 
Rückbesinnung ein und seine Forde-
rung war, die Teilnahme an den Tref-
fen sollte für alle erschwinglich blei-
ben. Im Vorwort zur nächsten MP  
kommentierte dann Hartmut Scholz 
die Ausführungen von Michael, die er 
vom Grundsatz richtig fand, mit den 
Worten: „Noch ein Wort zur ‚Kohle‘. 
1976 habe ich für meinen flammneu-
en Plus 8 25000 DM gezahlt. Heute 
bekäme ich für diese Summe die 
Nase, die Vorderachse mit 2 Rädern 
und die ersten beiden Zylinder; 
Schnitt, Punkt aus! Ein Viertel, mehr 
nicht. So ist das, alles wird teurer, 
der Moggi, das Benzin und leider 
auch die Hotels. Ich persönlich habe 
es nach langer Offenfahrt gerne et-
was bequemer und komfortabler und 

das ist leider dann auch etwas 
teurer“.  Die meisten Mitglieder dach-
ten ähnlich, schön und komfortabel 
sollte es sein und nicht zu teuer, der 
Preis für ein Glas Bier war die Mess-
latte und so versprach Jürgen Bell 
denn auch für Pfingsten 1996 einen 
Bierpreis unter 3 DM.
Peter Alt hat 1995 das Regaliage-
schäft von Enrico Gertzen übernom-
men. Der Club hatte 436 Mitglieder.

 Im Herbst 1995 traf man sich 
in Coburg. Das war wieder ein Treffen 
der Superlative. Johannes Henle, 
Heiko Jacobs und die dazugehö-
renden Damen hatten eine perfekte 
Organisation mit kulinarischen Ge-
nüssen und sehr, sehr viel Freibier 
hingelegt. Trotzdem musste Jürgen 
Bell in der MP leider darauf hinwei-
sen, dass einige vergaßen, ihre  Ge-
tränke am Samstagabend im Kloster 
Banz zu bezahlen. Jürgen schrieb: 
„Wem jetzt siedendheiß einfällt, dass 
er zu dieser Gruppe gehört, so möge 
er bitte durch Versenden eines 
Schecks in Höhe der geschätzten Ge-



Bild rechts: 1991 Pfingsttreffen in Dresden, 
Pause bei der Ausfahrt, Birger Horn. Bild unten links:
Rallyeschild Pfingsttreffen Velen 1996.
Alle anderen Bilder: 1995 Herbsttreffen in Coburg.
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tränkeverzehrsrechnungen an Jo-
hannes diesen kleinen Fauxpas aus 
der Welt schaffen. Passieren kann so 
etwas immer einmal, aber ‚heilen“‚ 
kann man es in der angegebenen 
Weise eben auch“.

 1996 fand das Pfingsttreffen 
in Velen statt. Jürgen Bell konnte 
sein Versprechen, die Getränkepreise 
unter 3 DM zu halten, einlösen. An-
sonsten hatte es fast die ganze Zeit 
nur geregnet. Hartmut Scholz sagte 
dazu: „Erstmals wurde eine Mitglie-
derversammlung von einigen mit 
einem Liedchen eröffnet. Es muss 
schon ziemlich viel regnen, bevor wir 
wirklich unsere gute Laune verlie-
ren“. Peter von Drathen ermunterte 
einige Morganfahrer, statt des Sla-
loms doch lieber mit ihm zu einem 
Heim für behinderte Kinder zu fahren 
und diesen eine Freude durch die Mit-
fahrt in einem Morgan zu machen. 
Die Kinder waren begeistert und der 
Heimleiter dankte Peter später in 
einem Brief. Er schrieb unter ande-
rem: „Eines der Kinder, Christopher, 
ist abends mit dem ‚Morgan-Pro-
spekt‘ im Arm eingeschlafen. Doch 
nicht nur die wunderschönen Autos 
haben uns überwältigt, sondern der 
Nachmittag an sich, der geprägt war 
von einem lockeren, offenen und vor 
allem ‚unbehinderten‘ Umgang mit-

einander. Wir würden uns freuen, 
wenn Sie von dieser Freude auch an-
deren berichten, damit der Kreis der-
jenigen, die uns ein Stück begleiten 
wollen, immer größer wird“.

 „Zwischen Wein und Reben“ 
traf man sich im Herbst 1996 in Frei-
burg. Mit rund 120 Moggis war das für 
ein Herbsttreffen sehr gut besucht. 
Die meisten Teilnehmer kamen aus 
der Sektion Mitte. Als Preis für die 
weiteste Anreise konnte Morgan-Le-
gende Keith Ahlers eine Original 
Schwarzwälder Kuckucksuhr mit heim 
auf die Insel nehmen.
Im Ländle löste nach 7jähriger Tätig-
keit Rolf Karl Wolfgang Emer als Sek-
tionsleiter ab. Peter Alt übernahm 
von Brigitte Wölfel das Amt in Rhein-
Main. Im Juli 96 hat Michael Rost in 
Vertretung des Präsidenten Hartmut 
Scholz in Rod an der Weil den MCD auf 
der DEUVET Vorstandssitzung vorge-
stellt und die vorläufige Aufnahme* 
beantragt. DEUVET ist der Bundesver-
band  deutscher Motorveteranen-
clubs. Offiziell hat dann Hartmut  auf 
der Jahreshauptversammlung in Ho-
ckenheim im November 96 die Auf-
nahme beantragt und der MCD wurde 
einstimmig aufgenommen.

 Peter Alt präsentiert MCD-
Regalia bei MOG‘96 in Himley Park, 

GB. Er schreibt: „Die Vorstellung des 
‚clubeigenen Duftwässerchens‘ hat 
Aufsehen erregt, sogar Mr. Morgan 
hat jetzt ein Fläschchen im Schrank 
stehen“. Peter hatte bei dem Treffen 
in Velen an Pfingsten seine neueste 
Kreation, ein MCD-Parfum de Toilette 
by PA classics, 50 ml für 48 DM, den 
Mitgliedern vorgestellt. In diesem 
Jahr können wir neben unserem 
40-jährigem auch das 15-jährige Ju-
biläum des Duftwassers feiern.
Gegen Ende des Jahres gab es in der 
Sektion Nord noch einen Wechsel in 
der Sektionsleitung. Gerda Lübbe 
übernahm die Aufgaben von Manuela 
Brodersen-Horn.

 Hahnenklee im Harz hieß 
das Ziel des Pfingsttreffens 1997. Es 
begann alles mit der folgenschweren 
Bemerkung unseres Präsidenten 
Hartmut auf der Techno Classica 
1996: „Harald,“ sagte er, „ich habe 
eine gute und eine schlechte Nach-
richt für Dich. Zuerst die gute: 1997 
hast Du es nicht weit zum MCD-
Pfingsttreffen! Und nun die schlech-
te: Du musst es organisieren!“. 
Harald Walter hat dann mit seinem 
Team für 126 Morganbesatzungen ein 
spektakuläres Treffen mit Hexen, 
Blitz und Donner organisiert. Spekta-
kulär und allen Teilnehmern noch gut 
in Erinnerung war die Panne mit dem 

* Da inzwischen die Zahl älterer Fahrzeuge im Club anstieg und diese für die Teilnahme an motorsportlichen Veranstaltungen einen FIVA-Wagenpaß benötigen könnten, 
wollte der MCD seinen Mitgliedern über die Mitgliedschaft in der DEUVET Hilfestellung bieten.



Bild rechts oben: Badge zum Herbsttreffen 1997.
Alle weiteren Bilder: 1997 Pfingsttreffen Hahnenklee 
im Harz.
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Garagentor: Bei der Rückkehr von der 
Ausfahrt streikte das Tor der Hotel-
Tiefgarage, sodass die Heimkehrer 
bei strömendem Regen ausharren 
mussten, bis der Fehler behoben war.
Am 5. April 1997 hatte der Club 477 
Mitglieder. Das MCD-Parfüm wird auf 
38 DM reduziert und gegen Ende der 
Saison noch einmal auf 35 DM.

 Im Herbst ging es dann zu 
den Hessen, u.a. auch nach Aschaf-
fenburg, um die „Rosso Bianco“-
Collection zu sehen und das liegt ja 
bekanntlich in Unterfranken und ge-
hört schon zu den Bayern. Das Orga-
team schrieb dazu: „Na ja, am näch-
ste Daach musste mer laader frieh 
enuss, so zu saje ins ‚Ausland‘ - über 
die grie Grenz nach Bayern“. 110 Au-
tos, davon einige aus England, Hol-
land, Luxemburg, Schweiz und Öster-
reich, rechtfertigten den Titel  „In-
ternationales MCD-Herbsttreffen“.
Im September 97 gibt der Schatzmei-
ster Horst Bosinius bekannt, dass das 
Finanzamt für die letzten 3 Jahre 
eine überarbeitete Bilanz bis Ende 
des Jahres erwartet. Es sollen die Ko-
sten der Treffen genauer spezifiziert 
werden. Der Vorstand informiert, 
dass die Produktionskosten der Mor-
gan-Post nicht mehr zu vertreten 

seien und der Druckauftrag neu aus-
geschrieben wird. 
Bei Stornierungen der Anmeldungen 
zu den Treffen will man in Zukunft 
nicht mehr so großzügig sein. 50% 
Erstattung bis zu einer Stornierung 
vier Wochen vor dem Treffen, danach 
keinerlei Erstattung mehr. 1997 sind 
in den MCD 41 neue Mitglieder einge-
treten.

 An Pfingsten 1998 trafen wir 
uns in Bad Mergentheim. Bei der Mit-
gliederversammlung standen auch 
Vorstandswahlen auf dem Programm. 
Hartmut Scholz, Horst Bosinius und 
Iwan Weese werden in ihren Ämtern 
bestätigt. Im Sportbereich kommt für 
Michael Miosga Matthias Kreyes und 
als Vizepräsident Hans-Dieter Scheff-
zek, allen nur als Sloggi bekannt. 

 Im Herbst 1998 wollte man 
sich in der Pfalz in Kaiserslautern 
treffen. Nachdem dies dann kurzfris-
tig abgesagt wurde, sprangen Micha-
el Rost und Wolfgang Heller ein und 
organisierten das Herbsttreffen in 

Stadtkyll in der Eifel. Wettermäßig ist 
man in der Eifel nie auf der sicheren 
Seite und so schreibt dann auch Man-
fred Portzig: „ Den Blick aus dem Fen-
ster am Samstagmorgen hätte man 
besser unterlassen, tiefhängende 
Wolken und Wasser pur“. So viele ge-
schlossene Morgan hatte man selten 
bei einer Ausfahrt gesehen. 63 Mor-
gan waren auf dem Treffen.
In der Morgan-Post 62 wurde ange-
kündigt, dass der MCD plant, ab 1999 
mit einer eigenen Webseite im welt-
weiten Netz vertreten zu sein. Ende 
1998 hatte der MCD 507 Mitglieder. 
In den Sektionen gab es in dem Jahr  
keine Veränderungen.

 Pfingsttreffen 1999 war in 
Köln. Knapp 60 Morgan, das war ne-
gativer Rekord für ein Pfingsttreffen 
in den letzten Jahren. Hartmut 
Scholz beklagte, dass nur 31 Mit-
glieder von ca. 530 auf der Mitglie-
derversammlung anwesend waren. 
Ob es an der Stadt mit ihren end-
losen, weithin bekannten Staus auf 
dem Kölner Ring, speziell an Wochen-
enden wie Pfingsten lag, oder ob es  
daran lag, dass am darauffolgenden 
Wochenende die 15. Highland Games 
im Heimatland der Games, in Pit-
lochry, Schottland, stattfanden und 
eine Reihe von den Mitgliedern dort 
hinfahren wollten, konnte nicht mehr



Alle Bilder: 2000 Pfingsttreffen in Schwerin.
Bild oben links: Jürgen und Ingrid Thiede, rechts: Manuela Brodersen-Horn.

Großes Bild: Ehrung der Sektionsleiter durch 
Jürgen Bell, v.l. Gerda Lübbe (Mitorganisati-
on), Michael Rost, Rolf Karl, Jürgen Meyer-
Brenkhof, Archie Schäfer, Manuela Brodersen-
Horn, Peter Pohl (Mitinitiator des Treffens), 
Detlef Kreiser, Hartmut Scholz und Jürgen Bell.
Bild links: Hotelauffahrt.



40 Jahre MCD

1971                2011

51

geklärt werden. Die Ausfahrt durch 
das Bergische Land fand bei bestem 
Wetter statt und  auch der Galaabend 
mit Tanz und allem, was dazu gehört, 
war gelungen. Seltsam war allerdings 
der Samstagabend „zur freien Verfü-
gung“. Da wussten manche nichts mit 
sich anzufangen, andererseits, man  
fährt nicht durch Deutschland zu 
einem Treffen, um dann abends zu 
zweit auszugehen.
Auf der Mitgliederversammlung wur-
de informiert, dass die Webseite 
www.morgan-club.de online ist und 
einen Veranstaltungskalender ent-
hält. Die Seite www.mcd.de war lei-
der schon vergeben, die Selbsthilfe-
organisation Minimal Cerebral 
Disease war schneller gewesen

 Das Herbsttreffen 1999 fand 
in Hameln statt. Organisiert hatten 
es Gunther Götze, Horst Bosinius, 
Jürgen und Alexander Bell und André 
Koopmann. Jörg Schubarth-Engel-
schall schreibt dazu in der MP 64: 
„Das Buffet stand in einem  sehr un-
gewöhnlichen Kellerraum. Deshalb 
ungewöhnlich, da es sich bei un-
serem Hotel um ein ehemaliges Ge-
fängnis handelte, und somit nun in 
den Katakomben die Knastfete stieg“.

 Das erste Treffen im neuen 
Jahrtausend feierten wir an Pfing-

sten in Schwerin. Strahlender Son-
nenschein an allen Tagen, eine her-
vorragende Organisation und die 
wunderbare Kulisse der Stadt mach-
ten dieses Treffen zu einem vollen Er-
folg. Gerda Lübbe berichtete in der 
MP: „Musikbeiträge kamen u.a. von 
den Clubmitgliedern Peter ‚Banjo‘ 
Meyer und seinen Jazz Lips, Johannes 
Wengorz legte ein Schlagzeugsolo 
hin und Jörg Meister spielte, wie 
schon so oft auf den Treffen, mit sei-
ner Mundharmonika einen Blues der 
Sonderklasse“. Mike Kröger fasste es 
in zwei Worten zusammen: „Einfach 
galaktisch“.
In Berlin hat nach 17 Jahren Michael 
Platen Joachim Jänicke als Sektions-
leiter abgelöst. Jörg Schubarth-En-
gelschall unterstützt André Koop-
mann in der Sektionsleitung 
Mitte-Nord. Maximilian Erlenbach 
plant die Neugründung der Sektion 
Franken. Ende März 2000 hatte der 
Club 553 Mitglieder. Mit der MP 65 
stellt Manfred Portzig seine Arbeit  
ein. Neuer Redakteur wird Heinz-Die-
ter Kaiser. 

 Das Herbsttreffen im Jahre 
2000 richteten die Bayern in Bad 
Aibling unter dem Motto „30 Jahre 
Morgan-Club Deutschland“ aus. Auf 
dem Herbsttreffen im Vorjahr in Ha-
meln wurde noch einmal das Grün-

dungsjahr mit 1970 festgestellt (wie 
das gemacht wurde, konnte nicht er-
mittelt werden) und so wurde, eben-
so wie bei den vergangenen „Jubilä-
en“, ein Jahr zu früh gefeiert. Das tat 
der guten Stimmung, trotz andau-
ernden Regens, allerdings keinen Ab-
bruch. 
Jürgen Meyer-Brenkhoff reiste von 
Sylt in drei Etappen und insgesamt 
1368 km, natürlich ohne Reisezug, zu 
diesem Treffen an. 140 Morgan nah-
men an der Veranstaltung teil.  Jür-
gen schrieb in der MP: „Abends kam 
Bayern in geballter Form. Lederhose 
raus und auf gings“.  Die Bayern hat-
ten extra zu diesem Fest ein Lied ge-
dichtet.  Jürgen schrieb: „Besonders 
bei der Stelle im Liedtext ‚Hartmut 
hol die Mäuse raus‘, schwoll der Ge-
sang beängstigend an“. Zu vorge-
rückter Stunde stellte Nina Merz noch 
eine telefonische Verbindung zu 
Charles Morgan her, der aus Monaco 
seine Glückwünsche dem Club über-
mittelte. Auch bei diesem Treffen 
sorgte Clubmitglied Jörg Meister mit 
dem Morganblues auf seiner Mund-
harmonika wieder für die richtige 
Stimmung. Zum Ende des Jubiläums-
treffen hörte auch der Regen auf. 





Großes Bild: Messestand auf der Techno 
Classica 2000. Kleine Bilder  rechts und un-
ten: 1997 Hahnenklee.

Großes Bild linke Seite: MCD-Duftwasser 
„Parfum de Toilette“, Kreation von Peter 
Alt. Linke Seite, linkes Bild unten: In der 
Optik der Morgan-Post aufgemachte Fest-
schrift zum Treffen 1999 in Köln. Bild da-
neben: Uta Merz  beim Treffen in Schwerin 
2000.
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Alle Bilder dieser Seite: Techno Classi-
ca 2000. 

Bild oben: Charles Morgan und Chris 
Lawrence auf dem gemeinsamen 
Messestand von Uta Merz und Gregor 
Flaving und den Clubs MCD, MSCCD 
und Threewheeler Club. 

Großes Bild und Bild links unten: Be-
such von Charles Morgan auf dem 
MCD-Stammtisch nach der Messe, von 
links: Charles, Volker Althoff, Gregor 
Flaving. 

Alle Bilder auf der rechten Seite: 
Pfingsttreffen 2000 in Schwerin. 

Bild links oben: Gerda Lübbe und 
Michael Rost. 

Bild rechts oben und großes Bild: 
Bootsfahrt auf dem Schweriner See. 

Bilder unten: Morgan-Parade 
vor dem Schweriner Schloss.
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Bilder links und rechts: 2001 Pfingsttreffen in Bad  Wildungen

Bild links: 2001 Herbsttreffen in Rust, Rolf Karl. Bild rechts: 2005 Herbsttreffen in Husum. Großes Bild: 2008 Frühjahrstreffen 
in Grafenau, „Gipfelbesteigung“ Großer Arber.
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Das vierte Jahrzehnt.
2001-2010

 2001 ging es an Pfingsten 
nach Bad Wildungen. Das Treffen war 
mit 140 Anmeldungen, darunter eine 
Gruppe von 20 Engländern, gut be-
sucht. Die weiteste Anreise betrug 
1185 km und bemerkenswert war 
auch, dass zwei Engländer mit einem 
Morgan Serie I auf eigener Achse an-
gereist waren. Keith Ahlers präsen-
tierte seinen frisch restaurierten +4+ 
erstmalig der Öffentlichkeit.
Auf der Mitgliederversammlung stand 
die Wahl eines neuen Vorstands auf 
dem Programm. Der bisherige Club-
sekretär Iwan Weese löste Hartmut 
Scholz als Präsident ab und für Iwan 
übernahm  Peter Alt die Funktion des 
Clubsekretärs. Im Sportbereich löste 
Matthias Rüthlein Matthias Kreyes 
ab. Vizepräsident blieb Sloggi Scheff-
zek ebenso wie Horst Bosinius als  
Schatzmeister. Verantwortlich für die 
Webseite war Manfred Beutel. 
Anfang 2001 wurde die Sektion Fran-
ken mit Sektionsleiter Maximilian Er-
lenbach offiziell etabliert. 2001 gab 
es in den Sektionsführungen keine 
Veränderungen. 

 Im Herbst 2001 traf man sich 
im Europa-Park in Rust. Die Sektion 
Ländle mit einem Team um Rolf Karl 
zeigte, dass man auch nach 30 Jah-
ren neue Aspekte in ein Clubtreffen 
bringen kann. Ein Treffen in einem 

Freizeitpark hatte es bisher nicht ge-
geben. Höhepunkt war die „Spa-
nische Nacht“, ein Galaabend mit 
Tango- und Flamencotänzern. Eine 
Tänzerin hatte es mit ihren Körper-
verrenkungen Volker Althoff beson-
ders angetan. Sein Kommentar: „Die 
könnte einen Kühler eines Moggis re-
parieren ohne ihn auszubauen und 
würde dabei, im Gegensatz zu 
meinem Schrauber, noch lächeln“.
Unter der Verantwortung von Klaus 
Rehm entstand 2001 ein Oldtimer-
Register im MCD. 
42 neue Morganauten traten im Laufe 
des Jahres in den Club ein.

 2002 traf man sich an Pfing-
sten in Deidesheim unter dem Motto: 
„MORGAN und Pfalz - Gott erhalt‘s“, 

ausgerichtet von dem unMOGlich 
Team um Wolfgang Weingarth, Mi-
chael Baum, Martin Ruf und anderen.  
Das Herbsttreffen fand  in Nürnberg 
statt. Die neugegründete Sektion 
Franken hatte sich mächtig ins Zeug 
gelegt und gleich ein Treffen  unter 
dem Motto „Gemütlichkeit tanken in 
Franken“ ausgerichtet. Organisiert 
wurde es von dem jungen Team um 
Max Erlenbach, Lothar und Rosi Häf-
ner sowie Benno und Kerstin Kolla.

Im Vorwort der Morgan-Post Nr. 70 
macht sich Redakteur Dieter Kaiser 
Gedanken, wie sinnvoll es bei der 
wachsenden Zahl von Treffen noch 
ist, die 2 großen MCD-Treffen an 
Pfingsten und im Herbst beizubehal-
ten oder ob nicht ein Treffen auch 
ausreichend sei. 
Jürgen Graf löst Michael Platen in der 
Sektionsleitung Berlin ab.

 Nach 33 Jahren übergibt Uta 
Merz 2002 ihr Morgan-Geschäft an 
die beiden MCD-Mitglieder Peter Be-
ckert und Ralph Burget. 
 



Bilder links: 2007 Herbsttreffen in Heiligenhaus, Jimmy Lennox. Bild mitte: Badge zum Treffen in Deidesheim. 
Bild rechts: 2009 Herbsttreffen in Berchtesgaden, Klaus Weiss, Wolfgang Meyscheider, Wolfgang Schwaiger.

Großes Bild: 2008 Herbsttreffen in Altensteig-Wart. Bild rechts: 2010 Frühjahrstreffen in Lübeck, Karin Kämmerling und Ingrid 
Hagen. Bild rechts: 2009 Herbsttreffen in Berchtesgaden, Elke Weiss.
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  Das Pfingsttreffen 2003 in 
Bad Sassendorf wurde von Maria-Ilo-
na und Joachim Tirler mit dem Orga-
team der Sektion Mitte übernommen.  
Schirmherr war der damalige CDU Ge-
neralsekretär Laurenz Meyer. 
Manfred Beutel schrieb  über die 
Schirmherrschaft: „Seit dem etwas 
zweifelhaften Angriff des Prinzen von 
Hannover, der einen Reporter mit 
seinem Schirm verprügelte, hat der 
Begriff „Schirmherrschaft“ eine ganz 
neue Bedeutung erfahren“.  Von Lau-
renz Meyer wurden allerdings auf 
dem Treffen keine Übergriffe be-
kannt. 
Die Ausfahrt durch das Hochsauer-
land fand bei bestem Wetter statt und 
beeindruckte ob der schönen Land-
schaft einige Nord- und Südlichter. 
Zur Mittagsrast meinte Manfred Beu-
tel: „Dass die Morgan-Leute zu den 
ganz Harten gehören, wurde mal wie-
der eindrucksvoll dadurch bewiesen, 
dass sich die Truppe bei 35 Grad im 
Schatten brühend heiße Gulaschsup-
pe verabreichte“.  

 Vom 26. bis zum 28. Septem-
ber 2003 fand das Herbsttreffen in 
Stade statt. Gerda Lübbe und ihr 
Team hatten wieder ein tolles Treffen  
mit einer Ausfahrt entlang der Dei-
che, Besichtigung eines Forts, Kugel-
bake und einer Rollmops-Verkösti-
gung organisiert. Monika Hilbrink 
sagte: „Ihr solltet Euch die Treffen im 
Norden wirklich im Kalender markie-
ren, „...denn schon Störtebeker wuß-
te, dass der Norden rockt und hat mit 
seinem Kahn hier gleich angedockt“, 
(Fettes Brot: Nordisch by Nature)“. 
Im Vorstand übernahm Rudi Arens für 
den erkrankten Horst Bosinius kom-
missarisch die Position des Schatz-
meisters. 
Iwan Weese und Dieter Kaiser entwi-
ckelten neue Aufgabenbeschrei-
bungen und damit verbunden neue 
Namen für die Tätigkeit im Vorstand. 
Bis auf die Bezeichnung „Präsident“ 
ist nichts beim alten geblieben. Der 
2. Vorsitzende wurde gestrichen. Aus 
dem Sekretär wurde „Vorstand Sekre-
tariat und Geschäftsführung“, aus 

dem Schatzmeister wurde der „Vor-
stand Finanzen und Organisation“, 
aus dem Sportwart „Vorstand Sport 
und Technik“ und aus dem Redakteur 
„Vorstand Publikation und Öffent-
lichkeitsarbeit“.  Meine Meinung, et-
was viel Vorstand für einen, wenn 
auch nicht mehr ganz kleinen „Ver-
gnügungsverein“. Die alten Namen 
waren mir sympathischer, aber ich 
habe es an anderer Stelle schon ge-
sagt, der MCD und seine Mitglieder 
sind tolerant und nehmen nicht alles 
wichtig, was wichtig klingt.
In der Sektion Mitte löste Joachim 
Tirler Jürgen Bell in der Sektionslei-
tung ab. In Berlin übernahm Dieter 
Hippman kommissarisch die Aufga-
ben  von Jürgen Graf. Von November 
2002 bis November 2003 traten 69 
neue Mitglieder in den MCD ein.

 2004 an Pfingsten in Fulda 
wurde wieder gewählt. Es war die er-
ste Wahl nach der im Vorjahr verab-
schiedeten Satzungsänderung hin-
sichtlich Namen und Dauer der zu 
vergebenden Ämter. Iwan Weese trat 
nach insgesamt 13 Jahren Tätigkeit 
für den MCD, davon 3 Jahre als Präsi-
dent, wegen Arbeitsüberlastung 
nicht mehr an. Rolf Stockbauer wurde 
zum Präsidenten gewählt. Peter Alt in 
das Amt Sekretariat und Geschäfts-
führung, Finanzen und Organisation



Bilder links und rechts: 2007 Frühjahrstreffen in 
Grafenau. Kleines Bild: Badge zum Treffen in Fulda 2004.

Bilder links und rechts und großes Bild: 2007 Frühjahrstreffen
in Verden. Bild rechts: Marc-Oliver Schierenberg 
und Bianca Price.



40 Jahre MCD

1971                2011

61

Rudi Arens, Sport und Technik Matthi-
as Kreyes und Publikation und Öf-
fentlichkeitsarbeit Dieter Kaiser. 
Das Treffen selbst polarisierte. Für 
Gaby und Günter Hahn war es das er-
ste Treffen und so konnte man in der 
MP nachlesen: „Am Samstagabend 
fühlten wir uns schon viel wohler. Wir 
hatten nicht mehr den Eindruck, die 
Neuen zu sein, denn die meisten ga-
ben uns das Gefühl, dazu zu gehö-
ren.“ „Für meine Frau und für mich 
steht jetzt schon fest, egal wie und 
wo, wir sind beim nächsten Pfingst-
treffen dabei!“ Die andere Meinung 
zu dem Treffen drückte sich in einem 
Leserbrief oder besser „Schmähbrief“ 
von Dirk Lühmann als Beitrag zur MP 
aus. Dieser Brief, so dachte der Vor-
stand, schien möglicherweise geeig-
net, zukünftig alle Freiwilligen von 
der Veranstaltung eines Treffens 
abzuhalten. 
Er löste bei dem Morgan-Post-Redak-
teur Dieter Kaiser die provokante Fra-
ge in der Morgan-Post aus: „Wie  viel 
Meinungsfreiheit darf in der Morgan-

Post sein?“. Der Vorstand hatte den 
Beitrag dann auch nicht in der aktu-
ellen MP veröffentlicht, sondern 
wollte ihn kommentiert in die näch-
ste Ausgabe bringen. Dazu ist es dann 
nicht mehr gekommen. 
Das war der Anfang  der größten Kri-
se, die der MCD im Laufe seiner 40 
Jahre überstehen musste. 
Der Schmähbrief war nicht der ein-
zige Krisengrund, es kamen erheb-
liche Kommunikationsschwierigkei-
ten zwischen dem Präsidenten und 
den Sektionsleitern sowie den Vor-
standskollegen, Geldprobleme durch 
säumige Mitglieder und nicht aktu-
ellen Buchungen, dadurch Kürzungen 
im Etat der Zeitung und des Sports  
und Missverständnisse wegen der 
vermeintlichen Zensur des Leser-
briefes hinzu. Das Ende vom Lied: 
Noch im gleichen Jahr traten Rolf 
Stockbauer, Peter Alt, Dieter Kaiser 
und Matthias Kreyes von ihren 
Ämtern zurück. Rudi Arens blieb als 
einziger an Bord. Er organisierte für 
das kommende Frühjahr in Frankfurt 
eine Mitgliederversammlung, um den 
Vorstand wieder neu zu besetzen. 
Von Freundschaft war einen Moment 
lang im MCD nichts zu spüren.
Mitten in den Streitereien, sie waren 
bei vielen Mitgliedern noch gar nicht 
richtig angekommen, gab es 2004 
noch das Herbsttreffen in Bad Hom-

burg vom 15. bis 17. Oktober unter 
dem Titel „Night Classics“.  Iwan Wee-
se hatte die Idee einer nächtlichen 
Ausfahrt. Rund 60 Morgan, davon 
wieder einige Engländer, nahmen an 
dem Treffen teil. Peter Alt machte 
sich stark für die Idee, das Treffen im 
Rhythmus von 2 Jahren zu wiederho-
len. 
Um den Informationsfluss zu den Mit-
gliedern nicht abreißen zu lassen, 
übernahm Rolf Stockbauer kommis-
sarisch die Morgan-Post.  
In der Sektion Mitte löste Dirk Lüh-
mann Joachim Tirler ab. Wolfgang 
Meyscheider übernahm von Manfred 
Beutel die Aufgaben des Webmasters. 
77 neue Mitglieder kamen bis Ende 
2004 in den Club. 

 Bei der Mitgliederversamm-
lung 2005 am Frankfurter Flughafen 
ist nicht viel herausgekommen. Zu 
viele Emotionen waren noch nicht 
verarbeitet und so konnte letztend-
lich nur Peter Yves Ruland zum Vor-
stand Publikation und Öffentlich-



2008 Herbsttreffen in Altensteig-Wart. Bild 
links: Dieter Hindrichs. Links unten: Tuccio 
Leonardi und Helmut Röttgen. Rechts un-
ten: Hartmut Scholz.
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keitsarbeit gewählt werden. Peter 
übernahm dann kommissarisch noch 
das Amt Sekretariat und Geschäfts-
führung. Mit Rudi Arens zusammen 
war der MCD wieder geschäftsfähig.

 An Pfingsten 2005 ging es 
dann, zum ersten Mal nach der Wen-
de, wieder nach Berlin.  Dieter Hipp-
mann und Marina Wegner organisier-
ten mit ihrem Berliner Team ein 
unvergessliches Treffen. 
Rolf Karl wurde zum kommissarischen 
Präsidenten ernannt und hat deshalb 
die Sektionsleitung im Ländle an Hel-
mut Röttgen übergeben.  
Ende Mai tritt Peter Alt von sämt-
lichen Ämtern zurück. Die Aufgaben 
des Sekretariats übernimmt  Wolf-
gang Meyscheider und Hermann Fi-
scher übernimmt die Leitung in 
Rhein-Main. Andreas H. Schroll löste 
Hermann Redl in Bayern ab und Maxi-
milian Erlenbach bekam Verstärkung 
durch Kerstin Kolla. 

 Das zunächst in Frage ge-
stellte Herbsttreffen, die Situation im 
MCD hatte sich noch nicht wirklich 
beruhigt, wurde spontan von Gerda 
Lübbe und Manuela Brodersen-Horn 
in Husum übernommen.
Volker Althoff wirft in der Morgan-
Post die Frage auf, wie viel Sinn 
Mitgliederversammlungen auf den 

Pfingsttreffen machen. Er plädiert für 
von Treffen gelösten, separaten Ver-
anstaltungen, wie die außerordent-
liche Mitgliederversammlung Anfang 
des Jahres in Frankfurt. Diese 
könnten z.B. im Rahmen der Techno 
Classica in Essen durchgeführt wer-
den.

 Wolfgang Meyscheider über-
nimmt zusätzlich zu seiner Aufgabe 
als Webmaster offiziell kommissa-
risch das Amt des Clubsekretärs und 
der Geschäftsführung. Peter Yves Ru-
land war beruflich so stark gefordert, 
dass er diese Aufgabe nicht weiter 
wahrnehmen konnte. Für den Club 
war der Einstieg von Wolfgang ein Ge-
winn. Durch sein organisatorisches 
Talent, verbunden mit exzellenten 
EDV-Kenntnissen, krempelte er die 
gesamte Organisationsstruktur und 
die Mitgliederverwaltung um. Das 
ging einher mit der Einrichtung eines 
Internetportals. Zukünftig hatten wir 
nicht nur einfach eine Webseite, 
nein, ein Forum wurde installiert und 
etwas, was man nicht sieht, aber eine 

enorme Erleichterung für alle Verant-
wortlichen bedeutete; er packte die 
gesamte Mitgliederverwaltung mit 
Datenbank und allem, was dazu ge-
hört, hinter die Webseite. Jeder Sek-
tionsleiter konnte nun immer auf ei-
nen aktuellen Bestand in seiner 
Sektion zurückgreifen. Die mehr-
fache Pflege von Daten war Vergan-
genheit. 

 „Die Grand Dame des MCD 
tritt zurück“, schreibt Volker Althoff 
in der MP 76.  Gerda Lübbe hatte 1997 
das Amt von Manuela Brodersen-
Horn übernommen und wollte nun 
nach 9 Jahren Platz für andere ma-
chen. Dieser Wunsch hatte aus-
nahmsweise nichts mit den dama-
ligen MCD-Problemen zu tun.
Nachfolger wurde ein ganzes Team 
von 6 Männern: Georg Müller, Heino 
Meier, Peter Meier, Franz Voll, Man-
fred Dombeck und Niels Hoffmann. 
Den Kontakt zum MCD hielt Heino 
Meier.
In der Sektion Mitte-Nord kommt 
Kajo Kagel neu ins Leitungsteam. Aus 
dem Duo wurde ein Triumvirat.
Rolf Karl gibt wegen anhaltender 
Querelen mit dem Sektionsleiter 
Mitte das Amt des kommissarischen 
Präsidenten auf.
2005 konnte sich der Club über 76 
neue Mitglieder freuen.

 



Alle Bilder: 2009 „Goldener Oktober“ in  Schönau am Königssee. Oben links: Walter und Rita Sussiek, Niels Hoffmann und Betty 
Gaußelmann. Oben rechts: Wolfgang Schwaiger hält den Ast, an dem Elke und Klaus Weiss sägen. Unten rechts: Rolf Karl und 
Wolfgang Meyscheider.
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 Das letzte Pfingsttreffen des
MCD gab es 2006 in Karlsruhe. Da-
nach war der Termin den Veranstal-
tern freigestellt und die Treffen hie-
ßen fortan Frühjahrstreffen. 
Karlsruhe stand unter dem Motto 
„Black Forest Run“. Die Resonanz in 
der Mitgliedschaft war mäßig, zu 
viele trauten dem Frieden noch nicht. 
44 Morgan waren gemeldet, ein Ne-
gativ-Rekord in der Vereinsgeschich-
te, und es sollte noch schlimmer 
kommen. Im Herbst war wieder in 
Bad Homburg zum zweitenmal die 
„Night Classics“ geplant. Nur 19 An-
meldungen gingen ein und das be-
deutete die Absage des  Treffens. War 
das das Ende der langen Tradition mit 
je einem Treffen im Frühjahr und im 
Herbst?

Wolfgang Apelt übernahm von An-
dreas Schroll die Sektionsleitung in 
Bayern. Auf der Mitgliederversamm-
lung am 11.11.2006 in Frankfurt (es 
war wirklich keine  Karnevalssitzung) 
wurde ein neuer Vorstand gewählt. 
Wolfgang Meyscheider in das bisher 
kommissarisch ausgeübte Amt Sekre-
tariat und Geschäftsführung, Ralf 
Boß für das Ressort Finanzen und Or-
ganisation und ich übernahm den Be-
reich Publikation und Öffentlich-
keitsarbeit. Für die Ämter Sport + 
Technik und Präsident wollte sich 
niemand finden. Auf der MV wurde 
eine Satzungsänderung hinsichtlich 
der Übertragung der Stimmrechte 
mittels Stimmrechtsvollmacht vorge-
nommen.
53 neue Mitglieder wurden 2006 im 
MCD begrüßt.

 Das Frühjahrstreffen 2007 
richtete Andrè Koopmann mit seinem 
Mitte-Nord Team in der historischen 
Reiterstadt Verden an der Aller vom 
10. bis 13. Mai aus. Obwohl vom Wet-
ter nicht sehr begünstigt war es wie-
der ein gut besuchtes Treffen. Mit 95 
Morgan war der Andrang so groß, 
dass auf drei Hotels in dieser kleinen 
Stadt aufgeteilt werden musste. Die 
Krise im MCD schien überwunden.
Georg Müller übernahm im Rahmen 
der Rotation die Verbindung der Sek-

tion Nord zum MCD.

 Das Herbsttreffen 2007 or-
ganisierte Klaus ten Eicken mit Bernd 
Wilmshöfer von der Sektion unMOG-
lich vom 5. bis 7. Oktober in Heiligen-
haus. In der Morgan-Post schreibt 
Klaus selbst über das Treffen einen 
launigen Bericht; eine kleine Lese-
probe:  „Herbstsymphonie. Ein Täter-
profil“. „Immer noch Sonne. Rei-
bungsloser Ablauf. Zufriedene  Ge-
sichter. Ich kuck aber nicht überall 
hin. Keine Unfälle. Keine Verlet-
zungen. Abendgala mit Reden, Ge-
sprächen und Musik. Kein Notarzt“. 
„Das hat sich gelohnt. Tusch.“

 Im November auf der Mitglie-
derversammlung in Düsseldorf wurde 
der Vorstand wieder komplett. Die im 
Vorjahr beschlossene Stimmrechts-
vollmacht feiert Premiere. 57 leibhaf-
tige Mitglieder repräsentieren 304 
Stimmen. Klaus Weiss wird zum Präsi-
denten und Matthias Kreyes für das 
Ressort Sport und Technik gewählt. 
In der Sektion Mitte wurde zeitgleich 
ein Team, bestehend aus Dirk Lüh-
mann, Volker Althoff und Edi Stamp-
fel in die Sektionsleitung gewählt.
Das Regaliageschäft wurde nach der 
Rückgabe durch Peter Alt im Mai 2005 
neu ausgeschrieben. Es ging an den 
Externen Harald Hütte.



2007 Herbsttreffen in Heiligenhaus.
Großes Bild: Jasper Hein, Ulli Börst, Jürgen Albers.
Links oben: Michael Rost machte mit „Blaulicht“ 
den Weg frei. Rechts oben: Anton Ockenfels. 
Unten: Karl Victor und die beiden Organisatoren 
Klaus ten Eicken und Bernd Wilmshöfer.
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 Seit 2008 gibt es wieder ei-
nen Mitgliedsausweis. Verbunden da-
mit ist ein Benefit-Programm mit Er-
mäßigungen auf Ersatzteile und bei 
Übernachtungen in einigen von MCD-
Mitgliedern geführten Hotels.

 Vom 29. Mai bis zum 1. Juni 
2008 traf man sich zum Frühjahrs-
treffen im Bayrischen Wald in Grafe-
nau. Wolfgang Apelt hatte bei bestem 
Wetter ein ebensolches Treffen orga-

nisiert und das als Neuling, der vor-
her noch nie ein MCD-Treffen besucht 
hatte.
Vom 17. bis 19. Oktober ging es in 
den Schwarzwald nach Altensteig-
Wart. Nach Karlsruhe war das der 2. 
Black Forest Run, organisiert von 
Helmut Röttgen und dem Ländle-
Team. Das Wetter war durchwachsen, 
in der Nacht gab es schon den ersten 
Frost, aber tagsüber bei der Ausfahrt 

„zwischen Wald und Reben“ war be-
stes Wetter. Mittags wurde auf 
Schloss Staufenberg, gelegen auf ei-
ner Anhöhe inmitten der Reben, Rast 
gemacht. Mit der Mitgliederversamm-
lung endete ein schönes Treffen.
Im Rahmen der Rotation übernahm in 
der Sektion Nord Niels Hoffmann die 
Verbindung zum MCD. In der Sektion 
Mitte zerbrach das Sektionsleiter-
Team bereits nach 6 Monaten. Dirk 
Lühmann führte kommissarisch al-
lein die Sektion weiter. 
Zum Jahresende erhalten die Mit-
glieder als Geschenk einen großfor-
matigen Morgan-Kalender.   

 Im Frühjahr 2009 wurde Dirk 
Lühmann einstimmig vom Vorstand 
suspendiert. Klaus Weiss übernahm 
zusätzlich zu seinem Präsidentenamt 
die kommissarische Leitung der Sek-
tion Mitte. Das von Dirk organisierte 
Frühjahrstreffen musste vom Vor-
stand abgesagt werden als dieser er-
fuhr, dass das Hotel bereits hinter 
dem Rücken des Vorstands von Dirk 
storniert worden war. Ein weiteres 
trauriges Kapitel in der MCD-Ge-
schichte.
Anfang des Jahres übergab Wolfgang 
Apelt an Rainer Mebes die Sektions-
leitung Bayern und Hermann Fischer 
an Rolf Neumann die Leitung Rhein-
Main.

Clubausweise der letzten 4 Jahre. Bild-
motiv ist immer ein Morgan eines Club-
mitglieds. 2008 Achim Niemeyer, 
2009 Klaus Rehm, 2010 Manfred Beu-
tel, 2011 Dieter Hippmann.



2010 Frühjahrstreffen in Lübeck. Bild links: 
Orgateam mit Manfred Dombeck, Georg 
Müller, Franz Voll, Niels Hoffmann, Heino 
Meier und Präsident Klaus Weiss. Bild rechts 
unten:  Volker Henning, Claudia Eisele, 
Peter und Carla Böcking, Birger Horn.
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Anlässlich des Morgan-Centenary 
stellten auf der Techno Classica mit 
einem großen Gemeinschaftsstand 
Morgan-Flaving und die Clubs MCD, 
MSCCD und ThreeWheeler-Club ge-
meinsam aus. Volker Reinmöller or-
ganisierte eine Tombola und der MCD 
konnte einen Scheck über 3415 Euro  
der Johanniter Unfallhilfe überge-
ben.

 Das Herbsttreffen unter dem 
Motto „Goldener Oktober“ vom 16. 
bis 18. Oktober in Schönau am Kö-
nigssee organisierte der Stammtisch 
Alpenmog unter Führung von Wolf-
gang Schwaiger und Wolfgang Mey-
scheider. Mit dem goldenen Oktober 
konnten sie nicht dienen, aber sie 
haben trotz wetterbedingter, kurzfri-
stigster Änderungen ein fantas-
tisches Treffen organisiert. Die we-
gen Schneeverwehungen ausgefalle-
ne Fahrt auf der Rossfeld-Rennstre-
cke muss allerdings unbedingt nach-
geholt werden.
Klaus Weiss wird auf der Sektions-MV 
zum Sektionsleiter Mitte gewählt.

 Vom 30. April bis 2. Mai fei-
erten wir das Frühjahrstreffen 2010 
in Lübeck. Das Orgateam um Georg 
Müller hatte für die ca. 120 Morgan 
verschiedene Touren nach Wismar, in 
die Holsteinische Schweiz, nach 

Schwerin, in das Herzogtum Lauen-
burg sowie eine „autofreie“ Ausfahrt 

nach Lübeck organisiert. 
Wieder mal ein „Hoch“ im Norden.

 

Übergabe des Schecks an die Johanniter. Inmitten von 2 Johannitern von rechts: 
Franz-Josef Britz (Vorsitzender des Beirats), Peter Tuppeck (ehrenamtlicher Vor-
stand), Volker Reinmöller, MCD-Präsident Klaus Weiss.



2010 Herbsttreffen am Hennesee / Sauerland. Links oben: Vol-
ker Althoff. Rechts oben: Rainer Wapelhorst und Günter Hahn. 
Großes Bild: Abendgala. Links unten: Achim Niemeyer und Car-
la Böcking. Rechts unten: Da staunt man, was alles in einen 
Morgan passt, Familie Hamacher mit Kindern und Hund.



 Die Sektion Mitte hatte das 
Herbsttreffen extra früh, schon in 
den August gelegt. Das Treffen am 
Hennesee im Sauerland sollte rusti-
kal mit einem Grillabend starten. Pu-
stekuchen, wie so oft spielte das Wet-
ter nicht mit. Schon bei der Ankunft 
wurden die 120 Morgan im meist 
strömenden Regen von Volker Althoff 
begrüßt. Es war dennoch ein schönes 
Treffen, denn die 3 Orgadamen 
Sandra Tinnefeld, Elke Weiss und Elke 
Stampfel hatten einige nette Ideen, 
die sie dann von ihren Männern um-
setzen ließen, und etwas Sport gab 
es auch mal wieder mit einem kleinen 
Rennen auf der Anlage des Fahrsi-
cherheitszentrums in Rüthen.

 Auf der Mitgliederversamm-
lung im Herbst in Frankfurt standen 
Neuwahlen auf dem Programm. Die 
Amtszeit von 3 Vorständen lief regu-
lär aus und so entschlossen sich die 
restlichen 2 zurückzutreten, um wie-
der eine einheitliche Amtszeit des 
Gesamtvorstands zu bekommen. Ralf 
Boß trat nicht mehr an, ebenso 
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109 Flaving
seit 1963

Das MCD-Spätsommertreffen am Hennesee - 
Sauerland vom 27. - 29. August 2010 wird 
unterstützt durch:

MOG - Mittendrin 2010
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Matthias Kreyes. Klaus Weiss, Wolf-
gang Meyscheider und ich ließen uns 
in unsere bisherigen Ämter wieder-
wählen und Eugen Fincke kam neu für 
das Amt Finanzen und Organisation 
und Volker Althoff für das Amt Sport 
und Technik hinzu.
Im Jahr 2010 hatten wir einen Zu-

wachs von 87 neuen Mitgliedern. 

2010 Herbsttreffen am Hennesee: An-
dré und Sabine Koopmann und Rupert  
Fiegert brachten das eigene Zimmer 
mit. Bild unten: Mittagsrast an der 
Warsteiner Welt.



2011 Jubiläumsjahr, Frühjahrstreffen in Bad Honnef,
Ankunft vor dem Seminaris-Hotel. Großes Bild: Gerhard 
und Eva Eisenhut. Links oben: Manfred und Renate Dre-
her. Rechts oben: Patrizia und Christoph Meffert. Rechts 
unten: Sandra Tinnefeld, Jens Stöver. Links: Elke und 
Claudia Weiss, Hartmut Scholz.



40 Jahre MCD

1971                2011

73

Das Jubiläumsjahr.
2011 - 40 Jahre Morgan-Club Deutschland

 2011 - das Automobil wurde 
125 Jahre, die Morgan-Motor Compa-
ny 102 und der Morgan-Club Deutsch-
land 40 Jahre alt. Forever young wäre 
die passende Beschreibung für den 
MCD, denn der Morgan-Club ist nicht 
wirklich älter geworden. Die Mit-
glieder nach Jahren schon, 1971 wa-
ren sie Mitte 20 und heute sind sie 
Mitte 50, aber das ist nur Statistik 
und sagt nicht allzu viel aus. Es sind 
immer noch die Verrückten, die Indi-
vidualisten, die Leidenschaftlichen, 
die Junggebliebenen - da spielt das 
wirkliche Alter keine Rolle. 2011 fei-
erten die jungen Alten, zuerst im 
Frühjahr in Bad Honnef und dann im 
Herbst in Bad Orb.

 Wie es sich für ein Jubilä-
umsjahr gehört, fand das Auftakttref-
fen vom 20. bis  22. Mai in Bad Hon-
nef bei bestem Wetter statt. „Das 
Rheinische Nizza“ nannte das Orga-
team mit Jörg Hogefeld, Alfred Tibi 
und Hartmut Scholz das Treffen und 
dem konnte man nur zustimmen. Es 
gab unterschiedliche Ausfahrten, 

eine Rotweintour mit Jörg Hogefeld 
vom Rhein an die Ahr zum Winzer, 
eine Romantiktour mit Klaus Rehm zu 
den Ahr-Burgen und eine rechtsrhei-
nische Tour mit Alfred Tibi durch den 
Naturpark Siebengebirge, Pleiser 
Ländchen, Wiedtal und durch die 
Weinberge wieder zurück nach Bad 
Honnef. Für die sportlichen Mit-
glieder gab es im Fahrsicherheitszen-
trum Nürburgring einen Gleichmä-
ßigkeitslauf. Der erste Abend im 
„Historischen Kursaal“ der Stadt Bad 
Honnef stand mit einem Buffet „Das 
Beste vom Mittelmeer“ ganz unter 
dem Motto „Das Rheinische Nizza“. 
Am 2. Abend ging es zu einer kleinen 
Schiffsreise. Wer jetzt dachte, das ist 
so eine Bootstour wie schon so häu-
fig, den musste man enttäuschen. 
Die „Rheinprinzessin“ ist ein Luxus-
schiff und besser hätte man an Land 
nicht feiern können. Auf dem Son-
nendeck kam man sich vor wie auf ei-

ner Mittelmeer-Kreuzfahrt, unter 
Deck konnte man sehr gediegen sit-
zen und speisen. Ein toller Auftakt 
zum Jubiläum mit über 140 Morgan!

Richtig schön kitschig. Wenn auf dem 
Rhein die Sonne untergeht.

Kreuzfahrt-Feeling. Die letzten Son-
nenstrahlen werden getankt.
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 Nachdem der Vorstand den 
Regaliavertrag mit Harald Hütte Ende 
2010 gekündigt hatte, übernimmt 
Peter Alt ab 2011 erneut das Ge-
schäft.

In der Sektion Nord übernimmt Georg 
Müller von Niels Hoffmann die Sekti-
onsleitung. Niels bleibt aber für die 
Sektion der Koordinator zum MCD.

Auf der Mitgliederversammlung im 
August 2011 wurde der Antrag auf 
Aufgabe der Gemeinnützigkeit auf 
das Frühjahr 2012 verschoben.

 Nachdem das Auftakttreffen 
im Jubiläumsjahr bei bestem Wetter 
stattfand, wollten die Hessen bei un-
serem Herbst-Jubiläumstreffen in 
Bad Orb vom 30. September bis 2. Ok-
tober 2011 nicht nachstehen und 
verwöhnten uns ebenfalls mit hoch-
sommerlichen Temperaturen.
Jeder Teilnehmer bekam als Anden-
ken an das Jubiläum als Überra-
schung ein schön gestaltetes Jubilä-
umsbadge überreicht.
Von den neun Präsidenten, die der 
MCD in den 40 Jahren hatte, waren 
neben dem amtierenden Präsidenten 
Klaus Weiss auch unser Ehrenpräsi-
dent Jürgen Bell und die Ex-Präsi-
denten Pius Kuhlmann, Hartmut 
Scholz und Rolf Stockbauer anwe-

send.
Am Samstag fanden für die rund 90 
Morgan-Besatzungen schöne Aus-
fahrten statt; nach Süden in den 
Spessart, nach Norden zum Vogels-
berg oder für diejenigen, die nicht 
mehr so viel fahren mochten, eine 
Besichtigung der Barbarossastadt 
Gelnhausen.
Am Samstagabend gab es nach dem 
Essen ein Schauprogramm mit „Frau 
Antje“, Antje Schumacher. Gleich zu 
Beginn ihres Auftritts hauchte sie im 
Stil von Marilyn Monroe ins Micro: 
Happy birthday lieber Morganclub, 
happy birthday to you. Alle waren be-
geistert aber der Höhepunkt kam erst 
in der Zugabe mit einem neuen Text 
des bekannten Kirchenliedes „Danke 
für jeden neuen Tag“.

Danke für diesen schönen Morgan                     
Text: Antje Schumacher

Danke für diesen schönen Morgan
Danke für jede gute Fahrt
Danke du bist mein Lieblingsauto und 
auch ziemlich smart.

Danke Du hast schon Kultstatus
Danke du hast mich nie blamiert
Danke für den V8 Motor auch wenn er 
mich ruiniert.

Danke für ausgebaute Straßen

Danke für jeden Sonnentag
Danke für 40 Jahre Morgan-Club, den 
ich sehr gern mag.

Hat eener rüberjemacht?....na 
dann...

Danke, daß ich nen Morgan fahre
Danke is besser als ‘n Trabant
Danke für dieses Fahrgefühl, das hab 
ich nie gekannt.

Anlässlich des Jubiläums veranstal-
teten die Organisatoren eine Tombo-
la und amerikanische Versteigerung 
zu Gunsten der Stiftung Kinderzu-
kunft. Rund 2500 Euro kamen zusam-
men. Der MCD verdoppelte die Sum-
me und so konnte Rolf Neumann der 
Stiftung einen Scheck über 5000 Euro 
überreichen.

Ein großartiges Treffen, ein großar-
tiges Jahr. 40 Jahre Morgan-Club 
Deutschland und die Erfolgsstory 
geht weiter mit den nächsten Treffen 
in 2012 in Bad Boll und in Magde-
burg, 2013 in Potsdam und...und...
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2011 Jubiläumsjahr, Frühjahrstreffen in Bad 
Honnef. Linke Seite, großes Bild: Orgateam 
Hartmut Scholz, Jörg Hogefeld, Klaus Rehm 
und Alfred Tibi. Kleines Bild oben rechts: Clau-
dia Eisele, Detlef und Petra Lau. Kleines Bild 
unten links: Marc-Oliver Schierenberg, Willi 
Schaal. Rechts: Rupert Fiegert, von hinten Eu-
gen Fincke, Jörg Hogefeld.
Rechte Seite, großes und kleine Bilder: Abend-
veranstaltung im Kursaal. Links unten: Eddy 
und Brigitte Kamps, Karin Kämmerling.
Bild rechts: Klaus Rehm, daneben Hans Lam-
bert mit seiner Frau Ann aus Schweden.



2011 Jubiläumsjahr, Frühjahrstreffen in 
Bad Honnef. Linke und rechte Seite, großes 
Bild: Auf der Rheinprinzessin. Linke Seite, 
links oben: Rheinfähre. Links unten: Jörg 
Hogefeld begrüßt den MMC-Direktor Steve 
Morris. Rechts unten: Präsidentenrunde, 
Hartmut Scholz und Klaus Weiss.
Rechte Seite, links oben: Walter Sussiek, 
Hartmut Scholz. Rechts oben: Orgateam, Er-
leichterung gegen Ende der Veranstaltung. 
Links unten: Betty und Norbert Gauselmann, 
Pia Schuchardt. Rechts unten: 1. Platz beim 
Gleichmäßigkeitslauf: Elke Stampfel.
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2011 Jubiläumsjahr, Herbsttreffen in 
Bad Orb. Bild rechts: Rita Henning und Peter 
Alt. Großes Bild: Markus Imhoff, dahinter 
Klaus Rehm. Bild unten links: Jubiläums-
badge für alle Teilnehmer des Treffens.
Bild unten rechts: Karl-Walter und Isolde 
Hock.
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2011 Jubiläumsjahr, Herbsttreffen in Bad Orb. 
Großes Bild: Unsere Ex-Präsidenten Jürgen Bell und 
Hartmut Scholz. Bild links oben: Präsident Klaus Weiss. 
Bild rechts oben: Clubmeister 2011 Volker Althoff.
Bild links unten: Ex-Präsident Pius Kuhlmann.



Großes Bild: Orgateam des Jubiläumstreffen Bad Orb, Rolf Neu-
mann, Wolfgang Meyscheider, Peter Alt, Hermann Fischer. Bild 
rechts: Rolf Neumann, Bild unten links: Charly Kämmerling, Bild 
unten rechts: Markus Imhof.

Rechte Seite: Bild rechts oben: Frau Antje und die Ukulele (Solo-
künstlerin Antje Schumacher) Bild links oben: Ex-Präsident Pius 
Kuhlmann. Bilder unten: Tombola und amerikanische Versteige-
rung des mit Svarowski-Steinen besetzten Morgan-Hinterteils zu 
Gunsten der Stiftung Kinderzukunft. Die Einnahmen von rund 2500 
Euro wurden vom Club verdoppelt, so dass der MCD anlässlich seines 
40-jährigen Bestehens 5000 Euro an die Stiftung Kinderzukunft 
weiterleiten konnte. Bild links unten: Rolf Neumann, Elke Weiss, 
Klaus Schönborn
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2011 Jubiläumsjahr, Herbsttreffen in Bad Orb. 
Bild oben rechts: Charly Kämmerling und Mi-
chael Rost, Bild unten rechts: Elke Stampfel 
und Claudia Eisele, Bild unten links: Jeanette 
Pircher-Steger und Hartmut Scholz.
Linke Seite, Bild unten: Eugen Fincke
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Bild rechts: 1981 Pfingsttreffen in Arolsen.
Großes Bild: 1979 Jesteburg, Dackel Yak und spä-
ter Moritz waren immer dabei. 
Bild links: 1986 Herbsttreffen Bad Lippspringe
Bild rechts unten 1975 und links unten: 
Jürgen beim Pfingsttreffen 1984 in Limburg.
Bild rechte Seite: Angelika und Jürgen 2010 bei 
einer Ausfahrt der Sektion Mitte im Münsterland.
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Jürgen Bell - der Ehrenpräsident.
Präsident mit der längsten Amtsdauer, 1976 bis 1989. Laudatio Volker Reinmöller

 Bochum ich komm aus dir ...,
nein diesmal geht es nicht um den 
knödelnden Sänger Herbert G., der in 
einem seiner Songs das kulinarische 
Highlight dieser Region, die be-
rühmte Currywurst zum Besten gibt, 
sondern um das Morgan-Urgestein 
Jürgen Bell.

 Wie viele andere auch wurde 
er 1971 von dem ersten + 8 Bericht in 
der Auto Motor & Sport infiziert. 
Schon immer autobegeistert für ver-
schiedene Italiener und Engländer 
kam hier die endgültige Entschei-
dung, es muss für immer und ewig ein 
Morgan sein.

 Aus dem ersten Kontakt zum 
Morgan-Importeur in Unna entwi-
ckelte sich eine sehr enge Freund-
schaft zu Ken Flaving, die auch heute 
noch zu Gregor und dem gesamten 
Team Bestand hat. Mittlerweile hat 
Jürgen mit seinen insgesamt 7 Mor-
gan-Fahrzeugen in diversen Farben 
und Ausstattungen über 1,3 Millio-
nen Kilometer zurückgelegt.

 In den ersten Jahren ging es 
fast jedes Wochenende von der Lin-
den-Apotheke mit Dackel Yak durch 
die „Zone“ zu Morgan-Freunden nach 
Berlin.

 Jürgen hat maßgeblich mit 
seiner Begeisterung und Leiden-
schaft den MCD aufgebaut und ge-
prägt. In der Anfangszeit war er in 
Personalunion verantwortlich für die 
Organisation, Verwaltung, Veranstal-
tungen, Finanzen, Sport, Sektions-
leitung und alles weitere. Niemand 
war länger MCD-Präsident als Jürgen 
Bell.

 Langjährige Clubmitglieder 
werden sich an viele Anekdoten und 
Ereignisse erinnern. Als die Sektion 
Nord einen Anteil des Jahresbei-
trages für Aktivitäten vor Ort einbe-
halten wollte, hat der Präsident das 
entsprechende Machtwort gespro-

chen: „Ich werde die Champagner- 
und Cocktailfraktion aus dem Norden 
geschlossen aus dem Club werfen, 
wenn nicht bis zum Stichtag die kom-
pletten Jahresbeiträge auf dem MCD-
Konto eingegangen sind.“

 Sein Büro in der Apotheke, 
die er gemeinsam mit Ehefrau Angeli-
ka führt, beherbergt unzählige Bil-
der, Poster, Modellautos, Bücher, 
Zeitschriften, Badges aus aller Welt 
und viele andere Dinge aus 40 Jahren 
MCD-Engagement. Auch heute ist 
hier immer noch ein Treffpunkt für 
Morgan-Freunde aus der Region, die
Medikamente abholen oder nur ein-
fach mal den „Morgan-Chef“ begrü-
ßen wollen.

 Wenn es die Zeit erlaubt, 
fährt Jürgen auch heute noch zu den 
Stammtischen, nimmt an Ausfahrten 
und Jahrestreffen teil und hat uns ak-
tiv bei der Techno-Classica geholfen.
Ohne Unterstützung durch seine Frau 
Angelika und den Söhnen Alex, Jan 
und Maxi, wäre dieses Engagement 
für unseren Club nicht möglich gewe-
sen.

 Jürgen Bell hat den Titel 
„MCD-Ehrenpräsident“ mehr als ver-
dient.
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 Heinz Dethloff, Jahrgang 
1926, wunderte sich zu Pfingsten 
1985: Im Hamburger Westen, wo er 
wohnt, fuhren immer wieder Auto-
Exoten der Marke Morgan an ihm vor-
bei, die ihm bislang völlig unbekannt 
war. Was machten die alle hier? Nach-
dem er einen Fahrer ansprach war des 
Rätsels Lösung gefunden: Der MCD 
hatte sein Pfingsttreffen zu der Zeit 
in Hamburg. Heinz fuhr zum 
Veranstaltungstreff, der Altonaer 
Fischauktionshalle, war spontan von 
diesen Autos begeistert und ent-
schloss, „so einen englischen Road-
ster muss ich haben“. Und das, ob-
wohl er Jahre zuvor mit einem MG-B 
GT als anderem Engländer nicht im-
mer gute Erfahrungen machte. Nach 
baldigem Kontakt zum „Morgan-

Park“ hatte Lutz Leberfinger dann im 
gleichen Jahr auch einen ge-
brauchten 4/4 für Heinz, Baujahr 
1981, 2-Sitzer. Nur die Farbe „beige“ 
gefiel ihm noch nicht ganz. „Royal 
ivory, klassische Morgan-Farbe“ ver-
besserte Lutz, das war dann schon 
besser.

 Dass es in Deutschland einen 
Morgan-Club gibt, hatte Heinz da-
mals noch nicht registriert. Erst ein 
Zeitungshinweis anlässlich des er-
neuten Pfingsttreffens 1994 in Ham-
burg machte ihn aufmerksam. Nach 
ausführlichen Gesprächen mit eini-
gen Mitgliedern trat er dann „erst“ 
mit Wirkung vom 1.7.1994 in den 
MCD ein.

 Seither ist Heinz ein aktives 
und allseits beliebtes Mitglied in der 
Sektion Nord, stets begleitet von sei-
ner Frau Rosie. Nicht nur, dass sie bei 
fast allen Aktivitäten „mit von der 
Partie“ sind. Bis in die jüngste Ver-
gangenheit organisierte Heinz immer 
wieder Ausfahrten in das benachbar-
te Dänemark, wohin er vielfältige 
Kontakte hat. Dabei organisiert er 
das Programm so, dass der Bereich 
„Architektur“ bei den Besichtigungen 
einen Schwerpunkt bildet. Im Berufs-
leben war er freischaffender Archi-
tekt und lebt so diese Leidenschaft 

weiter.

 Mittlerweile fast 85 Jahre 
alt, hat Heinz immer noch eine Vitali-
tät, die uns „Jüngere“ wirklich beein-
druckt. Wo andere an Abgabe des 
Führerscheins denken, hat Heinz im 
vergangenen Jahr seinen Fahrzeug-
park noch um einen „Ur“-Mini-Coo-
per bereichert. Seine zweite Leiden-
schaft ist das Segeln. Ebenfalls im 
vergangenen Jahr kaufte er sich er-
neut ein traditionelles Segelschiff, 
mit dem er und Rosie auf Tour gehen. 
Ach so, den 1985 gekauften Morgan 
in „beige“, pardon in „royal ivory“, 
hat er natürlich auch noch, einsatz-
bereit und top gepflegt.

 Wenn man Heinz erlebt, wie 
er mit 85 noch voller Elan und Aktivi-
täten ist, geistig beweglicher als 
deutlich Jüngere, dann kann man ihn 
wirklich als erstrebenswertes Vorbild 
betrachten. Das gilt auch für seine 
Ehe. 2012 feiern er und Rosie die 
„diamantene Hochzeit“, dann sind 
sie 60 Jahre verheiratet.

Im Morgan-Club Deutschland gibt es 
neben Heinz Dethloff aus der Sektion 
Nord noch die Ehrenmitglieder Udo 
Madaus aus der Sektion unMOGlich 
und Helmut Liebe aus der Sektion 
Ländle.

Unsere Ehrenmitglieder:
Heinz Dethloff aus der Sektion Nord. Laudatio Jürgen Thiede



MP 1, 1975, 
Heiner Giesberg

MP 2, 1975, 
Heiner Giesberg

MP 3, 1976, 
Reiner Wandert

MP 4/5, 1976, 
Reiner Wandert

MP 6, 1977, 
Reiner Wandert

MP 7, 1978, Reiner Wandert
und Helmut Kuhlemann

MP 8, 1978, 
Helmut Kuhlemann

MP 9, 1978, 
Helmut Kuhlemann

MP 10, 1978, 
Helmut Kuhlemann

MP 11, 1979, 
Helmut Kuhlemann

MP 12, 1979, 
Helmut Kuhlemann

MP 13, 1979, 
Helmut Kuhlemann

Ausgabe 1 und 2 hatten nur das Logo und den Namen auf der Titelseite
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Die Morgan-Post.
Vom Newsletter zum farbigen Magazin mit internationaler Anerkennung

 Unsere Clubzeitung, die Mor-
gan-Post, erscheint nun schon seit 
36 Jahren und ist nach wie vor, trotz 
unserer Internetseite mit dem Forum 
und Mail-Newslettern, bei den Mit-
gliedern so beliebt wie am ersten Tag. 
Es macht den Meisten auch im elek-
tronischen Zeitalter Spaß, etwas Ge-
drucktes in den Händen zu halten.  

 Das Erscheinungsbild und 
die Produktionsweise haben sich na-
türlich in den Jahren stark verändert. 
Daran kann man sehr gut den Fort-
schritt der Technik im Druckgewerbe 
in den vergangenen 40 Jahren be-
obachten. Damals wie heute waren 
die Kosten für die Produktion unserer 
Clubzeitung enorm. Die Finanzierung 
der Morgan-Post wurde für die ersten 

drei Ausgaben von den Importeuren 
und MCD-Mitgliedern Ken Flaving 
und Harald Merz je zur Hälfte über-
nommen. Die noble Zusage machten 
beide, ohne die Kosten vorher zu 
kennen. So schrieb dann Harald auch 
Anfang 1976 an den Präsidenten Pius 
Kuhlmann: „Lieber Pius, in der Anla-
ge findest Du einen V-Scheck über 
DM 405,- für die Morgan-Post. Aller-
dings war es mir nicht bekannt, dass 
die beiden Exemplare handgesetzt, 
in Leder gebunden, auf Büttenpapier 
mit Goldschnitt und in Stahlstich er-
schienen sind – anders kann ich mir 
die Kosten nicht erklären.“ 

 Trotz der damaligen Kritik 
hatten Harald und Ken über viele 
Jahre weiter große Teile der Kosten 
übernommen und auch heute noch 
unterstützen uns die Importeure, 
jetzt noch ergänzt durch Lutz Leber-
finger, mit großen Anzeigen bei der 
Finanzierung unserer Clubzeitung. 
Anzeigenwerbung in der Morgan-
Post war aber auch nicht immer von 
allen gewünscht. In der Ausgabe 21 
der Morgan-Post kündigte der dama-
lige Redakteur Wolfgang Hüttersen 
an, künftig auch Werbeanzeigen, bis 
zu 4 Seiten, in die Clubzeitung aufzu-
nehmen und veröffentlichte auch 
gleich eine halbseitige Anzeige einer 
Firma, die Schlüsselanhänger aus Sil-

ber mit Morgan-Modellen herstellte. 
Das gab Protest. In einem Leserbrief 
wurde die Frage aufgeworfen „Soll 
die Morgan-Post zum Anzeigenblätt-
chen avancieren?“. 20 Hefte lang sei 
man ohne Werbung ausgekommen, 
wenn das finanziell nicht mehr ginge, 
müssten eben die Clubbeiträge ange-
hoben werden. Die Aufregung war 
umsonst, 4 Seiten Werbung hat Wolf-
gang in seiner Amtszeit nie geschafft. 
Heute ist Werbung in unserer Club-
zeitung fester Bestandteil und längst 
akzeptiert. 

 Über zusätzliche Einnahmen 
hatte man unter Präsident Konrad 
Müller auch 1990 nachgedacht. 
Plötzlich gab es in der Ausgabe 45 ein 
Feld mit dem Titel „Das Morgan-Post 
Abo“! Für 40 DM im Jahr konnten nun 
auch Clubfremde unsere Morgan-Post 
abonnieren. Ab Ausgabe 48 gab es 
nur noch 2 Hefte im Jahr und der 
Abo-Preis wurde auf 30 DM gesenkt.  
Es lässt sich allerdings jetzt nicht 
mehr nachvollziehen, ob überhaupt 
und in welchem Umfang Abos ver-
kauft wurden. Ab Ausgabe 50, unter 
Hartmut Scholz als Präsident, gab es 
dann lange Zeit kein Abo mehr. Erst 
gegen Ende seiner Amtszeit, auf der 
Ausgabe 66 tauchte plötzlich ein Ein-
zelverkaufspreis von 9,80 DM auf dem 
Titel auf - es sah so aus, als ob es fort-

1983 hatte ich zum ersten Mal als re-
lativ junges Mitglied die Morgan-Post 
verantwortet.



MP 14, 1979, 
Helmut Kuhlemann

MP 15, 1980, 
Helmut Kuhlemann

MP 16/17, 1980, 
Helmut Kuhlemann

MP 18, 1981, 
Helmut Kuhlemann

MP 19, 1981, 
Wolfgang Hüttersen

MP 20, 1981, 
Wolfgang Hüttersen

MP 21, 1981, 
Wolfgang Hüttersen

MP 22, 1982, 
Wolfgang Hüttersen

MP 23, 1982, 
Wolfgang Hüttersen

MP 24, 1982, 
Wolfgang Hüttersen

MP 25, 1983, 
Wolfgang Hüttersen

MP 26, 1983, 
Edi Stampfel

Jubiläum, 25. Ausgabe 
unserer Clubzeitung
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Vogel änderten 1989, ab der Ausgabe 
43 der Morgan-Post, Schriftzug und 
auch das Format des Heftes. Dieses 
Format, außerhalb von DIN-Normen, 
hatte den Nachteil, dass es keine Um-
schläge von der Stange gab und auch 
der Versand war kostspieliger  als bis-
her gewohnt. So blieb das auch nur 
eine kurze Episode; ab Ausgabe 50 
gab es wieder das alte DIN-Format. 

 Den geänderten Schriftzug 
haben wir bis heute mit leichten Mo-
difikationen beibehalten. Nur bei den 
Ausgaben 68-70 gestaltete Heinz-
Dieter Kaiser  die Wortmarke „Mor-
gan-Post“ anders. Manfred Portzig 
brachte als erster Farbe in den Innen-
teil der Morgan-Post Nr. 55 und unter 
der Regie von Heinz-Dieter Kaiser 
hatten wir das erste vollfarbige Ma-
gazin mit der Nr. 66. Weitere Redak-
teure waren Bernd Hoffmann, Sylvia 
Wessel, Manfred Portzig, Horst Bosi-
nius, Peter Yves Ruland, Rolf Stock-
bauer und ab 2007 habe dann wieder 
ich die Clubzeitung übernommen. 

 Im Laufe der vergangenen 40 
Jahre haben 15 Mitglieder das Amt 
des „Morgan-Post Chefredakteurs“ 
ehrenamtlich für den Club ausgeübt. 
Manche blieben nur kurz und manche  
machen es auch schon zum zweiten 
Mal :-). Gründe für die Aufgabe des 

Amtes waren meistens beruflicher 
Natur, aber manchmal auch Frust 
über mangelnde Mitarbeit der Mit-
glieder. Trotz der vielen Arbeit, die 
dieses Amt mit sich bringt, kann ich 
als der am längsten amtierende Re-
dakteur, bis Herbst 2011 waren es 
19 Ausgaben, nur sagen: Es macht 
Spaß die Morgan-Post weiter zu ent-
wickeln und die Kontakte mit den 
Mitgliedern, mit den Kollegen aus 
den ausländischen Clubs, mit den 
Verantwortlichen im Werk usw. ma-
chen diese Aufgabe zu etwas Beson-
derem.

 Als ich 1983 von Jürgen Bell 
gefragt wurde, ob ich als Nachfolger 
von Wolfgang Hüttersen die Aufgabe 
des Morgan-Post-Redakteurs über-
nehmen möchte, habe ich nicht lan-
ge gezögert und zugesagt. Der Club 
hatte damals nicht viel Geld und des-
halb war eine einfache Produktions-
weise notwendig. Meine Hauptaufga-
be war, mit der Schreibmaschine die 
handgeschriebenen Beiträge der Mit-
glieder für den Satz abzutippen und 
... kleben. Der Satz und alles was ge-
druckt werden sollte, wurde damals 
mit  Fixogum auf Karton geklebt (Fi-
xogum ist eine Gummilösung, mit der 
im grafischen Gewerbe Druckvorla-
gen geklebt wurden). Bilder wurden 
in der Reproanstalt grob gerastert 

an die Morgan-Post am Kiosk zu kau-
fen gäbe. Ab der Ausgabe 67 war der 
Spuk aber bereits wieder vorbei. 
Heinz Dieter Kaiser schrieb dazu in 
der MP 67, dass ein Verkauf der „neu-
en“ Morgan-Post nie vorgesehen war 
und dies auch im Protokoll der Vor-
standssitzung vom November 2000  
nachzulesen sei. Bis heute wird die 
Clubzeitung außerhalb des Clubs nur 
zur Mitgliederwerbung bei den Im-
porteuren und Werkstätten oder auf 
der Techno Classica verteilt. Ein Abo 
oder gar der Verkauf am Kiosk ist 
nicht gewollt.

 Die ersten beiden Ausgaben, 
erschienen 1975, verantwortet von 
Heiner Giersberg, waren noch voll-
ständig ohne Bilder und mehr ein 
Newsletter als ein Magazin. Sein 
Nachfolger, Reiner Wandert, war Pro-
fi, kam aus der Werbebranche und ge-
staltete den Namen Morgan-Post in 
einer unverwechselbaren Schrifttype 
als Logo neben der Club-Schwinge. 
Dieser Schriftzug wurde dann auch 
von den nachfolgenden Redakteuren 
Helmut Kuhlemann, Wolfgang Hüt-
tersen, Edi Stampfel und Heino Ill-
burger beibehalten. Helmut Kuhle-
mann verdanken wir die Titelgestal-
tung mit formatfüllenden Fotos.

 Bernd Hoffmann und Michael 



MP 27, 1983, 
Edi Stampfel

MP 28, 1983, 
Edi Stampfel

MP 29, 1984, 
Edi Stampfel

MP 30, 1984, 
Edi Stampfel

MP 31, 1984, 
Edi Stampfel

MP 32, 1985, 
Edi Stampfel

MP 33, 1985, 
Edi Stampfel

MP 34, 1985, 
Edi Stampfel

MP 35, 1987, 
Heino Illburger

MP 36, 1987, 
Heino Illburger

MP 37, 1987, 
Heino Illburger

MP 38, 1988, 
Heino Illburger
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über Hochzeiten, Geburten usw. Ne-
ben der Briefpost war die Clubzeitung 
damals das einzige Medium zur Infor-
mation im Club, die neuen Medien 
waren noch nicht erfunden. Ab 1995 
erschien die Morgan-Post dann nur 
noch 2-mal im Jahr. Der Umfang der 
Hefte stieg dadurch auf 48 bis über 
80 Seiten an. Die Einführung der 
Apple Computer und dann später 
auch Windows ermöglichten völlig 
neue Gestaltungsmöglichkeiten. Das 
hat sich auch für die Morgan-Post 
ausgewirkt. Mussten früher noch in 
einem Lithografie-Unternehmen Bil-
der kostspielig als Druckfilme repro-
duziert werden, kann das heute fast 
jeder auf dem Bildschirm in seinem 
Wohnzimmer. „Wysiwyg“, what you 
see is what you get hieß das Schlag-
wort und revolutionierte eine ganze 
Branche. Was vielen Grafikern, Re-
pro- und Lithografen fast die Existenz 
kostete, war für den Morgan-Club ein 
Segen. Endlich konnte man kos-
tenneutral so viele Bilder veröffentli-
chen wie man mochte  und auch bei 
unserem Magazin gilt die alte Wer-
ber-Regel „Bild schlägt Text“. Ohne 
die vielen Bilder hätte die Morgan-
Post kein so gutes Ansehen in der 
Mitgliederschaft über das letzte Jahr-
zehnt bekommen.

 Dank der vielen Bilder, auch 

da kam die technische Entwicklung 
von der Negativ-Fotografie zur Digi-
tal-Fotografie zu Hilfe, konnte sich 
der Umfang der Morgan-Post ab der 
Ausgabe 80 auf über 100 Seiten stei-
gern und die letzten Ausgaben hat-
ten sogar einen Umfang von 156  bis 
zu 180 Seiten.

 International genießt die 
Morgan-Post ein hohes Ansehen, sie 
gehört inzwischen zu den besten Pu-
blikationen in der Morgan-Szene 
weltweit. An dieser Stelle lasse ich 
mich mal  von Lorne Goldmann, Grün-
der und Betreiber von GoMog (tech-
nischer Internet-Ratgeber bei Mor-
gan-Problemen), Mogwire und 
ehemals eMog, loben. Es ging um die 
Info in unserer Ausgabe 87 zu einem 
neuen Superachter. Lorne schrieb 
damals im weltweiten eMog-Mailfo-
rum: „Edi is a fine reporter. More than 
that, his magazine is, quite simply, 
brilliant. I do not read German, but I 
keep every Morgan Post I can find. 
Hundreds of pages stock full of great 
articles and info for all. (Miscellany 
or Morgan World could fit inside as 
advertising flyers without making a 
noticeable lump).“
Dieses Lob gehört natürlich auch den 
vielen Clubmitgliedern, denn ohne 
die vielen interessanten Berichte von 
ihnen wäre die Morgan-Post fad.

und als Papierprint ebenfalls einge-
klebt. Wenn ein Setzfehler vorkam, 
wurde der Buchstabe mit dem Skal-
pell ausgeschnitten und ein anderer 
wieder eingeklebt. Anschließend 
ging das Ganze in den Schnelldruck. 
Handwerkliches Geschick und fili-
grane Technik und weniger Redakti-
onsarbeit waren damals gefragt.

 Dank der Unterstützung ei-
niger Mitglieder konnten ab und an 
auch mal der Titel und die Rückseite 
der Morgan-Post in Farbe erscheinen. 
Ich erinnere mich dabei an Erwin 
Klinzer aus der Sektion Bayern, er 
hatte eine Reproanstalt, der für eini-
ge Ausgaben den Umschlag druckte 
und zu mir nach Düsseldorf schickte. 
Der wurde dann in der Schnelldrucke-
rei mit dem schwarz-weißen Inhalt 
zusammengetragen und geheftet. 

 Nach 9 Ausgaben habe ich 
dann das Amt aus beruflichen Grün-
den, ich hatte die Chance Gesell-
schafter in einer Werbeagentur zu 
werden, wieder abgegeben. 

 Ende der 70er Jahre bis 1993 
wurden 3 bis 4 Ausgaben der Morgan-
Post im Jahr produziert. Die Ausga-
ben waren meistens zwischen 20 und 
30 Seiten stark und hatten inhaltlich 
noch viele private Informationen 
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1971                2011



MP 39, 1988, 
Heino Illburger

MP 40, 1988, 
Heino Illburger

MP 41, 1989, 
Heino Illburger

MP 42, 1989, 
Heino Illburger

MP 43, 1989, 
Michael Vogel

MP 44, 1990, 
Michael Vogel

MP 45, 1990, 
Michael Vogel

MP 46, 1990, 
Michael Vogel

MP 47, 1991, 
Michael Vogel

MP 48, 1991, 
Michael Vogel

1989 wurde aus dem DIN A 4 Format ein fast quadratisches Format. Ab Ausgabe Nr. 50 wurde dann wieder 
das alte, portotechnisch günstigere A4 Format eingesetzt.



MP 49, 1992, 
Bernd Hoffmann

MP 50, 1992, 
Sylvia Wessel

MP 51, 1993, 
Sylvia Wessel

MP 52, 1993, 
Sylvia Wessel

MP 53, 1993, 
Sylvia Wessel

MP 54, 1994, 
Sylvia Wessel

MP 55, 1995, 
Manfred Portzig

MP 56, 1995, 
Manfred Portzig

MP 57, 1996, 
Manfred Portzig

MP 58, 1996, 
Manfred Portzig

MP 59, 1997, 
Manfred Portzig

Jubiläum, 50. Ausgabe 
unserer Clubzeitung
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MP 60, 1997, 
Manfred Portzig

MP 61, 1998, 
Manfred Portzig
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Manfred Portzig
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Manfred Portzig
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Manfred Portzig

MP 65, 2000, 
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Heinz-Dieter Kaiser
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Heinz-Dieter Kaiser
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Heinz-Dieter Kaiser
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Heinz-Dieter Kaiser

MP 70, 2000, 
Heinz-Dieter Kaiser

MP 71, 2003, 
Heinz-Dieter Kaiser
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Heinz-Dieter Kaiser
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Heinz-Dieter Kaiser
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Rolf Stockbauer

MP 75, 2005, 
Peter Yves Ruland
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Limitiert
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Mille Miglia
 Sektion Rhein-Main unterwegs

Spot on
Morgan +4 Drophead Coupé

MMC-Inside
Morgan Roadster Serie II

Mille Miglia
 Sektion Rhein-Main unterwegs

Spot on
Morgan +4 Drophead Coupé

MMC-Inside
Morgan Roadster Serie II
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MMC-Inside
 Neues aus der Pickersleigh Road

In diesem Jahr feiert Morgan „60th 

Anniversary of the Plus 4“. Der Plus 4 

wurde erstmals 1950 auf der Earl’s 

Court Motor Show dem Publikum prä-

sentiert. Ausgestattet mit den 2088 

ccm starken Standard Vanguard-Mo-

tor, der nicht die ideale Befeuerung 

für den leichten Morgan war, wurde 

dieses Auto immer weiterentwickelt. 

1954 kam dann der Triumph-Motor 

zum Einsatz. Er passte wesentlich bes-

ser zu dem Wagen. In den USA wurde 

auf die Innitiative des damaligen Im-

porteurs Rene Pellandini daraus der 

Plus 4 Competition, bekannt unter 

dem Namen Babydoll. Lew Spencer er-

zielte damit Ende der 50er und Anfang 

der 60er Jahre große Erfolge, ebenso 

wie Chris Lawrence in Europa mit der 

Weiterentwicklung zum Plus 4 Super-

Sports, der 1962 durch seinen Klas-

sengewinn in Le Mans den bisher 

größten sportlichen Erfolg für Morgan 

erzielte.

1968 kam dann das „Aus“ für den Plus 

4. Triumph hatte für den TR5 statt 

eines 4-Zylinder-Motors, wie in den 

Vorgängermodellen TR2, TR3 und TR4 

eingesetzt, einen 6-Zylindermotor  

entwickelt und der passte leider nicht 

mehr unter die Haube. Das war dann 

die Geburtsstunde des Plus 8. Morgan 

übersprang einfach die 6-Zylinder Ära 

und schaffte gleich Raum unter der 

Haube für den Buick 8-Zylinder. 

Erst 1985 kam dann mit dem 2.0 Liter 

Fiat-Motor wieder ein Plus 4 auf den 

Markt. Danach folgten Rover-Motoren 

und durch die neuen Emissionsvor-

schriften kam auch Elektronik mit an 
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Bord.  Im Jahre 1999 wurde der +4 

dann wieder eingestellt. 

Nach Einführung des Roadsters im 

Jahr 2004 wurde auch wieder ein neu-

er Plus 4 vorgestellt. Der Motor, ein 

2.0 Liter Ford Duratec, hatte 145 PS 

und ist bis heute der Antrieb für den 

Plus 4.

Zur Feier des 6. Jahrzehnts bringt 

Morgan ein auf 60 Stück limitiertes 

Sondermodell, den Morgan Plus Four 

SuperSports auf den Markt. Gefeiert 

wird allerdings nur in England denn 

dieses Sondermodell wird ausschließ-

lich als Rechtslenker für den eng-

lischen Markt produziert. Das ist scha-

de aber mindestens einer davon soll 

doch angeblich hier bei uns landen.

Eine Strassenzulassung soll  in Europa 

ausserhalb von England nach Aus-

kunft eines englischen Händlers nicht 

möglich sein. Das kann ich nicht ganz 

glauben, denn ein Auto, das in einem 

EU-Land zulassungfähig ist, ist es 

auch bei uns. Ich denke es wird ähn-

lich dem 4/4 Sport/Competition-Mo-

dell oder auch wie zuvor schon beim 

Roadster Lightweight sein. Im Pro-

spekt jedenfalls steht: Der Plus Four 

SuperSports ist ein Aftermarket-An-

gebot der Aero Racing Ltd. und basiert 

auf dem Plus 4. Für das Basisauto gibt 

es auf jeden Fall ein COC-Papier.

Obwohl wir das Auto bei uns nicht ha-

ben können und gerade weil wir es 

deshalb wahrscheinlich auch niemals 

in Natur zu sehen bekommen, möchte 

ich etwas über die Spezifikation 

schreiben. 

Inspiriert von den 60er Jahre Sport-

wagen orientiert sich die Ausstattung 

auch an dem Einsatz auf Track Days. 

Befeuert wird er von einer 2 Liter 

Fordmaschine mit gut 200 PS. 

Veränderte Drosselklappen, Sportaus-

puff, Trampbars, Panhardstange, Re-

action Bars am Vorderwagen, einstell-

bare Stoßdämpfer und eine verstärkte 

Bremsanlage sind Serienausstat-

tungen die zeigen, wohin die Reise 

gehen soll. Ein abnehmbares weißes 

Hardtop gehört ebenso dazu wie Mini-

lite Zentralverschlußfelgen mit 3-Flü-

gel Mutter  und Performance-Reifen in 

der Größe 205/65R15.

An der Vorderseite gibt es unter dem 

Meshgrill einen in Wagenfarbe la-

ckierten Frontspoiler. Von hinten ist 

eine mit Haubenschlitzen versehene 

Abdeckplatte an Stelle des Reserve-

rades montiert und der Tankverschluss 

ist von den 2002er Sondermodell „Le 

Mans“.Das Armaturenbrett ist aus hel-

ler Esche und die Schalter auf der Mit-

telplatte sind stilecht den alten Lucas-

Kippschaltern nachempfunden. 

Natürlich gibt es am Armaturenbrett 

auch wieder eine Anniversary Plus 4 

Plakette. Kartenleseleuchte und 

Stoppuhren sind ebenfalls Serie.

Was kann man eigentlich noch aus-

wählen und was gibt es Extra? Die Far-

be kann man auswählen, Standard ist  

Almond Green und gegen Aufpreis 

gibt es die Farben Sport Red, English 

White, Primrose Yellow, RAF Blue und 

79

  

André Koopmann
Morganwerkstatt, Sulingen

Der Experten-Tipp
Morgan Elektrik oder nicht immer ist weniger mehr!

Hier geht es insbesondere um die Fahr-zeuge bis 1997 (pre Long Door).  Bei diesen Fahrzeugen wird das Licht di-rekt über den Lichtschalter bzw. über den Auf- u. Abblendschalter geschal-tet. Das bedeutet, es fließen hier sehr hohe Ströme, die leider im Alter be-dingt durch Übergangswiderstände mehr zu- als abnehmen. Wenn dann teilweise noch Zusatzscheinwerfer ein-fach mit „draufgeschaltet“ werden ist es schnell um die Schalter geschehen. Nun kommt noch erschwerend hinzu, dass die heute nachgefertigten Lenk-säulenschalter für die Auf-/Ablend-

funktion aus nicht hitzefestem Kunst-stoff gefertigt sind. Geben schon häufig die eigentlich recht guten Ori-ginalschalter ihren Geist auf, so schmelzen die neuen schon nach kur-zer Zeit, im wahrsten Sinne des Wor-tes, dahin. Bei einer Nachtfahrt auch nicht gerade ungefährlich!!Hier ist es sehr sinnvoll die Lichtanlage auf Relaisschaltung umzubauen. Wenn die Schalter noch OK sind, sollte man prophylaktisch umbauen, bei neuen Schaltern ist der Umbau in meinen Au-gen ein absolutes „Muss“. Dann hat man in diesem Bereich vollständig Ruhe, braucht wahrscheinlich nie mehr neue Schalter und auch die Licht-stärke nimmt zu.

Weitere sinnvolle Beispiele für eine Relaisschaltung ist der Kühlerlüfter. Teilweise wurden Relais verbaut, es gibt aber auch ganze Jahrgänge, da hat Morgan sich das gespart. Auch hier leiden die Kabel und der Temperatur-schalter unnötig.

Gute Hobbyschrauber können das evtl. selbst machen, ansonsten lasst da bit-te einen Fachmann ran!!

Die Anschlüsse sind aufgrund der hohen Ströme und der dadurch entstandenen Wärme förmlich weggeschmolzen 
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Everybody‘s gone 
surfin‘. Surfin‘ U.S.A.

Die Beach Boys stan-
den in den amerika-
nischen 60er Jahren 
für einen unbe-
schwerten Lebens-
stil und das übertrug sich auch 
auf die kalifornischen Rennstre-
cken. Porsche, Ford Mustang, Sun-
beam Tiger, A.C. Cobra und Morgan 
kämpften miteinander um Erfolge 
aber vor allem hatten die Fahrer 
Spass.

Im 2. Teil unserer Geschichte möchte 
ich über Lew Spencer’s 60er Jahre mit 
den Babydolls IV und V berichten und 
natürlich auch über den „Lew Spencer 
Cup“, eine offene Internationale Mei-
sterschaft, initiert vom MSCCD. 

Lew Spencer ist zurzeit das erste und 
einzige Ehrenmitglied im MSCCD. Ste-
fan Scieszka, Präsident vom MSCCD, 
hat eine Menge Material von Win 
Sharpless bekommen und er hat den 
fertigen Wanderpokal erstmalig im 
März der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Das Stefan mit der Rennserie noch 
viel vorhat, sieht man schon an der 
Gestaltung, die in Größe, Gewicht 
und Design nichts mit herkömmlichen 
Morgan-Pokalen zu tun hat. Es ist 
eine „Lew Spencer Skulptur“, entwor-
fen von dem Stuttgarter Bildhauer 
Torsten Mücke und produziert in der 
Kunstgiesserei Strassacker, die u.a. 
auch die Bambis für den Burda-Verlag 
herstellt. Der Sockel des Pokals, wie 
könnte es auch anders sein, ist aus 
Original Morgan Eschenholz, direkt 
von Charles Morgan beigesteuert, 
hergestellt. Darüber aber später 
mehr.
1959 wurde auf Initiative von Rene 
Pellandini, dem damaligen Morgan-

Surfin‘ USA
Baby Doll und der Lew Spencer Cup, Teil II

C l u b m a g a z i n  d e s  M o r g a n  C l u b  D e u t s c h l a n d  e . V . ,  N r .  8 8 ,  A u s g a b e  2 - 2 0 1 1
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Frank Schauer

Morganpark Lutz Leberfinger, 

Hamburg

Der Experten-Tipp

Spiel an der Morgan 

Zahnstangenlenkung

Seit nun schon vielen Jahren verwen-

det Morgan Zahnstangenlenkungen 

in allen klassischen Morgan Model-

len. Zunächst kamen diese Lenkun-

gen bei +8 und Roadster Modellen 

zum Einsatz, inzwischen jedoch auch 

bei allen +4 und 4/4 Modellen. 

Relativ häufig stellen wir bei Werk-

stattaufenthalten von Kundenfahr-

zeugen Spiel an den Zahnstangen-

lenkungen fest. Dies bedeutet nicht 

immer automatisch, dass die Len-

kung ausgeschlagen und erneue-

rungsbedürftig ist.

Vielmehr ist es in vielen Fällen eine 

Einstellungssache, die mit Sachver-

stand und etwas Fingerspitzengefühl 

durchgeführt  werden kann. Ich rate 

an dieser Stelle jedoch dazu, diese 

Arbeiten in einer autorisierten Fach-

werkstatt durchführen zu lassen.

Um eine Lenkung auf vorhandenes 

Spiel zu prüfen, sollte das Fahrzeug 

auf den Rädern stehen. Außerdem 

benötigt man eine zweite Person um 

die Prüfung verlässlich durchführen 

zu können. Eine Person muss das 

Lenkrad leicht hin und her bewegen 

und die zweite Person muss sich vorn 

unter das Fahrzeug legen und auf die 

Lenkung schauen. Da die Zahnstan-

genlenkung sehr direkt auf die Vor-

derräder wirkt, sollten sich die Vor-

derräder bereits bei leichten hin und 

her Bewegungen des Lenkrades mit 

bewegen. In diesem Falle wäre alles 

in Ordnung und es liegt kein Hand-

lungsbedarf vor. Häufig jedoch gibt 

es einen Bereich von mitunter meh-

reren Zentimetern die man das Lenk-

rad hin und her bewegen kann, ohne 

das die Vorderräder sogleich reagie-

ren.
In diesem Fall muss die Person vorn 

unter dem Fahrzeug auf das Mittelteil 

der Lenkung schauen, hier gibt es 

eine an der Zahnstange befestigte 

Platte an der beide Spurstangen be-

festigt sind (Bild 1). Oftmals kann 

man an dieser Platte anstelle der ge-

wünschten ausschließlichen Bewe-

gung nach rechts und links auch ein 

Kippeln beobachten. Das Kippeln ist 

eine leichte auf und ab (oder vor und 

zurück) Bewegung, synchron zur

Bild 1
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links/rechts Bewegung des 

Lenkrades (Bild 2). Sollte 

diese Bewegung erkennbar 

sein so muss hier eingestellt 

werden.

An der Zahnstangenlenkung 

gibt es eine Gewindehülse 

mit Sicherungsblech und 

Kontermutter (Bild 3). Dar-

unter befindet sich ein feder-

belastetes Kunststoff Druck-

stück, welches auf die 

eigentliche Zahnstange 

drückt (Bild 4).

An dieser Stelle ist nun der 

„Fachmann“ gefordert, es 

gilt das korrekte Mittel zwi-

schen spielfrei und klemmen 

zu finden. Oftmals muss auch 

das federbelastete Druck-

stück leicht nachgearbeitet 

werden da es in der Füh-

rungshülse klemmt.

Es geht mir an dieser Stelle 

eher darum, das die Morgan 

Eigner Ihre Lenkung prüfen 

können und dann ggf. Ihre 

Werkstatt davon in Kenntnis 

setzen.  

Bild 4

Bild 2

Bild 3

Diese Platte 

kann kippen
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kam man gar nicht auf die Idee, über 

das Hardtop nachzudenken. Ein Ver-

säumnis, welches uns in den nächs-

ten Tagen noch mehrmals einholen 

sollte. Insbesondere am Freitag, auf 

der Direttissima zum Zielhotel in Me-

schede. Je nördlicher wir kamen, des-

to kühler wurde es – und feuchter. 

Wobei „feucht“ ein kleines Under-

statement ist, bei der Einfahrt zum 

Hotel regnete es Sturzbäche. Nur Vol-

ker, als einsamer Parkwächter, liess 

es sich nicht nehmen, uns zum Check-

in (Unter-)stand einzuweisen.

Die Temperatur unterschied sich denn 

auch deutlich vom Abfahrtsort und 

der wärmende Schal von Mog-Mitten-

drin war ein perfektes Begrüssungs-

geschenk. Zur Frage, warum man im 

August einen Schal verschenkt, ka-

men wir in diesem Augenblick noch 

nicht.

In der Wellcome-Tasche fanden sich 

natürlich auch einige Aufmerksam-

11

keiten der Sponsoren des Treffens. So 

schnell kann man aus dem Sauerland 

die Midlands machen stand auf einer 

Sponsorenkarte -  und damit traf Fla-

ving mit seinem Spruch gleich zwei-

mal ins Schwarze: die Midlands sind 

ja nicht nur für ihre Roadster (natür-

lich auch +8, 4/4 etc…) -freundli-

chen Strassen bekannt. Wie jeder 

Kenner weiss, regnet es dort auch 

mindestens dreimal am Tag: mor-

gens, mittags und abends, in jeweils 

unterschiedlicher Dauer.

Zunächst waren wir aber gut versorgt 

bei Speis` und Trank, und nach der 

gemeinsamen Nahrungsaufnahme 

ging es dann –wie üblich- ganz 

schnell in die Bars: unvermeidliche 

Wiedersehens-Drinks, an letzte Tref-

fen anknüpfende Diskussionen und 

der Austausch neuester Erkenntnisse 

rund um die Optimierungsmöglich-

keiten eines Morgan liessen dann den 

Abend lang werden.
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Company. Über 100 Jahre später, in einer komplett veränderten Automo-bilwelt, ist der 3-Wheeler zurück. Durch funktionale Einfachheit und 

Dreigestirn – 
oder der Trend zum Dritt-Morgan.Der 3-Wheeler begründete bereits 1909 den Erfolg der Morgan Motor 

mitreißende Performance erlebt der Fahrer des heutigen 3-Wheelers das gleiche Gefühl wie damalige Piloten. Und wir können festhalten, er war ei-ner der Stars des diesjährigen Salons! 

Frisch vom Genfer SalonMorgan-News 2011

36

www.ambientlife.co.uk
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Themen der Morgan-Post waren von der ersten bis zur aktuellen Ausgabe immer: Clubtreffen, Club-Sport, Technik, Reisebe-
richte, Neuigkeiten aus dem Werk, Historische Morgan/Prototypen und natürlich schöne Morgan-Fotos.
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Bilder oben: 1994 Herbsttreffen in Lindau, 
Beschleunigungsrennen.

Großes Bild: Absage Zandvoort, daneben: Die 
Aufkleber und Plakate in gleicher Optik waren 
bereits produziert.
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Morgan, Club und Sport.
MCD-Slalom, Beschleunigungsrennen, Bergrennen und Rundstrecke

zu kündigen, denn Rennen sind auf 
dem Grand Prix Kurs nicht erlaubt! 
Witzig, was?“ „Von Spaziergängen zu 
Fuß über den Ring war keine Rede, 
zumal ich dafür mit Sicherheit keine 
2000 DM Miete bezahlen würde.“ 
„Gelernt haben wir aus diesen Erfah-
rungen eigentlich das eine – wir wer-
den uns beim nächsten Mal zu Test- 
und Einstellfahrten sowie zu 
Fahrerlehrgängen auf irgendeinem 
Ring treffen, das Wort ‚Rennen‘ ist 
aus meinem Vokabular gestrichen!“ 
Zur Verwendung der bereits gezahl-
ten Gebühren sagte Jürgen: 
„Wer sein Geld bis September 
nicht zurück gefordert hat, dem 
danke ich für die großzügige 
Spende in die Clubkasse.“ Das 
war der Grundstein zu unserem 
Vereinsvermögen :-).

 1976 stiftete Peter 
Morgan für die sportlichen 
Events im MCD einen sehr schö-
nen alten Pokal. Dazu schreibt 
Harald Merz am 5.2.76 an Pius 
Kuhlmann: „Lieber Pius, ich 
übersende Dir zu treuen Hän-
den den von Frau und Herrn 
Morgan gestifteten Club-Pokal. 
Wie mir Herr Morgan erklärte, 
handelt es sich um ein sehr 
wertvolles Stück, welches ir-
gendwann um 1800 von einem 

 Der Sport gehörte im MCD 
von Anfang an dazu. Meist war es ein 
Slalom auf einem großen Verbrau-
chermarkt-Parkplatz, aber auch Be-
schleunigungsrennen und größere 
Dinge wurden bereits angedacht. 

 Für das Wochenende 29.-30. 
September 1979 plante Jürgen Bell 
auf der Grand Prix Strecke in Zand-
voort, nachdem dort bereits 1976 ein 
Clubfreund unter Beteiligung von an-
deren Klassikern eine „Nostalgie-Tro-
phy“ veranstaltet hatte, das „1. In-
ternationale Morgan-Rennen des 
MCD“. Das sollte das herausragende 
Event im 1. Jahrzehnt unseres Clubs 
werden. Die ausländischen Clubs 
wurden eingeladen, Aufkleber und 
Plakate gedruckt. Ende März lagen 
bereits 22 Meldungen vor. Gerechnet 
wurde mit 60 Teilnehmern. Einen Mo-
nat später kam das Aus. 

 Jürgen Bell schrieb dazu:
„Eine gute, begeistert aufgenom-
mene Idee konnte nicht verwirklicht 
werden, weil irgendwo in hollän-
dischen Landen ein preußisch gewis-
senhafter Mogdriver ängstlich den 
K.N.A.C (entspricht dem ADAC) 
fragte, ob solches Tun denn rechtens 
wäre.“ Jürgen war richtig sauer, er 
schrieb weiter in der MP: „… den mit 
dem MCD geschlossenen Mietvertrag 

bekannten Londoner Silberschmied 
angefertigt wurde.“ Der Pokal wurde 
dann auf dem Pfingsttreffen 1976 
den Mitgliedern vorgestellt. Jürgen 
Bell schrieb damals in einem Dankes-
brief an Peter Morgan: „Der Applaus 
der MCD-Mitglieder bei der Siegereh-
rung wird sicherlich bis Malvern Link 
zu hören sein“. Ursprünglich war von 
Peter Morgan der Pokal als Wander-

Mittlerweile hat der Pokal „The Mor-
gan Cup“ drei Stufen mit Gravurschil-
dern der Gewinner.



Großes Bild: Slalom beim Pfingsttreffen 1984 in Limburg, Birger Horn. Bilder oben: Slalom beim Pfingsttreffen 1982 in Arol-
sen, links: Willi Kölln und rechts: Jürgen Bell. Bilder unten links: 1989 Fahrerlehrgang Scuderia Hanseat, rechts: Harald Wal-
ter, 1989 Jan Wellem Pokal
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Urbanus in Limburg, 1985 Ebbi Urba-
nus in Hamburg, 1986 Friedhelm 
Künz in Baden-Baden, 1987 Fried-
helm Künz in Garmisch-Partenkir-
chen, 1988 Gunther Götze in Bad 
Brückenau, 1989 Gunther Götze in 
Bonn, 1990 Mike Kröger in Gütersloh, 
1991 Peter Ohlow in München, 1992 
Jörg Westphal in Wiesbaden, 1993 
Jörg Westphal in Dresden. Erst- und 
einmalig wurde 1993 auch beim 
Herbsttreffen der Pokal ausgefahren, 
Mike Kröger in Nümbrecht, 1994 kein 
Eintrag. 1995 Michael Miosga in 
Bonn,  1996 kein Eintrag, 1997 Mi-
chael Miosga in Goslar, 1998 Karl 
Wiederspahn in Bad Mergentheim, 
1999 kein Eintrag, 2000 Mike Kröger 
in Schwerin, 2001 und 2002 kein Ein-
trag, 2003 Thomas Bredendiek 
in Bad Sassendorf, 2004 Udo 
Schmoldt in Fulda, 2005 kein 
Eintrag, 2006 Wilhelm Schap-
mann in Karlsruhe. Danach ist 
an Pfingsten kein Slalom und 
kein „Race of Champion“ mehr 
durchgeführt worden, da die 
Treffen nach Karlsruhe nicht 
mehr an Pfingsten, sondern ir-
gendwann im Frühjahr durch-
geführt wurden. Ab 2011 wird 
er als Wanderpokal für die 
Clubmeisterschaft genutzt.
Im Jubiläumsjahr 2011 konnte 
sich unser Sportwart Volker 

Althoff als Clubmeister auf dem Pokal 
eintragen.
In den 80er Jahren  gab es kein Tref-
fen ohne Sport, mit Ausnahme von 
Trier 1987, und die Damen machten 
mit. Entweder sie fuhren selbst, und 
das waren nicht wenige, oder sie sa-
ßen am Rand und schauten zu und 
strickten oder häkelten dabei Pullo-
ver mit Morgan-Emblemen. Irmgard 
Wegst hatte zu diesem Zweck in einer 
früheren MP-Ausgabe einige Strick-
muster eingestellt und so wurde in 
allen Farben fleißig produziert. 

preis für den Besten im jährlichen 
Pfingstslalom oder Beschleunigungs-
rennen vorgesehen, später  wurde 
damit der Sieger des „Race of Cham-
pion“ ausgezeichnet und heute be-
kommt ihn der Clubmeister, der aus 
der Jahresrennserie ermittelt wird, 
für ein Jahr ausgehändigt. Das „Race 
of Champion“ war ein zusätzlicher 
Lauf, bei dem die Besten des Slaloms 
noch einmal gegeneinander antra-
ten. Der Pokal stammte ursprünglich 
von Peter Morgans Großvater, der ihn 
bei einer Regatta gewonnen hatte. 
Die alte Gravur wurde entfernt und 
Peter ließ eine neue anbringen, sie 
lautet: „The Morgan Cup, Presented 
to the M.C.D. in commemoration of 
the visit of Mr. & Mrs. Peter Morgan to 
Berlin 1975“.

 Nachstehend die Einträge 
auf dem Pokal: Lutz Leberfinger war 
1976 der erste, der für den Sieg in 
Winterberg seinen Namen auf dem 
Pokal „The Morgan Cup“ gravieren 
lassen durfte, 1977 gewann Ebbi Ur-
banus in St. Michaelisdon, 1978 Gun-
ther Götze in Stuttgart, 1979 Thor-
sten Klebs in Bad Gandersheim, 1980 
Lutz Leberfinger in St. Michaelisdon, 
1981 Werner Hoffmann in Garmisch-
Partenkirchen, 1982 Ebbi Urbanus in 
Arolsen, 1983 Ebbi Urbanus in 
Garmisch-Partenkirchen, 1984 Ebbi 

Randerscheinungen beim Clubsport. 
Die nicht teilnehmenden Damen hä-
kelten und strickten tolle Kreationen. 
(Das Bild zeigt einen Pulli von Irmgard 
Wegst)



Bilder oben und großes Bild: 2011 Frühjahrstreffen in Bad Honnef, Gleichmäßigkeitslauf, rechts: Sandra Tinnefeld, links: Sie-
gerin Elke Stampfel. Großes Bild: Sportliche Damenriege, Sandra Tinnefeld, Petra Lau, Claudia Eisele, Marion Heitmann (Zu-
schauerin), Elke Stampfel. Bilder unten: 2010 Herbsttreffen am Hennesee, Gleichmäßigkeitslauf in Rüthen, links: Peter Bö-
cking, rechts: Alfred Tibi. 
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Fahrerlehrgänge, 53,7% für Bergren-
nen und 37,2% für Rallyes (Mehr-
fachnennungen). Trotz dieser Zahlen 
war der Sport im MCD gegen Ende der 
80er Jahre rückläufig.

 1989 auf dem Pfingsttreffen 
in Bonn, Jürgen Bell und einige der 
damaligen Vorstände wollten nach 
langer Amtszeit nicht mehr kandidie-
ren, fand sich eine Mannschaft mit 
Rudolf Linke, Wolfgang Hüttersen, 
Gunter Götze, Alwin Weng und Klaus 
Nesbach bereit, als Team die Ge-
schicke des MCD weiter zu führen. 
Dieses Team war sehr sportorientiert 
und im Gegensatz zu anderen Mit-
gliedern, die den Schwerpunkt des 
Clubs mehr auf das Gesellschaftliche 
legen und den Sport nur noch außer-
halb der großen Treffen stattfinden 
lassen wollten, nicht bereit, einer 
Trennung zwischen Pfingst- und 
Herbsttreffen und sportlichen Veran-
staltungen zuzustimmen. Rudolf Lin-
ke befürchtete eine Spaltung des 
Clubs durch die Abtrennung des 
Sports. Gewählt wurde eine andere 
Mannschaft, Konrad Müller als Präsi-
dent und Hermann Redl als Vize sa-
hen die Ausrichtung des Clubs mehr 
im gesellschaftlichen Bereich und 
dies führte dann Mitte 1989 zur Grün-
dung des Morgan Sports Car Club 
Deutschland. Alle Gründer des neuen 

Clubs waren damals Mitglieder des 
MCD und blieben es auch. Trotz an-
fänglich hochschlagender Wellen hat 
sich über die Jahre das Verhältnis der 
beiden Clubs zueinander sehr ent-
spannt und nach wie vor ist der größ-
te Teil der MSCCD-Mitglieder auch 
Mitglied in unserem MCD.

   Nach der Gründung des 
MSCCD ging es im MCD erst einmal 
ohne einen Sportwart weiter. Doch so 
ganz ohne Sport wollten die Mit-
glieder und der Vorstand auch nicht 
sein. Michael Rost, damals Sportwart 
der Sektion unMOGlich, machte sich 
für verschiedene Slalomveranstal-
tungen stark, u.a. Bengener Heide, 
die auch heute nach über 20 Jahren 
noch im Programm ist.

 Beim Herbsttreffen 1989 in 
Husum und auch bei den folgenden 
Treffen gab es dann auch bereits wie-
der einen Slalom. 1992 nahmen an 
der Clubmeisterschaft 72 Mitglieder 
teil, d.h. trotz des neuen Sportclubs 
wollten doch eine beträchtliche An-
zahl der Mitglieder auch weiter Sport 
im MCD.

 Im Terminkalender der MP 47 
wird erstmals für 1991 eine Clubmei-
sterschaft im MCD erwähnt, geben 
soll es sie bereits schon seit 1990.  

Sportliche Höhepunkte in dieser Zeit 
waren sicherlich das Bergrennen 
1981 beim Herbsttreffen in Waidho-
fen/Österreich, das Rennen auf dem 
Salzburgring beim Herbsttreffen  
1982 in der Ramsau, das Beschleuni-
gungsrennen auf dem Militärflugha-
fen 1983 beim Herbsttreffen in Berlin 
und das Rundstreckenrennen auf der 
Teststrecke von Continental 1985 
beim Herbsttreffen in Hannover. 
Auch die Slaloms erfreuten sich nach 
wie vor sehr großer Beliebtheit, so 
dass ab 1985 die Teilnahme regle-
mentiert werden musste. Ab da gab 
es vorher teilweise in den Sektionen 
regionale Qualifikations-Slaloms. 
Diese Qualifikationen waren zwar 
nicht vorgeschrieben, aber an den 
Slaloms auf den großen Treffen durf-
ten nur noch die vom Sektionsleiter 
Gemeldeten fahren. Zusätzlich zu 
den Einzelwertungen gab es fortan 
Mannschaftswertungen je Sektion.

 1985 gab es durch den da-
maligen Sportwart Wolfgang Hüt-
tersen eine Umfrage zum Thema 
Sport. Von den 320 Mitgliedern nah-
men 66% an der Umfrage teil und be-
stätigten mit 80,7%, dass der Morgan 
für sie ein Sportauto ist. Sie stimmten 
für nachstehende motorsportliche 
Veranstaltungen : 48,1 % für Slalom, 
48,2% für Rundstrecke, 53,8% für 



Großes Bild: Slalom beim Pfingsttreffen 1987 in Garmisch. Wer nicht mitfuhr, schaute zu.
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Jahresschlussliste lässt sich leider 
nicht für alle Jahre finden. Clubmei-
ster 1992 wurde Hermann Redl und 
bei den Damen Angela Wollner. 1996 
und 97 Michael Miosga, 1997 bei den 
Damen Heike Miosga, 1998 Birger 
Horn und bei den Damen Uta Merz, 
1999 und 2000 Engelbert Kremers. 
Ab 2001 gab es einen Wanderpokal 
zur Clubmeisterschaft und es findet 
sich bei der Gravur nur ein Name. En-
gelbert Kremers hat diese Meister-
schaft elfmal von 1999 bis 2009 hin-
tereinander gewonnen. Da 2010 die 
Meisterschaft ausgefallen war und ab 
2011 „The Morgan Cup“ als neuer 
Wanderpokal eingesetzt wurde, hatte 
sich der Sportwart Volker Althoff ent-
schlossen, Engelbert Kremers den 
Pokal zum dauerhaften Verbleib an-
lässlich des Meisterschaftslaufes in 
Rüthen 2011 zu überreichen.

 2011, unter dem neuen 
Sportwart Volker Althoff, gab es dann 
wieder ein volles Programm zur Club-
meisterschaft und die Beteiligung 
der Mitglieder schnellte wieder in die 
Höhe. Neben den Berg- und Rund-
strecken-Gleichmäßigkeitsprüfun-
gen werden nach wie vor Slaloms mit 
angeboten. Ebenso sind Fahrsicher-
heitslehrgänge und die von der Sekti-
on Ländle übernommene Idee eines 
Ladies Day, bei der Frauen von Frauen 
trainiert werden, auf dem Programm. 
Im Jubiläumsjahr kämpfen immerhin 
wieder rund 70 Mitglieder, davon 12 
Damen, um die Clubmeisterschaft.

Ergebnisse sind in der Morgan-Post  
dazu nicht zu finden, aber 1992 legte 
dann der Sportwart Helmut Wollner 
einen neuen Modus zur Meisterschaft 
vor. Je nach Anzahl der Teilnehmer 
gab es einen Umrechnungsfaktor für 
die Punkteverteilung. Zusätzlich wur-
de jede Veranstaltung mit einer Ge-
wichtung versehen und die erzielten 
Punkte wurden dann mit dem Faktor 
multipliziert.  Bis 2008 ging es mit 
den Aktivitäten bei rückläufigen Teil-
nehmerzahlen weiter. Für 2009 kün-
digte der Sportwart Matthias Kreyes 
ein erweitertes Programm mit Fahr-
trainings, Fahrt auf der berühmten 
Rossfeld Bergstrecke usw. an. Leider 
hinderten ihn dann Krankheit und 
Firma an der Umsetzung seiner Ideen. 
Die Rossfeld-Fahrt musste wegen des 
Wetters gestrichen werden. Insge-
samt also für den Sport ein schlechtes 
Jahr. 2010 fand dann neben der Ben-
gener Heide erstmalig auch wieder 
Sport beim Herbsttreffen am Hen-
nesee statt. Es gab zwar in dem Jahr 
keine Clubmeisterschaft, aber im-
merhin, über Sport wurde wieder ge-
sprochen.

 Die Clubmeister der ersten 
Jahre sind nur schwer zu ermitteln, 
Sportwarte und Redakteure in dieser 
Zeit haben zwar häufig über den 
Sport informiert, aber eine einfache 

Mitte der 80er Jahre. Regionale Qua-
lifikationsläufe, auf dem Bild Teilneh-
mer der Sektion unMOGlich.
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Alle Bilder dieser Seite: Clubmeisterschaftslauf 2011 in Veldenz, links oben: Volker 
Althoff und Achim Niemeyer.

Bilder rechte Seite: 2011 Sportfahrertraining und Clubmeisterschaftslauf in Rüthen.
Bilder links oben und links unten: Stefanie Meridies und Günter Biener beim Wertungs-
lauf. Großes Bild: Wertungslauf des Siegers Volker Althoff. Bild rechts oben: Michael 
Rims beim Fahrtraining. Rechts unten: Volker Althoff übergibt den Wanderpokal, der  
ab 2001 zur Clubmeisterschaft überreicht wurde, zum dauerhaften Verbleib an den  
elfmaligen Clubmeister Engelbert Kremers. 
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Bilder auf beiden Seiten: 2011 Clubmeisterschaftslauf in 
Metz. Linke Seite, links oben: Achim Niemeyer, rechts 
oben: Axel Schwarz, links unten: Emanuel Ingenhoven.
Großes Bild: Herbert Kühlen, Peter Böcking.
Rechte Seite, rechts oben: Günter Biener, links unten: 
Volker Althoff, rechts unten: Wolfgang Meyscheider.
Großes Bild: Edi Stampfel.
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Ladies Day-Fahrsicherheitstraining auf 
der ADAC-Anlage in Grevenbroich im 
August 2011. Großes Bild: Wasserscheu 
waren die 17 Damen beim ersten Ladies 
Day nicht, Elke Stampfel, Elke Ulrich 
und auf dem kleinem Bild Doris Kühlen 
im Wasserbad. Bild rechts: Gruppenfoto 
des ADAC. Unten von links: Doris Küh-
len, Sandra Tinnefeld, Isabel Eisele.

ADAC-Foto
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Fahrsicherheitstraining auf der ADAC-Anlage in 
Grevenbroich. Links oben: Björn Herzel, rechts 
oben: Jörg Hogefeld, rechts unten: Jens Resch.
Großes Bild: Dierk Cordes.



Bilder linke Seite: 2011 Clubmeisterschaftslauf in Schotten. 
Links und rechts oben: Sieger Achim Niemeyer und der Zweitplat-
zierte Michael Heintze, auf beiden Bildern mit Oliver Haake. 
Großes Bild: Ulli Börst, Harald Neuschäfer, Achim Niemeyer.
Links unten: Ulli Börst. 
Bilder rechte Seite: Alle 2011, oben links: Elke Weiss. Großes 
Bild: Teilnehmerfeld in Rüthen. Links unten: Volker Althoff. 
Rechts unten: Engelbert Kremers.
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Das verfrühte Jubiläum.
Nach 9 Jahren MCD feierten wir 1980 das 10jährige Clubjubiläum in Marne. Jürgen Thiede

 Der erste „runde Geburtstag“ 
des MCD wurde beim Pfingsttreffen 
1980 gewürdigt, das in Marne/
Schleswig-Holstein vom 23. bis 26. 
Mai stattfand. Ausrichter waren Karl-
Friedrich Hintz und Willi Kölln, beide 
auch noch heute im Club. Ihr Heimat-

ort Marne war auch schon vorher zwei 
Mal und hinterher noch häufiger Ziel 
der Morgan-Gemeinde. Besonders 
praktisch: Karl-Friedrich war Mitin-
haber der „Dithmarscher Brauerei“ 
und sponserte das Treffen mit Bier 
und weiteren alkoholischen Speziali-

täten. Willi besaß eine Bosch-Werk-
statt und war bei technischen Mor-
gan-Problemen dank seiner großen 
Sachkenntnis immer wieder schneller 
Retter.

Willi Kölln wartet auf die Startfreigabe 
zum Rennen.



Von rechts: Karl-Friedrich Hintz, Willi Kölln, Susanne 
Schwärzler

In der Mitte mit Brille: Heinz Dreps, rechts daneben 
Andreas Mohringer, daneben mit Glas Uwe Schoon

Am Start beim Beschleunigungsrennen 
an der Marner Sauerkrautfabrik. Hinten 
Lutz Leberfinger gegen den Ferrari von 
Andreas Mohringer (Ausgang ist nicht 
mehr in Erinnerung)

Großes Bild: Morgan-Sammelplatz am 
Strand von St. Peter-Ording.
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 Die Einladung wies bereits 
deutlich auf das Jubiläum hin. Für die 
Teilnehmer am Treffen gab es einen 
Aufkleber und einen „Morganauten-
Schluck“. Das war ein eigens zum 
Clubgeburtstag entwickelter Drink 
aus der ebenfalls im Besitz der Fami-
lie Hintz befindlichen „Isebrand 
Brennerei“. Hier entstanden unter 
anderem der Isebrand-Korn, der Wat-
tenläuper-Kräuterschnaps, der Bim-
mel-Zitronenlikör und andere Sorten, 
die bei allen Marner Treffen neben 
dem Bier „bis zum Abwinken“ flos-
sen. Unvergessen immer wieder Karl-
Friedrich im Brauereikeller als uner-
müdliche „Stimmungskanone“ an der 
Hammond-Orgel. Noch heute ranken 
sich an diese alkohol-seligen Zeiten 
viele unvergessliche Geschichten, auf 
die hier einzugehen der Platz fehlt.

 In der Morgan-Post erschien 
seltsamerweise kein einziger Artikel, 
kein Foto zu diesem Treffen und dem 
Jubiläum. Immerhin erhielten alle 
MCD-Mitglieder als Geschenk und Er-
innerung eine Armaturenbrett-Pla-
kette aus Messing, die in einer Aufla-
ge von 200 Stück hergestellt wurde.

 Ein besonderer Anlaufpunkt 
während der Suchfahrt am Samstag, 
24.5., war das Nordseebad St. Peter-
Ording. Da konnten wir damals bis an 

das Meer heranfahren und quasi auf 
dem Nordsee-Strand parken. Karl-
Friedrich hatte ein großes Zelt neben 
einem der dort typischen, auf Pfählen 
ruhenden Gebäude aufbauen lassen. 
Der „Verpflegungswagen“ mit Spezi-
alitäten der Dithmarscher Brauerei 
und der Isebrand-Brennerei war auch 
dabei.

 Am folgenden Sonntag, 
25.5., gab es dann das von früher be-
reits bekannte sehr gewagte Be-
schleunigungsrennen neben der ört-
lichen Sauerkraut-Fabrik. Die 
Abbremsstrecke nach dem Ziel bis 
zum definitiv unvermeidlichen Grenz-
zaun war sehr knapp bemessen. So 
war es immer wieder ein kleines Wun-

der, dass wir bei den verbissen ausge-
tragenen Rennen keine Schäden zu 
beklagen hatten.

 Beim abendlichen gemein-
samen Essen würdigte dann auch un-
ser seinerzeit amtierender Club-Prä-
sident Jürgen Bell das erste „runde“ 
Clubjubiläum. Und wieder flossen 
Spezialitäten der …….., na , ihr wisst 
schon, welcher Marner Unterneh-
men. Nachträglich noch einmal Dank 
an Karl-Friedrich und Willi für dieses 
und viele andere unvergessliche Tref-
fen in Marne.

Vor dem Rennen: Horst Alkenbrecher 
(vorn) gegen Uli Sanker.



1978 Anzeige des Londoner Morgan-Händlers Morris Stap-
leton mit „meinem“ Morgan, der im Inserat als erster ge-
nannt wird
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Mein Leben mit dem Morgan.
Jürgen Thiede

 Lange war ich ratlos: Unser 
Morgan Post-Redakteur Edi Stampfel 
sprach mich an, ob ich etwas zum Ju-
biläumsbuch beisteuern könnte. Ich 
sei schon so lange im MCD, hätte wohl 
auch immer rege fotografiert, verfü-
ge über ein gepflegtes Bilderarchiv, 
da wäre ich doch sicherlich dabei!?
Wirklich wochenlang hatte ich über-
haupt keine Idee, wo ich ansetzen 
könnte, bis mir eine im Grunde ein-
fache Idee kam: Wie wäre es, einfach 
mal aufzuschreiben, wie bei mir vor 
wirklich langer Zeit alles begann und 
was für mich im Laufe der Zeit ganz 
persönliche Highlights im Club wa-
ren!?

 In den 1960er-Jahren gab es 
die Kultzeitschrift „twen“, die durch 
Inhalt und Aufmachung völlig neue 
Wege ging. Sie war ein „Muss“ für alle 
Unangepassten, die dem Zeit-
schriftentitel altersmäßig entspra-
chen. In der Ausgabe vom Oktober 
1969 wurde der gerade neu heraus-
gebrachte Morgan +8 in Wort und 
Bild vorgestellt. Ein Traum! Damit be-
gann das Fieber, nicht nur bei mir, 
sondern – wie ich später hörte – auch 
bei einigen anderen, die ebenfalls 
durch diesen Artikel fasziniert waren. 
Der Kauf oder auch nur eine Bestel-
lung eines solchen Autos waren 
allerdings jenseits des Vorstellungs-

„Vermögens“, so blieb es beim schö-
nen Wunsch, der allerdings nicht ver-
blassen wollte.

 Im April 1970 dann ein erster 
konkreter Schritt: der Traum wollte 
gelebt werden. Ich schrieb an Flaving 
in Unna und bat um Prospektmateri-

al, das ich auch umgehend erhielt. 

Bild oben: Ausfahrt der Sektion Nord. 
Treffen auf dem traditionsreichen 
Hamburger Fischmarkt. Bild unten: 
1979 MCD-Pfingsttreffen in Bad 
Gandersheim.



Großes Bild: 1982  MCD-Pfingsttreffen Arolsen. 
Autocorso durch die Stadt, aufgenommen von 
einem Filmteam. Hansjürgen Bell gibt mit einer 
„Flüstertüte“ Anweisungen für die Fahrer. 
Bild unten: MCD-Pfingsttreffen Arolsen. Kleine 
Pause einer Damenrunde auf dem Slalomplatz. 
Vorn (von rechts, sitzend): Wilma Schindler (mit 
Hut), Uta Merz, Susanne Schwärzler, Ingrid
Thiede (halb verdeckt)

1993 „Mein“ Morgan wird im 
Buch „Die Geschichte des Au-
tomobils“ abgebildet (!)
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Die Preise für die Autos: 4/4 2-Sitzer: 
DM 11.305,-, 4/4 4-Sitzer: DM 
11.590,-, Plus 8: DM 16.192,-. Ob-
wohl ich damals nicht schlecht ver-
diente, war die Anschaffung eines 
Morgan-Neuwagens (Gebrauchte gab 
es hier praktisch keine) finanziell 
nicht zu schaffen, ich musste weiter 
warten.

 1978 – nach einer kleinen 
Erbschaft – dann der feste Entschluss, 
endlich einen Morgan zu besitzen. 
Das Gebrauchtwagenangebot in 
Deutschland war auch weiter äußerst 
dünn. Die Lieferzeit für einen neuen 
Morgan betrug mittlerweile um die 
sieben Jahre, so lange wollte und 
konnte ich nicht warten. Nach aus-
giebiger Lektüre englischer Autozeit-
schriften reifte die Entscheidung, mir 
selbst einen Morgan aus GB zu holen. 
Das Abenteuer begann.

 Guten Eindruck machten die 
Anzeigen des Londoner Morgan-
Händlers Morris Stapleton, den ich 
im Juni1978 besuchte. Und ich wurde 
fündig! Ein Morgan 4/4, Baujahr 
1972, Erstzulassung 1975, wurde ge-
kauft, von mir nach Harwich ge-
fahren, mit der Fähre nach Hamburg 
gebracht, durch den „Baurat“ ge-
bracht und zugelassen: „Mein“ Mor-
gan war endlich Wirklichkeit!

  

Bild oben: 2004 „Anfahren“ der Sek-
tion Nord. Zielpunkt ist das Haus von 
Georg Müller, der mehrfach, mit groß-
zügiger Bewirtung, zu sich einlädt. 
Georg in der Mitte mit Jeans und ge-
stenreicher Begrüßung. Rechts dane-
ben mit Maiglöckchen-Geschenk der 
Sektion seine Brigitte.

Bild rechts: 1983 Auf meine Initiative 
hin kann ich das Badge „MCD Sektion 
Nord“ nach eigenem Entwurf anferti-
gen lassen. Es ist das erste MCD-Sekti-
onsbadge.



Großes Bild: Im Juni 1986 heirate ich (endlich) meine Ingrid. Auf die Hochzeits-Einladungskarte kam (selbstverständlich) 
dieses Morgan-Motiv.

Bild links unten: 1985 Fahrt der Sektion Nord nach Jütland/Dänemark. Moggies im Innenhof eines reetgedeckten Hofes.

Bild rechts unten: 1990 MCD-Pfingsttreffen in Gütersloh. Mein erster und einziger MCD-Pokal, 5.(!) Platz Suchfahrt, den ich 
gewonnen habe. (Hier muss ich endlich mal beichten - die erforderliche Punktzahl habe ich nur durch dreistes Abschreiben bei 
anderen Teilnehmern erreicht. Das belastet mich seit über 20 Jahren. Nun ist es endlich raus!)
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 Der vorige Absatz umfasst 
nur vier Sätze. Zu allem, was damit 
verbunden ist, gab es so viele Erleb-
nisse, dass es den Rahmen sprengen 
würde, hier auch nur ansatzweise da-
rauf einzugehen. Vieles habe ich in 
Textbeiträge gepackt, die damals in 
der Morgan-Post erschienen sind.

 Noch im gleichen Monat 
(Juni 1978), nachdem ich meinen 
Morgan besass, wurde ich Mitglied im 
MCD und nehme seit dieser Zeit am 
Clubleben teil. Aus vielen Jahren 
seither habe ich besondere Fotos 
ausgewählt, mit denen mein Bericht 

bebildert ist. Ich finde, das ergibt 
eine schöne Zeitreise durch über 
dreißig Jahre im Morgan Club 
Deutschland, wenn auch leider nicht 
von der Gründung an.

 Ach, eins vergaß ich noch zu 
bemerken: Mein Moggie, den ich 
1978 aus England holte, sollte zu-
nächst nur eine Übergangslösung 
sein, bis sich was „Besseres“ ergibt. 
Er ist aber bis heute mein erster und 
einziger geblieben, und daran soll 
sich auch nichts mehr ändern. Wahre 
Liebe rostet nicht. Das ist sogar wört-
lich zu nehmen. Die Hauptuntersu-

chungen (TÜV) schafft der Wagen 
dank guter Pflege und Wartung seit 
Jahren mängelfrei. So gibt er mir zu-
rück, was mich mit ihm verbindet. Ir-
gendwie rührend, wenn es eine sol-
che lange schöne Partnerschaft gibt.

Bild links: 1997 erneute Ausfahrt der 
Sektion Nord nach Jütland/Dänemark. 
Rosie Dethloff zeigt stolz die neue Sek-
tion-Nord-Fahne auf ihrem Moggie.
Bild rechts: Auf der Fahrt durch Däne-
mark. Im Vordergrund das Damen-
Trio Roswitha Bozek (links), Christine 
Cardaun und Ingrid Thiede (sitzend).



Großes Bild: Wiedersehen in Cheltenham 2009, Chris Law-
rence (mit Gattin Carrie) berichtet dem Autor begeistert 
über das 1000 km Rennen 1961 im Morgan Plus 4.

Bild links und links unten: 24 h-Rennen Nürburgring 2000. 
Links: Endlich geschafft! Zieldurchfahrt nach dem Eifel-
Marathon.
Links unten: Michael Bock im Metzgesfeld, im Hintergrund 
die alte Nürburg.

Bild rechts unten: Das Rennprogramm, damals noch zum 
besucherfreundlichen Preis von 1 DM
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Mein Weg zu Morgan. Ring-Kampf.
Manfred Wegst

 Der Racing-Bazillus ist mir 
quasi in die Wiege gelegt worden. Ge-
boren in einem kleinen Dorf auf der 
Zollernalb, war ich schon als winziger 
Steppke fasziniert von einem sehr er-
folgreichen Solo-Rennfahrer aus der 
Nachbarstadt, der seine NSU-Renn-
max zu Testzwecken durch unser Dorf 
jagte. Sound und Speed waren für die 
Dorfjugend das Highlight des Tages. 
Wann immer man die Klangwolke von 
weither hörte, hieß es die Beine un-
ter den Arm zu nehmen und zur 
Hauptstraße (B 27) zu hetzen.

 Die Begeisterung für die 
Sportwagen-Schmiede aus Zuffen-
hausen kam hinzu, weil eine Nachba-
rin eine 356er Dame besaß, mit der 
ich manchmal mitfahren durfte; 
welch ein Erlebnis!

 Recht früh begann ich des-
halb unter großen Entbehrungen auf 
eine Kreidler Florett zu sparen, die im 
Jahr 1961 geliefert wurde. Über Mo-
torsport schrieb die Tagespresse da-
mals noch nicht viel, aber im Mai 
dieses Jahres erschien ein Vorbericht 
über das berühmte ADAC 1000 km-

Rennen auf dem Nürburgring. Die 
Stars live zu erleben: Moss, Clark, von 
Trips, Graham Hill, Joakim Bonnier, 
Dan Gurney usw. übte eine enorme 
Anziehungskraft aus. Ich fragte mei-
nen Freund, ob er mitfahren wollte, 
und der war verrückt genug, sich mir 
anzuschließen. 

Bild Mitte: Stirling Moss (stehend) 
und Graham Hill beraten, wie sie „den 
Großen“ Paroli bieten könnten. Bild 
links unten: START! Stirling Moss (20) 
gewann zwar den Sprint zu seinem 
Spyder, aber Jim Clark im großen Aston 
Martin (11) ging schon in der Süd-
kehre an ihm vorbei. Mit Start-Nr. 1 der 
siegreiche Maserati. Bild rechts unten: 
Die Meute jagt auf die Südkehre zu. 
Darin verbirgt sich noch der schnelle 
Morgan Plus 4. Clark und Moss sind 
schon auf der Gegengeraden.



Bild links: Oldtimer Grand Prix Nürburgring 
2008, Keith Ahlers an der  Hohen Acht.

Großes Bild: OGP 2006, Keith Ahlers im TOK 
258 im Schwalbenschwanz.

Bild links unten: OGP 2008, so reist der be-
rühmte TOK 258 von Keith Ahlers zu den Renn-
strecken.

Bild rechts unten: OGP 2008, TOK 258 wird 
ausgeladen.
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Samstag-Mittag, nach getaner Ar-
beit, nahmen wir die rund 
460 km-Strecke zum Ring unter die 
Räder. Es zeigte sich bald, dass die 60 
km/h der Florett zu einer langen Rei-
se werden würde, zumal Petrus schon 
bald die Schleusen öffnete und unse-
re leichten Anoraks keinerlei Regen-
schutz boten. Tief in der Nacht trafen 
wir in den dunklen Wäldern der Eifel 
ein, völlig durchnässt und frierend. 
Geld für eine Übernachtung hatten 
wir natürlich keins, und so ver-
brachten wir die restliche Nacht in 
einer kleinen Kneipe (existiert heute 
noch) in Döttingen, zusammen mit 
ein paar Gleichgesinnten.

 Noch in der Dunkelheit fuh-
ren wir gegen 4.30 Uhr weiter zur 
Südkehre. Die frühe Ankunft hatte 
auch ihre Vorteile: die Kassenhäus-
chen waren noch nicht besetzt. So 
warteten wir, noch ganz allein, auf 
den Sonnenaufgang, vor allem we-
gen der Kälte. Bei Tagesanbruch 
tauchte ein Mann auf mit ein paar 
Brettern unter dem Arm und einem 
Rucksack. Zu unserer Freude baute er 
eine Art „Verpflegungsstation“ auf. 
Ob er wohl einen Kaffee zum Aufwär-
men für uns hätte? Aber klar – das 
dauert aber noch etwas. Wir be-
obachteten in der Folge, wie er ganze 
Kaffeebohnen mit einem Brotmesser 

ein wenig zerkleinerte und dann in 
einen Becher schüttete, den er dann 
mit heißem Wasser aus seinem Gas-
kocher übergoss. Resultat: Alle Kaf-
feebohnen schwammen obenauf, da-
runter glasklares heißes Wasser.

 Das Warten auf den Start war 
nicht langweilig, denn das wachsen-
de Publikum in der Südkehre brachte 
viel Stimmung in die Szene. Dann, 
Punkt 9.00 Uhr erklang der Pistolen-
schuss des Starters und man sah die 
Piloten wie wild zu ihren Rennwagen 
hetzen, 82 an der Zahl, darunter auch 
ein paar sehr mutige Damen. Als der 
Pulk auf die Südkehre zuraste, waren 
die Zuschauer wie elektrisiert. Die Su-
perstars lagen in Front, und die 
44 Runden-Hatz à 22,8 km auf der 
Nordschleife begann. Wir waren be-
geistert, wie gut die 21 (!) Werks- und 
Privat-Porsche mit den viel stärkeren 
Ferraris und Maseratis mithalten 
konnten und bemerkten erst nach 
2-3 Runden, wie die Zuschauer über 
ein kleines, hellblaues, altbackenes 
Auto lachten, das ein abenteuer-
liches Fahrverhalten an den Tag 
legte. Das Anbremsen der Südkehre 
nach der langen Zielgeraden gelang 
mehr schlecht als recht, und der Fah-
rer benötigte die halbe Strecke für 
das Einlenken in diese 340°-Kehre. 
In der Kurve selbst war keine Spur 

von einem „sauberen Strich“. Wäh-
rend die in der GT-Klasse hochfavori-
sierten und werksunterstützten Car-
reras fast mühelos durchfuhren, sah 
man den Mann im blauen Auto mit 
180°-Lenkausschlägen mit den Tü-
cken der Materie kämpfen (Er fuhr 
offen, wenn das Eifelwetter es er-
laubte). Aber - er wirkte sehr schnell. 
Das Auto mit der Start-Nr. 85 und der 
Zulassungsnummer XRX 1 war der na-
gelneue Morgan Plus 4 von Chris Law-
rence und Richard Shepherd-Barron, 
den Le Mans-Klassensiegern im Jahr 
1962 im berühmten TOK 258.

 Und plötzlich die Lautspre-
cher-Durchsage von Streckenspre-
cher Richard von Frankenberg (Por-
sche-Rennfahrer und Schöpfer des 
Hausmagazins „Christophorus“): 
Achtung, Achtung, neuer Rundenre-
kord in der GT-Klasse bis 2 Liter: Wa-
gen Nr. 85, der englische Morgan hat 
den von Porsche gehaltenen Runden-
rekord um 8 Sekunden (!) unterbo-
ten. Die Nachricht hat ihn, seiner 
Stimme nach, selbst mehr als über-
rascht.
Diese Durchsage hinterließ in der 
Südkehre deutliche Spuren: So eine 
„alte Karre“ lässt die Carreras uralt 
aussehen – einfach unglaublich. Ab 
sofort lachte niemand mehr, wenn 
der Morgan „heranruderte“. Die 



Bild links: Eifel-Klassik 2005. Eifelwetter! 
Streckenabschnitt Wehrseifen.

Alle weiteren Bilder: 24 h-Rennen Nürburg-
ring 2000. Großes Bild: Michael Bock bringt 
den +8 an die Box zum Fahrerwechsel. Bild 
links unten: Nächtlicher Boxenstopp mit 
kleinem Service. Bild rechts unten:  Roland 
Asch bei der Sitzprobe im +8 von Christian 
Bock.
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Stimmung schlug in offene Bewunde-
rung um. Ein Auto, das die auf der
Nordschleife „unschlagbaren“ Por-
sche distanzieren konnte, musste et-
was ganz Besonderes sein. Leider war 
die Dominanz des Morgan nicht von 
Dauer. Gegen Mittag strandete er we-
gen Problemen mit der Drosselklappe 
– der Fahrer konnte kein Gas mehr 
geben. 

 Die Sonne erwärmte das Ge-
schehen nur temporär und mit gerin-
ger Leistung. Immer wieder verdun-
kelte sich der Himmel und sogar 
einige Schneeschauer trieb der Wind 
über die Eifelstrecke. Als es beson-
ders heftig zu regnen begann, zi-
tierte Porsche-Rennleiter Huschke 
von Hanstein Graham Hill im Spyder 
RS 61 an die Box und übergab Stirling 
Moss das Lenkrad. Die überlegenen 
großen Sportwagen waren schon 
enteilt, und Moss (the rainmaster) 
startete sofort eine phänomenale 
Aufholjagd. Er nahm den führenden 
Werks-Ferraris sagenhafte 20 Sekun-
den pro Runde (!) ab und wir träum-
ten schon von einem Porsche-Ge-
samtsieg. Leider überforderte Moss 
den kleinen 1600er und landete mit 
blockiertem Motor im Graben. Wenig 
später fuhr er auf einem Werks-Car-
rera (im Ziel recht verunstaltet) wei-
ter und sicherte Porsche den Klassen-

sieg in der GT-Klasse bis 2 Liter.
Dann begann nach und nach das Fa-
voritensterben – die Nordschleife war 
stärker als die Chassis der Ferrari und 
Aston Martin und uns wurde gegen 14 
Uhr klar, welchen Weg wir noch vor 
uns hatten. Wir schwangen uns wie-
der auf unsere Florett und von da an 
hieß es erneut nur noch Vollgas, tan-
ken, Vollgas, tanken – zumeist bei 
strömendem Regen. Am ruhigen Ver-
halten meines Sozius merkte ich 

bald, dass er die meiste Zeit schlief. 
Bis in die Nähe von Pforzheim. Ich 
muss den Benzinverbrauch einmal 
falsch eingeschätzt haben und wir 
blieben einfach stehen. Nach zeitrau-
bender Suche nach einer Tankstelle 
fuhren wir weiter durch die Nacht 
nach Hause. Am frühen Morgen ange-
kommen, blieb nicht mehr viel Zeit 
bis zum Frühstück, wo wir in erschro-
ckene Augen blickten. Der Regen, die 
Kälte, die Müdigkeit hatten offenbar

24 h-Rennen Nürburgring. Kurz vor dem Start - Team Michael und Christian Bock



Bild links: F 1 Hockenheim 2008. Timo Glock te-
stet den Viersitzer vor dem GP-Start: „Das Ding 
geht ja wie mein F 1 Toyota“.

Großes Bild: Eifelrennen Nürburgring 2009. Un-
ser Präsident und sein Plus 4 SuperSports, Bau-
jahr 1961.

Bild links unten: 24 h-Rennen Nürburgring 
2000. Durch die Eifelnacht im Wippermann - 
der + 8 von Christian Bock.

Bild rechts unten:  Eifel-Klassik 2004. Der + 8 
von Matthias te Neues
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gravierende Spuren  in unseren Ge-
sichtern hinterlassen. Das störte uns 
wenig, hatten wir doch ein begei-
sterndes und außergewöhnliches 
Wochenende verbracht. Erst in den 
Nachrichten hörten wir, dass das 
amerikanische Camoradi-Team die 
1000 km gewonnen hatte, auf einem 
2,9 Liter Maserati Birdcage. 
Die Sieger hießen Masten Gregory 
und Lucky Casner, beide aus den USA. 
Viel später erfuhr ich, dass die Renn-
leitung die Piloten von Start-Nr. 85 
zu sich bat, um ihnen einen Sonder-
pokal zu überreichen für den großar-
tigen neuen Rundenrekord: Die we-
nigsten kannten dieses Auto ja und 
waren ganz einfach perplex.

 Für mich war eines klar: Ein 
Auto, das alle Porsche auf der Nord-
schleife schlägt, wollte ich eines Ta-
ges haben. 12 Jahre später, 1973, 
bestellte ich in Stuttgart meinen er-
sten 4/4, 5 Jahre danach einen Ach-
ter (den fahre ich heute noch), den 
ich zusammen mit dem unverges-
senen Harald Merz unter abenteuer-
lichen Bedingungen selbst in Malvern 
abholte. Aber das ist eine andere Ge-
schichte. 
48 Jahre nach dem ereignisreichen 
Rennen auf dem Nürburgring traf ich 
zum ersten Mal Chris Lawrence und 
seine Frau Carrie in Cheltenham, 

beim Centenary-Meeting (2009). Als 
sie hörten, dass Chris mit seiner Su-
per-Vorstellung 1961 bei mir die Ini-
tialzündung „Pro Morgan“ auslöste, 
begann eine begeisterte Unterhal-
tung über jene Zeit, die mit zur er-
folgreichsten seiner langen Rennkar-
riere zählte. Chris Lawrence hat 2008 
eine hochinteressante Autobiogra-
phie veröffentlicht, die einen Blick 
auf ein kurioses, sehr abwechslungs-

reiches Leben wirft. Wen’s interes-
siert: Erschienen bei Douglas Love-
ridge Publications, Yorkshire, ISBN 
978-I-900 113-04-5.

 Bis heute ist mir der Renn-
Bazillus geblieben und ebenso die 
Begeisterung für das einmalige Pro-
dukt MORGAN, die Menschen und den 
Morgan-Club Deutschland.

Eifelrennen Nürburgring 2008. Blick durch den Zaun  auf Morgan und Nürburg.



Bild oben: Der endgültige Entwurf in perspektivischer  Darstellung. Bild unten: Nicht realisierte Vorentwürfe.
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Das Clublogo, liebevoll „Vogel“ 
oder kurz „Schwinge“ genannt.

 In der Morgan-Post 66 hatte 
Heinz-Dieter Kaiser sich die Mühe ge-
macht, die Enstehung unseres Club-
Logos zu recherchieren und zu erzäh-
len. Nachstehend in Auszügen der 
Textabdruck seiner Geschichte.

 „Jeder kennt unser Clubem-
blem - als Badge am Moggi, auf Einla-
dungen, Briefen usw., als Aufnäher 
an Jacken und Kappen, als Schmuck 
in vielfacher Ausführung. Das Clublo-
go, kurz ‚Schwinge‘ oder  liebevoll 
auch ‚Vogel‘ genannt, hat nicht nur 
im Vergleich zu vielen anderen 
Badges eine einmalige Form, sondern 
für uns Clubmitglieder auch einen 
sehr hohen Identifikationswert. Wir 
wissen meist auch noch, daß eine ge-
schäftliche Nutzung nur mit Einwilli-
gung unseres Vorstandes möglich ist. 
Wer aber kennt die Entstehungsge-
schichte unseres ‚Vogels‘? Ich habe 
nachgeforscht und kann berichten: 
In den ungefähr ersten fünf Jahren 
des MCD gab es zwar verschiedene 
Embleme auf den Briefköpfen der 
Rundschreiben, ein Badge oder Auf-
näher existierte jedoch noch nicht. 
Gleichwohl war der Bedarf für ein ge-
meinsames Erkennungsmerkmal sehr 
groß.
So forderte bereits 1972 Nik Börsch, 
Vorsitzender des MCD, die Club-
freunde auf, sich über die graphische 

Gestaltung einer Club-Plakette Ge-
danken zu machen. 

 Vereinzelt tauchten selbst-
gefertigte Badges auf, oder aber man 
schmückte sich oder den Moggi mit 
Emblemen ausländischer Morgan-
Clubs wie z.B. dem englischen MSCC 
oder der MOG, der schwedischen Mor-
gan-Owners Group. 

 Die Angelegenheit kam ins 
Rollen, als sich Karl-Heinz Hornberg, 
seines Zeichens Graphiker, Designer 
und früheres MCD-Mitglied der Sache 
annahm. Nach einigen Vorentwürfen 
lag 1975 die endgültige Ausführung 
fest. Sie stieß auf allgemeines Wohl-
gefallen und wurde als ‚offiziell gül-
tig‘ abgesegnet.

 In der von Melvyn Rutter he-
rausgegebenen Zeitschrift ‚The Mor-
gan World‘, schreibt Will Sharpless, 
ein leidenschaftlicher Morgan-
Badge-Sammler aus USA auch über 
unser Club-Badge. Er hat aus seiner 
Sammlung, die 293 Badges enthält, 
seine 12 Lieblingsfavoriten ausge-
wählt und begründet jeweils seine 
Entscheidung. Unser Badge nennt er 
‚den großen fliegenden Grabstein‘, 
der eine ‚teutonische Ausstrahlung‘ 
habe. Es sei eine einmalige Wieder-
gabe des typischen, mit Flügeln 

geschmückten Morgan - Emblems,  
welches anstelle der üblichen geflü-
gelten Räder jedoch einen massiv 
aussehenden Kühlergrill habe. Will 
charakterisiert unser Badge im Ver-
gleich zu anderen als selten und sehr 
eindrucksvoll“.

 Seit 36 Jahren begleitet uns 
nun schon dieses Logo. Es kommt so 
frisch und  einprägsam wie am ersten 
Tag daher, und im Gegensatz zu der 
Morgan Motor Company planen wir 
keine Überarbeitung / Modernisie-
rung unseres Erkennungszeichens.

Wechselnde Logos in den ersten Rund-
schreiben, oben Februar 1972, unten 
Juni 1972.



Bild links und rechts: Armaturenbrett-Plakette in 2 Ausführungen zum 10jährigen Jubiläum (1 Jahr zu früh).

(Die abgebildeten Badges gehören zur Sammlung von Jürgen Thiede). Großes Bild: Nach dem Entwurf von Karl-Heinz Horn-
berg gab es ab 1975 unser erstes Autobadge. Es hatte keinen „tab“ und wurde von hinten verschraubt. Bild links: Ein von 
Jochen Patzwald entworfenes Badge in den 70er Jahren. Bild rechts: Nachfolger des ersten Badge mit „tab“, zunächst mit 
emaillierter  und später mit lackierter Schrift in schwarz.
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Das Club-Badge.
Jürgen Thiede

 Autoplaketten gibt es fast so 
lange, wie Kraftfahrzeuge fahren. In 
England wurde diese Zugehörigkeit 
zu Clubs und Vereinigungen schon 
immer besonders in Form von 
„Badges“, wie sie dort heißen, ge-
pflegt. So verwundert es nicht, dass 
es auch zur Marke MORGAN alte Tradi-
tion ist, seinen Wagen mit einer oder 
mehreren Plaketten zu schmücken. 

 Wenn ich mir Bilder von un-
seren Treffen ansehe, dann ist das bei 
der weit überwiegenden Zahl von 
Fahrzeugen auch im MCD so. Aber ist 
eigentlich bekannt, was da im Laufe 
der Zeit an verschiedenen Badges zu-
sammengekommen ist? Viele wird es 
überraschen, dass es mehr als 60 
sind! 

 Begonnen hatte alles recht 
bald nach der Gründung des MCD. 
Mitglieder konnten eine relativ große 
Schwinge mit Nummerierung erwer-
ben, die für die Anbringung am Küh-
lergrill vorgesehen war. Es gab eine 
merkwürdige Besonderheit dabei: 
Das Badge musste zwar gekauft wer-
den, verblieb aber im Eigentum des 
Clubs und musste auf Anforderung 
zurückgegeben werden. Nach meiner 
Erinnerung ist das aber nie prakti-
ziert worden. Diese erste Schwinge, 
in den angelsächsischen Ländern we-

gen seines Größe respektlos „flying 
tombstone“ genannt, ist heute ein 
sehr seltenes und hoch gehandeltes 
Sammlerstück.

 Etwa gleichzeitig kam Mitte 
der 1970er-Jahre ein rundes Badge 
des MCD heraus, das von MCD-Urge-
stein Jochen Patzwald angeboten 
wurde und ebenfalls heute ein sehr 
seltenes Sammlerstück darstellt. 
Dieses Badge hatte dann bereits ei-
nen Fuß im unteren Teil (auch „tab“ 
genannt), der eine Anbringung auf 
der sogenannten „badge-bar“ er-
möglichte. 

 Als „offizielles“ MCD-Badge 
folgten dann in den achtziger Jahren 
der „flying tombstone“ mit „tab“, zu-
nächst in der aufwändigen Form mit 
schwarzer Emaillierung und später 
mit einfacherer schwarzer Lackie-
rung, die ebenfalls eine Nummerie-
rung aufwies. Nachdem die Be- 
stände aufgebraucht waren (mir liegt 
das letztgenannte Badge mit einer 
Nummer über 500 vor), folgte dann 
vor einigen Jahren eine Neuauflage, 
bei der das Metall silber gebürstet 
und die Beschriftung blau lackiert ist.

 Zum verfrühten 10jährigen 
Jubiläum des MCD gab es zwei im Ma-
terial unterschiedliche Armaturen-

brett-Plaketten. Zum 20jährigen Ju-
biläum erschien dann ein eigenes 
Badge und eine Armaturenbrett-Pla-
kette. Erreichte ein Club-Mitglied 
eine 25jährige Zugehörigkeit beim 
MCD, wurde ihm als Anerkennung ein 
nur für diesen Zweck angefertigtes 
Badge überreicht, auf dem das Jahr 
des Eintritts eingraviert war. Heute 
bekommen diese Mitglieder einen 
vergoldeten Ansteckpin.

 Um die sportlichen Aktivi-
täten des Clubs zu unterstreichen, 
gab es in den achtziger Jahren ein 
„Racing-Badge“ in verschiedenen Va-
rianten.

 2009 erschien ein Badge des 
Clubs, das erstmalig allen Mitglie-
dern kostenlos zuging. Damit wurde 
das 100jährigen Bestehen der Marke 
MORGAN und das 38jährige Bestehen 
des MCD gewürdigt.

 Die neuesten Ausgaben wür-
digen das 40jährige Bestehen des 
Morgan Clubs Deutschland im Jahr 
2011. Dazu erhielten alle Mitglieder 
als Geschenk eine Armaturenbrett-
Plakette. Gegen Bezahlung ist ein 
Badge erhältlich, das bei unserem 
„regalia officer“ Peter Alt zum Preis 
von 38,- Euro zzgl. Versand bestellt 
werden kann.



Großes Bild: Für 25 Jahre Clubzugehörigkeit gab es das Badge mit der Eintrittsjahreszahl. Links oben: Silber gebürstetes 
Badge mit blauer Lackierung. Bild rechts und Bild unten: Zum 20jährigen gab es ein Badge und eine Armaturenbrett-Plaket-
te. Wie schon vorher beschrieben, gab es die Jubiläumsplaketten ein Jahr zu früh.



Großes Bild und nebenstehende Seite rechts unten: 
Sportbadge in den 80er Jahren. Oben links: Badge zum 
100jährigen der MMC. Oben rechts und unten links: Ar-
maturenbrett-Plakette und Badge zum 40jährigen, 
diesmal in der Zeit richtig. Das Badge gab es auch noch 
in 5 Exemplaren statt in blauer Farbe in grün.
Alle Badges, bis auf das gerade erst aufgelegte zum 
40jährigen, sind vergriffen.

Neben den vorgestellten Badges gibt es eine große Viel-
zahl weiterer Exemplare, die von den MCD-Sektionen 
und zu MCD-Veranstaltungen herausgegeben wurden.
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Die Mitglieder des Morgan-Club Deutschland gratulieren zum Hundertjährigen Jubiläum der Morgan Motor Company. 
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Morgan - 100 years on the road
Threewheeler Sports Model , 1937

Morgan-Park Leberfinger, Merz & Pabst, Morgan-Flaving, Auto-König, Morganwerkstatt Koopmann, The Morgan Garage Kreyes, 
Autolackierung Wengorz, MK-Holztechnik Kauffelt, Fine Car Interiors Stellrecht, Hei-Kat Morgantechnik, car trim Harald Beinhoff

Januar

Morgan - 100 years on the road
Plus 4, 4-sitzer, 1954

Februar 1  2  3  4  5  6  7  8  9  10  11  12  13  14  15  16  17  18  19  20  21  22  23  24  25  26  27  28  (29)  

Morgan-Park Leberfinger, Merz & Pabst, Morgan-Flaving, Auto-König, Morganwerkstatt Koopmann, The Morgan Garage Kreyes, 
Autolackierung Wengorz, MK-Holztechnik Kauffelt, Fine Car Interiors Stellrecht, Hei-Kat Morgantechnik, car trim Harald Beinhoff

Die Mitglieder des Morgan-Club Deutschland gratulieren zum Hundertjährigen Jubiläum der Morgan Motor Company. 

Morgan - 100 years on the road
4/4, Serie I, Drophead Coupé , 1950
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Morgan-Park Leberfinger, Merz & Pabst, Morgan-Flaving, Auto-König, Morganwerkstatt Koopmann, The Morgan Garage Kreyes, 
Autolackierung Wengorz, MK-Holztechnik Kauffelt, Fine Car Interiors Stellrecht, Hei-Kat Morgantechnik, car trim Harald Beinhoff

März

Die Mitglieder des Morgan-Club Deutschland gratulieren zum Hundertjährigen Jubiläum der Morgan Motor Company. 

Morgan - 100 years on the road
Plus 4 Super Sports, 1962

1  2  3  4  5  6  7  8  9  10  11  12  13  14  15  16  17  18  19  20  21  22  23  24  25  26  27  28  29  30  

Morgan-Park Leberfinger, Merz & Pabst, Morgan-Flaving, Auto-König, Morganwerkstatt Koopmann, The Morgan Garage Kreyes, 
Autolackierung Wengorz, MK-Holztechnik Kauffelt, Fine Car Interiors Stellrecht, Hei-Kat Morgantechnik, car trim Harald Beinhoff

April

Die Mitglieder des Morgan-Club Deutschland gratulieren zum Hundertjährigen Jubiläum der Morgan Motor Company. 

Morgan - 100 years on the road
Plus 8, 3.9 Hotwire, 1999
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Morgan-Park Leberfinger, Merz & Pabst, Morgan-Flaving, Auto-König, Morganwerkstatt Koopmann, The Morgan Garage Kreyes, 
Autolackierung Wengorz, MK-Holztechnik Kauffelt, Fine Car Interiors Stellrecht, Hei-Kat Morgantechnik, car trim Harald Beinhoff

Mai

Die Mitglieder des Morgan-Club Deutschland gratulieren zum Hundertjährigen Jubiläum der Morgan Motor Company. 

Morgan - 100 years on the road
4-4, Serie I, Cycle type wings, 1938

1  2  3  4  5  6  7  8  9  10  11  12  13  14  15  16  17  18  19  20  21  22  23  24  25  26  27  28  29  30  

Morgan-Park Leberfinger, Merz & Pabst, Morgan-Flaving, Auto-König, Morganwerkstatt Koopmann, The Morgan Garage Kreyes, 
Autolackierung Wengorz, MK-Holztechnik Kauffelt, Fine Car Interiors Stellrecht, Hei-Kat Morgantechnik, car trim Harald Beinhoff

Juni

Die Mitglieder des Morgan-Club Deutschland gratulieren zum Hundertjährigen Jubiläum der Morgan Motor Company. 

Morgan - 100 years on the road
4-4, Serie I, 1937, Karosserieaufbau neu, Le Mans Replica 1939 

Die Mitglieder des Morgan-Club Deutschland gratulieren zum Hundertjährigen Jubiläum der Morgan Motor Company. 

1  2  3  4  5  6  7  8  9  10  11  12  13  14  15  16  17  18  19  20  21  22  23  24  25  26  27  28  29  30  31

Morgan-Park Leberfinger, Merz & Pabst, Morgan-Flaving, Auto-König, Morganwerkstatt Koopmann, The Morgan Garage Kreyes, 
Autolackierung Wengorz, MK-Holztechnik Kauffelt, Fine Car Interiors Stellrecht, Hei-Kat Morgantechnik, car trim Harald Beinhoff

Juli

Die Mitglieder des Morgan-Club Deutschland gratulieren zum Hundertjährigen Jubiläum der Morgan Motor Company. 

1  2  3  4  5  6  7  8  9  10  11  12  13  14  15  16  17  18  19  20  21  22  23  24  25  26  27  28  29  30  31

Morgan - 100 years on the road
Aero 8, Mark III, 2007

Morgan-Park Leberfinger, Merz & Pabst, Morgan-Flaving, Auto-König, Morganwerkstatt Koopmann, The Morgan Garage Kreyes, 
Autolackierung Wengorz, MK-Holztechnik Kauffelt, Fine Car Interiors Stellrecht, Hei-Kat Morgantechnik, car trim Harald Beinhoff

August

Die Mitglieder des Morgan-Club Deutschland gratulieren zum Hundertjährigen Jubiläum der Morgan Motor Company. 
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Morgan - 100 years on the road
Roadster, V6, 2006

Morgan-Park Leberfinger, Merz & Pabst, Morgan-Flaving, Auto-König, Morganwerkstatt Koopmann, The Morgan Garage Kreyes, 
Autolackierung Wengorz, MK-Holztechnik Kauffelt, Fine Car Interiors Stellrecht, Hei-Kat Morgantechnik, car trim Harald Beinhoff

September

Morgan - 100 years on the road
4/4, 4-Sitzer, 1977

Die Mitglieder des Morgan-Club Deutschland gratulieren zum Hundertjährigen Jubiläum der Morgan Motor Company. 
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Morgan-Park Leberfinger, Merz & Pabst, Morgan-Flaving, Auto-König, Morganwerkstatt Koopmann, The Morgan Garage Kreyes, 
Autolackierung Wengorz, MK-Holztechnik Kauffelt, Fine Car Interiors Stellrecht, Hei-Kat Morgantechnik, car trim Harald Beinhoff

Oktober

Morgan - 100 years on the road
F-Type Super, 1938

Die Mitglieder des Morgan-Club Deutschland gratulieren zum Hundertjährigen Jubiläum der Morgan Motor Company. 

1  2  3  4  5  6  7  8  9  10  11  12  13  14  15  16  17  18  19  20  21  22  23  24  25  26  27  28  29  30  

Morgan-Park Leberfinger, Merz & Pabst, Morgan-Flaving, Auto-König, Morganwerkstatt Koopmann, The Morgan Garage Kreyes, 
Autolackierung Wengorz, MK-Holztechnik Kauffelt, Fine Car Interiors Stellrecht, Hei-Kat Morgantechnik, car trim Harald Beinhoff

November

Die Mitglieder des Morgan-Club Deutschland gratulieren zum Hundertjährigen Jubiläum der Morgan Motor Company. 

1  2  3  4  5  6  7  8  9  10  11  12  13  14  15  16  17  18  19  20  21  22  23  24  25  26  27  28  29  30  31

Morgan-Park Leberfinger, Merz & Pabst, Morgan-Flaving, Auto-König, Morganwerkstatt Koopmann, The Morgan Garage Kreyes, 
Autolackierung Wengorz, MK-Holztechnik Kauffelt, Fine Car Interiors Stellrecht, Hei-Kat Morgantechnik, car trim Harald Beinhoff

Dezember

Morgan - 100 years on the road
AeroMax, Limitierte Serie von 100 Fahrzeugen, 2008

D i e  M i t g l i e d e r  d e s  M o r g a n - C l u b  D e u t s c h l a n d  g r a t u l i e r e n  z u m  H u n d e r t j ä h r i g e n  J u b i l ä u m  d e r  M o r g a n  M o t o r  C o m p a n y . Morgan – 100 years on the road
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100 Jahre Morgan Factory.
Der Kalender. Der Morgan-Club Deutschland gratuliert der MMC

 Zum 100jährigen Jubiläum 
der Morgan Motor Company in 2009, 
hatten wir uns ein besonderes Ge-
schenk ausgedacht. MCD-Mitglieder 
gratulieren dem Werk mit dem Bild 
ihres eigenen Morgan auf einem 
großformatigen DIN A 2 Kalender. 
Blickfang waren Nostalgiefotos, foto-
grafiert von Willi Bühlhoff, vom 
Threewheeler, 4-4, Plus 4 Super-
Sports, Plus 8, Roadster, Aero 8 bis 

hin zum AeroMax. Unter diesen groß-
en Blickfangfotos gab es dann Platz 
für 180 Abbildungen der Clubmit-
glieder.

 Willi Bühlhoff stellte für 
dieses Projekt seine großartigen Fo-
tos kostenlos zur Verfügung und auch 
die Importeure und Werkstätten ha-
ben durch finanzielle Unterstützung 
dieses Geschenk möglich gemacht. 

 Anlässlich der Vorstellung 
des Aero Super Sports Ende 2008 im 
Meilenwerk Düsseldorf konnten un-
ser Präsident Klaus Weiss und ich das 
Geschenk stellvertretend für das 
MMC-Board an Finanzdirektor Tim  
Withworth überreichen.

 Alle MCD-Mitglieder beka-
men den Kalender ebenfalls zum Jah-
resende geschickt.

MCD-Präsident Klaus 
Weiss und Edi Stampfel 
überreichen dem MMC- 
Direktor Tim Withworth 
das Geburtstagsge-
schenk.
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Das Buch ist am Ende -
der MCD noch lange nicht.

Schlusswort des amtierenden Präsidenten Klaus Weiss

Liebe Morganfamilie,

Pius Kuhlmann schreibt in seinem Grußwort 
von der Geschichte um den einzigartigsten, 
echtesten und urigsten Sportwagen der Welt, 
dem englischsten aller englischen Roadster: 
unserem Morgan!!! Dass sich das in den 40 
Jahren nicht verändert hat, liegt daran, dass 
sich ein 71er +8 äußerlich kaum von einem 
2011er 4/4 unterscheidet. Die Technik darun-
ter hat sich natürlich verändert, aber die Faszi-
nation nicht. Das gilt auch für unseren MCD.

Pius war bei der Gründung unseres Clubs gera-
de mal 27 Jahre alt, heute liegt das Durch-
schnittsalter unserer Mitglieder bei ca. 55 Jah-
ren. Daraus allerdings zu schließen, der Club 
wäre alt, ist bestenfalls Statistik, trifft aber 
den Kern nicht. Wer mit 55 Jahren in einem zu-
sammengenagelten Holzauto Wind und Wetter 
trotzt,  wer auf Klima, Sitzheizung und auto-
matisches Dach verzichtet, der ist nicht alt, 
der ist im Kopf  jung geblieben, jünger als 
manche mit weniger Jahren. 

Heute wie damals setzt sich der Morgan-Club 
Deutschland aus allen Altersgruppen und allen 
Schichten zusammen. Ob Angestellter oder 
Unternehmer, ob Handwerker oder Arzt ist völ-

lig egal, meistens weiß man es noch nicht ein-
mal, was zählt ist die gemeinsame Leiden-
schaft, Faszination und Freundschaft. Das 
macht uns zu einer Familie; zur Morganfami-
lie.

Im Moment haben wir einige Mitglieds-Fami-
lien, bei denen die Kinder dem Hobby ihrer El-
tern gefolgt und ebenfalls in den Club einge-
treten sind und nun die gleiche Faszination 
erleben wollen. Meine Töchter sind ebenfalls 
seit einiger Zeit dabei. Diese Entwicklung fin-
de ich gut für unseren Club. Das familiäre Zu-
sammenleben im MCD hält den Club boden-
ständig und nur das passt auch zu Morgan. 
Neid und Missgunst überlassen wir anderen 
Marken, wir freuen uns auf die uns von allen 
Seiten entgegengebrachte Sympathie.

Um die Zukunft des MCD mache ich mir keine 
Sorgen, Sturm und Gegenwind haben wir schon 
ein paar Mal parieren können, unser aller Ge-
sundheit sorgt mich schon eher, aber ich hoffe, 
in zehn Jahren können wir alle das „50-jäh-
rige“ noch gemeinsam feiern.

Herzlichst, Euer Klaus
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Der MCD hat viele Gesichter.
Aktuell, Stand September 2011, haben wir 957 Mitglieder. Ein paar davon sind hier zu sehen. 

Menschen aus 40 Jahren Morgan-Club Deutschland
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:-)

Stellvertretend für 
die vielen Gesichter, 
die mangels Foto 
und Platz hier nicht 
gezeigt wurden.





Morgan-Club Deutschland e.V. - www.morgan-club.de
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